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Moldenhauer Mener Grenzzwiſchenfall 


Meißner 
berichtet dem Neichspräfidenten 


Brüning z. 3. in Berlin unablömmlich 
Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes è 


Berlin, 19. Juni. Im Laufe des Donnerstag einer der fähigſten Finanzminiſter Deutſchlands, 
bat der Parteiführer der Deutſchen Volkspartei,] und ſeine preußiſchen Finanzwirtſchaft hat ſeit 
Dr. Scholz, den Reichskanzler Dr. Brüning] Jahren als muſtergültig gegolten. Fraglich ift 
aufgeſucht, und ihm dargelegt, daß nach Auf⸗ aber, ob die preußiſche Regierung es für ange» 
faſſung der volksparteilichen Fraktion an dem zeigt hält, dieſen Mann in dieſem Augenblick aus 
Rücktritt Dr. Molden hauers nichts mehr] dem Finanzminiſterium zu entlaſſen. 
geändert werden dürfe. Unmittelbar darauf Vor ein paar Tagen bat das Preußiſche 
hatte der Reichskanzler eine Ausſprache mit] Staatsminiſterium eigene Vorſchläge zur Deckung 
dem Reichsfinanzminiſter, in der Molden- des Fehlbetrages im Reichshaushalt für 1930 qe- 
bauer erklärte, daß er ſeine Rücktrittsentſchei⸗x] macht. in denen die Heranziehung der Beamten 
dung als endgültig und unwiderruflich betrachte. und n über 700 Mark Monats⸗ 
Dr. Moldenhauer hat unter keinen Umſtän⸗ einkommen mit 1 Prozent zur Arbeits ⸗ 
den, auch nicht auf etwaige abermalige Bitten loſenverſicherung. abweichend von den 
des Geſamtkabinetts oder ſogar des Reichsprä⸗ Vorſchlägen des Reichskabinetts, angeregt war 
ſidenten, die Abſicht, von ſeinem Entſchluß ab-] Man kann annehmen, daß dieſer preußiſche Vor⸗ 
zugehen; er wird ſchon am Freitag eine längere ſchlag unter Beteiligung von Höpker Aſchoff 


zun zuſtandegekommen ijt, und man würde für dieſer 
Erholungsreiſe in die Schweiz n würde für diefen 


5 i ſo etwas wie ein Deckungsprogramm 
antreten und ‚damit endgültig das Reichs finanz- künftigen . in der Hand haben. 
miniſterium verlaſſen. 


9 N ne u sei der bisher ſtar⸗ 
ren Haltun ichskabinetts ich des 
Der Staatsſekretär des Reichspräſidenten Dr- 9 FF 
Meißner, der an den Kabinettsſitzungen der 


ſtarken Widerſtandes. den auch der 
letzten Zeit und auch an der Sitzung, die das 


Eier er 3 beſonders im 
0 5 r eichsrate gefunden „ob es lich ſei ird, 
Moldenbauerſche Rücktrittsgeſuch behandelt hat, gi anne en pich 
teilgenommen hatte, iſt heute mittag nach Neu⸗ 


tt nach der Schweiz, 


in Otpreußen 


Polniſcher Grenzbeamter 
auf deutſchem Boden 


Sn der Notwehr von deutſchem Beamten erſchoſſen 
[Telegraphiſche Meldung 


Lyck, 19. Juni. An der deutſch⸗polniſchen Grenze bei Proſtken 
unweit Lyck hat ſich ein neuer Gren zzwiſchenfall ereignet. Ein deut⸗ 
ſcher Zollaſſiſtent des Bezirkskontrollkommiſſariats Proſtken befand ſich auf 
einer Dienſtfahrt. In der Nähe der Grenze im Totſchilowoer Moor 
ſah er plötzlich auf deutſchem Gebiet einen unbekannten Ziviliſten vor 
ſich, der die Piſtole gezogen hatte und ihn damit bedrohte. Der über⸗ 
raſchte deutſche Beamte ſtürzte vom Rade und fiel zu Boden. Ohne jede Ver⸗ 
anlafiung eröffnete der Gegner auf ihn das Feuer. Nunmehr zog auch der 
deutſche Beamte feine Waffe und gab in der Notwehr mehrere Schüſſe ab. 
Ein Schuß traf den Gegner durch Schulter und Kopf, ein zweiter durch Leib 
und Hüften. Die beiden Schüſſe wirkten tödlich. Der Beamte meldete den 
Vorfall, und die Lycker Staatsanwaltſchaft ſandte ſofort eine Kommiſſion 
an den Tatort. Bei der Unterſuchung des Vorfalles wurde erſt feſtgeſtellt, daß 
der Erſchoſſene ein polniſcher Grenzbeam ter war, der unberechtigt 
und ohne jede Veranlaſſung die Gren ze überſchritten und den- dent- 
ſchen Beamten überfallen hatte. 
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Marktplatz von Wartenberg Prügelei im Danziger Boltstag 


Vorſchläge umzuarbeiten und dann 


durchzu⸗ 


das Deckungsprogramm im Sinne der Höpker⸗ 
deck (Oſtpreußen] gefahren, um dort dem Reihs- 


präſidenten über die Vorgänge der letzten Tage 


Bericht zu erſtatten. 
Als 


Nachfolger Moldenhauers 


an der Spitze des Reichsfinanzminiſteriums 
werden in erſter Linie genannt: der jetzige 
Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Dietrich, ferner 
ſein demokratiſcher Parteifreund der preußiſche 
Finanzminiſter Höpker⸗Aſchoff. Dr. Diet- 
rich dürfte fih aber wohl nicht zur Uebernahme 


des Finanzminiſteriums bereitfinden. Welche 
Stellung Höpker⸗Aſchoff einnehmen wird, 


ift noch unbekannt. Höpker⸗Aſchoff gilt weit 
über den Kreis ſeiner Parteifreunde hinaus als 


käupfen, oder ab man fih entſchließen muß, ein 
gänzlich neues Programm auszuarbeiten. Das z 
einzige, was vorläufig feſtzuſtehen ſcheint, (Telegraphiſche Meldung) 
iſt, daß eag gite Ea Eime e jet es auch“ Wartenberg (Oſtpr.), 17. Juni. In dem dem 
in einigen kleineren Punkten verändert. auf eine Marktplatz gelegenen Hotel „Deutſches 
Mehrheit weder im Reichstage noch im Reichs⸗ - a 5 i in 
rate zu rechnen hat. Haus“ brach geſtern nachmittag ein Feuer 
Das Ausſcheiden Profeſſor Molden hauers aus, das fih mit grober ig 18. 
aus dem Reichsfinanzminiſterium dürfte nach all- breitete und in wenigen Augenblicken die drei 
gemeiner Auffaſſung auch das Ausſcheiden des Gebäude des Grundſtücks in Flammen ſetzte. 
Staatsſekretärs Dr. Schaeffer zur Folge Wahrſcheinlich infolge von Flugfeuer kam in 
haben. Dr. Schaeffer war von Dr. Moldenhauer einem Gebäude auf dem Markt ein zweiter 
aus dem Reichswirtſchaftsminiſterium in das Brand aus, der ſich ungehindert ausdehnte und 
Reichsfinanzminiſterium herübergeholt worden, auch ein weiteres Nebengebäude erfaßte. Durch 
als er die Nachfolge Dr. Hilferdings an⸗ das Eingreifen der Allenſteiner Feuerwehr 
trat. konnte ein weiteres Umſichgreifen des Feuers ver- 
hindert werden. Dem Brande ſind die Hotelgebäude 
und zwei weitere Häuſer zum Opfer gefallen. Der 
Schaden wird auf etwa 200 000 Mark geſchätzt. 


in Flammen (Selegraphiſche Meldung) 


Danzig, 18. Juni. 
Tätlichleiten zwiſchen zwei Abgeordneten. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung hatte der vor 
kurzem aus der Kommuniſtiſchen Partei ausge» 
ſchiedene Abgeordnete Opitz eine Erklärung gb- 
gegeben, in der er ſchwere Angriffe genen die Rom- 
muniſtiſche Partei erhob Als er ſich wieder auf 
ſeinen Platz zurückbegeben wollte, drang der fom- 
muniſtiſche Abgeordnete Krefft auf ihn ein und 
bearbeitete ihn mit Fauſtſchlägen. Es ent⸗ 
ſtand ein regelrechter Boxkampf zwiſchen den 


Im Volkstaa kam es zu 


beiden Abgeordneten, die nur mit Mühe ausein⸗ 


andergebracht werden konnten. Der Abgeordnete 


Im Genfer Ausſchuß für die Regelung der 
Arbeitszeit im Kohlenberabau ſind ſämtliche An ⸗ 
träge über die Feſtſetzung einer einheitlichen 


Kommuniſtiſche Eteinwürfe 
gegen polniſche Fenſter 


Arbeitszeit abgelehnt worden. 


— ‘| 


(Telegrapbiſche Meldung. 


Berlin, 19. Juni. In der Nacht von Mitt 
woch zu Donnerstag gegen 21 Uhr gaben vier 
bis fünf Perſonen ihrer antipolniſchen Geſin⸗ 
nung dadurch Ausdruck, daß ſie mehrere Fenſter⸗ 
scheiben des in der Kurfürſtenſtraße gelegenen yol- 
niſchen Generalkonſulats mit Steinen einwarfen. 
Dieſes Generalkonſulat geſteht in Berlin neben 
der polniſchen Geſandtſchaft. Zwei Motorrad- 
fahrern, die dauernd hin⸗ und herfuhren, gelang 
es, die Aufmerkſamkeit des vor dem Gebäude 
poſtierten Schutzpolizeibeamten abzulenken. Plötz⸗ 
lich hörte der Beamte Scheibenklirren. Als 
er hinzueilte, ſah er nur noch einige Perſonen 
hinter der in der Nähe liegenden Kirche ver⸗ 
ſchwinden. Die Täter find entkommen. 

Der Anſchlag iſt, nach den polizeilichen Er⸗ 
mittelungen, das Glied einer Kette kommuniſtiſcher 


Demonſtrationen, die ſich gegen die Hinrichtung 
dreier junger Kommuniſten in Lemberg richten. 
Vor einigen Tagen wurden ſowohl in Ham- 
burg, wie in Prag, die Fenſter der polniſchen 
Generalkonſulate aus dem gleichen Grunde ein- 
geſchlagen. 

Der Chef des Protokolls, Graf T atten- 
bach, hat in den Vormittagsſtunden des 19. uni! 
dem polniſchen Geſandten das Bedauern des Kus⸗ 
wärtigen Amtes ausgeſprochen. 


Paris, 19. Juni. Die Erregung, die das In⸗ 
krafttreten des neuen amerikaniſchen Zolltarifs 
in den intereſſierten euxopäiſchen Stgaten aus- 
it hat, wird von den führenden franzöſiſchen 
olitikern erſichtlich als Triebkraft zur Förde- 
rung im Briandſchen Memorandum enthal⸗ 
tenen Paneuropagedanken ausgewertet. Auch 
Ä i Eduard Herriot gliedert ſich dieſer Front ein. 
Die Verhandlungen über den deutſch-rumä⸗ Er richtet in der „Ere Nouvelle“ einen Alarm⸗ 
niſchen Handelsvertrag find mit einem ruf an Europa, Es ſei Zeit. ſich zu einigen, 
propiſoriſchen Abkommen zum Abſchluß gebracht wenn man nicht untergehen wolle. Curopa 
worden. Es beruht auf dem Grundsatze der habe an Amerika Rieſenbeträge aus den Kriegs- 
Meiſtbegünſtigung.. ſchuldenverpflichtungen zu leiſten, finde aber Ame 


— — 


„Paneuropa“ 
gegen amerikaniſchen Gchutzzoll 


[Telegraphiſche Meldung.) 


rifas Märkte für ſeine Waren verſchloſſen. 
Die Vereinigten Staaten hätten ſich in eine un- 
geheure Zollfeſtung umgewandelt. Es ſei not⸗ 
wendig, demgegenüber allerſchnellſtens eine euro- 
päiſche wirtſchaftliche Entente im Sinne einer 
Arbeitsteilung und einer Rationaliſierung der 
geſamteuropäiſchen Produktion herbeizuführen. 
Es handele ſich um eine Frage, bei der es aut 
Leben oder Tod gehe. 


w 
. Als Briand seine Paneuropa-Pläne He- 
kanntgab, wurde ausdrücklich betont, daß ihnen 
keinerlei Spitze gegen die Vereinigten 


Krefft wurde von der Sitzung ausgeſchloſſen. 
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T I een Bde 


gtaliens Vordringen 
auf dem Balkan 


Der außenpolitiſche Hintergrund der 
rumäniſchen Königskrönung 
Von 
unſerem Bukareſter R. W. P.⸗ Mitarbeiter 


Die rumäniſche Außenpolitik der letzten Jahre 
war manchen Schwankungen unterworfen und 
wurde eigentlich immer nur von der perſönlichen 
Einſtellung ehrgeiziger Parteiführer beſtimmt. 
Die Liberalen vertraten ſeit je francophile Ten⸗ 
denzen und ſie nahmen jede Gelegenheit wahr, 
ſich Frankreich gefällig zu zeigen; auch jener Akt 
vom Januar 1926, der den Prinzen Carol von 
der Thronfolge ausſchloß, war eine Verbeugung 
vor dem Quai d'Orſay. Denn Carol gehörte 
ebenſo wie die überwiegende Mehrzahl der höhe⸗ 
zen rumäniſchen Offiziere zu den leidenſchaft ⸗ 
lichſten Gegnern Frankreichs, und die ſogenannte 
Militärpartei, der Carol ſtets nahe ſtand, fom- 
pathiſierte überhaupt mit Italien und den Ideen 
des Faſchismus. Man erinnert ſich noch, wie 
Jugoflawien in den Tagen der ſchärfſten Span- 
nung mit Italien — nach dem Bekanntwerden 
des Vertrages von Tirana über Italiens Vor- 
herrſchaft in Albanien — feine beiden Verbün⸗ 
deten in der Kleinen Entente zu einer Sonder- 
konferenz bewegen wollte, aber Rumänien lehnte 
dies mit einer ſehr unfreundlichen Geſte ab. Die 
Belgrader Regierung konnte ihren Willen nicht 
durchſetzen, weil eben die italieniſchen Einflüſte⸗ 
rungen in Bukareſt ſchon zu mächtig waren; und 
ein paar Monate ſpäter, auf der Joachimsthaler 
Konferenz, erzwang Rumänien fogar die Auf- 
faſſung, der jugoſlawiſch⸗italieniſche Konflikt fei 
eine rein lokale Angelegenheit Jugoſlawiens, in 
der alle Mitglieder der Kleinen Entente ihren 
eigenen Weg gehen können! 

Italien hatte damals die neugewonnene ru⸗ 
mäniſche Freundſchaft mit einer Anleihe von 200 
Millionen Lire bezahlt, die es der konſervativen 
Regierung Avereſcu bewilligte. Als bald darauf 
nach dem Sturz Avereſcus die Liberalen noch ein 
letztes Mal ans Ruder kamen, beeilte ſich 
Bratianı die rumäniſche Außenpolitik fo 
raſch als möglich wieder in das franzöſiſche Fahr⸗ 
waſſer zu leiten und ſo die Hoffnungen Italiens 
zu zerſtören, das in dem Freundſchaftsvertrag 
mit Bukareſt ſchon eine wichtige Etappe ſeiner 
Balkanpläne geſehen hatte. Dieſer Kurswechſel 
mag für die römiſche Diplomatie eine ſchwere 
Enttäuſchung geweſen ſein, er ſtörte empfindlich 
ihr Konzept und hat nicht wenig dazu beigetragen, 
die Gegensätze zwiſchen Italien und Frankreich 
zu vergrößern. Gerade zu der Zeit formulierte 
Muſſolini die Bedingungen, unter denen 
eine Annäherung Italiens an Frankreich möglich 
wäre und im Vordergrund ſtand die Anerken- 
nung der italieniſchen Vormacht 
ſtellung an der Adria und auf dem 
Balkan. Als die Idee, Rumänien als Helfer 
zu gewinnen, durch die Politik Bratianus ge⸗ 
ſcheitert war, ſuchte ſich Italien andere Verbün⸗ 
dete: es fand fie in Ungarn — das italieniſch⸗ 
ungariſche Bündnis wurde wenige Monate darauf 
abgeſchloſſen, und auch die enge Freundſchaft mit 
Bulgarien datiert aus dieſer Zeit. 

Sy ſehr fih nun feit anderthalb Jahren die 
Regierung Manin bemühte, die Fäden nach Rom 
wieder feſter zu knüpfen, ſie ſah doch auch darauf, 
weil man für den wirtſchaftlichen Wiederaufbau 
Rumäniens mit einer Intereſſennahme des 
frauzöſiſchen Kapitals rechnete. Die Annäherung 
Rumäniens an Italien ift in den letzten Monaten 
immer deutlicher in Erſcheinung getreten. Sie 
wird jetzt, nach der Thronbeſteigung Carols, ihr 
Tempo ſehr beſchleunigen, und es iſt nicht mehr 
daran zu zweifeln, daß die rumäniſche Auben- 


Staaten von Amerika oder irgend ein an- 
deres Land zugrunde liegen ſollte. Durch die 
Einführung ihrer kataſtrophalen Hochſchutz⸗ 
õlle haben es die Vereinigten Staaten ver- 
ſtanden, in den wenigen Wochen, die ſeither ver⸗ 
gangen ſind, dem Paneuropagedanken einen 
Kampfcharakter gegen Amerika zu geben, und 
ihm dadurch, daß er jetzt als letzte Rettung 
Europas hingeſtellt werden kann, eine vorzügliche 
Parole zu verſchaffen. Dieſe Antwort Europas 
auf den amerikaniſchen Wirtſchaftsabſchluß iſt 
fo naheliegend, daß die Vertreter des Paneuropa- 
Gedankens ſie faſt mit zwingender Notwendigkeit 
aufgreifen mußten. : 

Auch Deutſchland wird in feinen Aus⸗ 
fuhrintereſſen durch die amerikaniſche Zollpolitik 
erheblich berührt. Es wird ſich trotzdem auch 


angeſichts dieſer neueſten und wichtigſten Empfeh 


lung dem Briandſchen Paneuropa gegenüber zu⸗ 
rückhalten müſſen, da in ihm Gefahren lie⸗ 
gen, die noch größer find, als die Schwierigkei⸗ 
ten, die Amerikas Wirtſchaftspolitik bereiten 
kann. Ehe Deutſchland an einer europäiſchen 
Geſamtverteidigung intereſſiert ſein kann, müſſen 
die Staaten, die dieſen Erdteil zur Zeit beherr⸗ 

— alſo zu allererſt Frankreich und ſeine 
Vaſallenſtaaten — durch eine vollkommen neue 
Politik, zu der die Reviſion der Verträge nn- 


vermeidlih gehört. Europa für Deutſchland zu uf 


einem verteidigungs werten Begriff um- 


schaffen. i ss, 


politik fih reſtlos den Wünſchen Roms unter-? 


ordnen wird. Die Rückkehr Carols nach Buka⸗ 
reſt erfolgte mit Wiſſen und mit Unterſtützung 
Italiens, und aus den italieniſchen Blätter⸗ 
ſtimmen lieſt man die große Genugtuung heraus, 
die man dort über dieſe Wendung der Dinge 
empfindet. 

Italien kann einen ſtarken diplomatiſchen Er⸗ 
folg auf dem Balkan buchen, deſſen Auswertung 
nur eine Frage der Zeit iſt. Es traf ſich gut, 
daß der Beſuch des italieniſchen Außenminiſters 
Grandi in Warſchau zeitlich mit den Ereigniſſen 
in Rumänien zuſammenfiel, und da Polen mit 
Rumänien durch ein beſonderes Militärbündnis 
verbunden ift, ließ fih die Gleichheit der Inte⸗ 
reſſen auch hier unterſtreichen. Und Grandi hat 


Motorboot⸗Unfall 


noch ein Uebriges getan und iſt auf der Rückreiſe 
von Warſchau gleich nach Budapeſt gefahren, 
um mit dem Grafen Bethlen Zwieſprache zu 
pflegen. Italien, Ungarn, Polen und Rumänien 
als Partner in einem Vertrag, — das iſt ein 
diplomatiſches Ziel, das ſich ſehen laſſen kann. 
Und in dieſes Vertragsſyſtem werden ſich auch 
Albanien und Bulgarien unſchwer einfügen 
laſſen. Der Plan Muſſolinis ſcheint ſich zu ver⸗ 
wirklichen, und für die italieniſche Balkanpolitik 
kommen gute Tage. Ob ſie auch für den Frieden 
in Europa kommen werden, ſoll vorläufig nicht 
unterſucht werden. Die Ausſchaltung des fran- 
zöſiſchen Einfluſſes in dieſem gefährlichſten 
Winkel des Kontinents iſt jedenfalls das große 
Ereignis der nächſten Monate. 


in der Umgebung 


des ehemaligen Kaiſers 


[Telearapbiſche Meldung 


Amſterdam, 19. Juni. 
det aus Leyden: 

Auf Einladung der Gräfin Pannewitz 
hatten der ehemalige deutſche Kaiſer, ſeine Gattin 
und ungefähr 10 andere Perſonen feiner Um- 
gebung mit zwei Motorbooten eine Fahrt untere 
nommen. Plötzlich erfolgte aus bisher noch nne 
bekannter Urſache in einem der beiden Boote eine 
Exploſion. Eine hohe Feuerſäule ſchlug aus 


Der „Telegraaf“ mel- 


dem Boot empor und es begann zu ſinken. Vier 
Perſonen aus der Umgebung des ehemaligen 
Kaiſers und ein Monteur wurden ſchwer ver- 
letzt in das St. Eliſabeth⸗Krankenhaus in Leyden 
gebracht. Der ehemalige Kaiſer und feine Gat- 
tin befanden ſich an Bord des zweiten Boo⸗ 
tes, das dem anderen ſofort zu Hilfe kam und 
alle Perſonen aus dem ſinkenden Boot übernahm. 


der Mörder als „Nächer der Moral“ 


Vergebliche Razzia von 2500 New Porter Poliziſten 
[Telegraphiſche Meldun a - 


New York, 19. Juni. Im Stadtteil Queen 
veranſtalteten am Mittwoch 2 500 Poliziſten eine 
Razzia. Die Einwohner wurden durch einen 


offenbar geiſtig geſtörten Mann beunruhigt, der 


Mordanſchläge auf Liebespaare unternimmt. Er 
ſchleicht ſich an parkende Autos heran, die in 
Amerika oft als Zufluchtort für Liebende dienen, 
und ſtreckt den Mann durch einen Revolverſchuß 
nieder. Bisher ſind zwei derartige Mordfälle zu 
verzeichnen. Ganz wie der Düſſeldorfer 
Mörder bombardierte der Urheber dieſer Ver⸗ 
brechen, der ſich als „Rächer der Moral“ unter⸗ 
ſchreibt. die Polizei mit Briefen, in denen er 
ſich ſeiner Taten rühmt und gleichzeitig ankündigt, 
er beabſichtige noch 14 weitere Taten dieſer Axt 
zu begehen, ja er geht ſo weit, Tag und Stunde 
des nächſten Mordes anzugeben. ' 

Die polizeiliche Maſſenrazzia hat recht unge⸗ 
wöhnliche, ſa groteske Formen angenommen. 
Man verteilte „Liebespaare“ — in Wirk⸗ 
lichkeit waren es Poliziſten in Zivil und weib⸗ 
liche Polizeibeamte — in mehreren hundert 
Autos in dem betroffenen Bezirk. Der Mörder 
hat ſich jedoch an keine dieſer Polizeifallen heran⸗ 
gewagt. Dagegen war die Sache ruchbar gewor⸗ 
den, und es ſtrömten Tauſende von Neugierigen 
durch die Straßen des jonit ziemlich verlaſſenen 
Stadtteiles. Das einzige Ergebnis dieſer Rie⸗ 
ſenrazzig, das nicht ganz dem Ernſt der Sache 
entſprach, war die Verhaftung zweier verdächti⸗ 
ger Spaziergänger. 


Byrd⸗Empfang in New Port 


(Telegraphiſche Meldung.) 


_ „New Dort, 19. Juni. Die Stadt bereitete dem 
Südpolforſcher Commander Byrd, der am Don- 
nerstag mit ſeinen Begleitern hier eintraf, einen 
feierlichen Empfang, der einer der größten 
ſeit dem Empfang Lindberahs und dem der 
deutſchen Ozeanflieger Köhl und Hünefeld 
geweſen iſt. Byrd ſchilderte die Erge niſſe feiner 
Südpolfahrt, bei der er 125000 Quadratmeilen 
nenes Land entdeckt und erforſcht habe Er babe 
geologiſche Formationen feſtgeſtellt, die auf große 
ausbeutbare Kohlenlager ſchließen ließen. 
Die ſüdamerikaniſche Antarktis umfaſſe noch 
Tauſende von Meilen unerforſchter Gebiete. 
Byrd erklärte, er werde keine weiteren For ⸗ 
e unternehmen, bis die aus der Erpe- 
ition entſtandenen Schulden von 100 000 Dollar 
gedeckt ſeien. 


Erneuerung der deutschen 
Rhodes⸗Stipendien 


(Telegraphiſche Meldung.) 


London, 19 Juni. Der Rektor des New 
College in Oxford erklärte auf dem Jahres⸗ 
eſſen der Treuhänder der Rhodesſtipendien. Cecil 
Rhodes habe zur Förderung des Weltfriedens 
und der allgemeinen Wohlfahrt die Zufam⸗ 
menarbeit des britischen Reiches, der ameri- 
kaniſchen Republiken und der deutſchen Nation 
für notwerdig gehalten. 

„Wir glauben, daß trotz der Unterbrechung 
der Freundſchaften durch den Krieg die Rho- 
desſtivendien ſich als wohltätia erwieſen 
haben. Infolgedeſſen haben, wir den Beſchluß 
efaßt, die deutſchen Stipendien zu erneuern, 
odak im nächſten Semeſter wieder deutſche Stu- 
denten nach Oxford kommen werden.“ ; 


Unter ſtarkem Andrang des Publikums begann 
am Donnerstag der Prozeß gegen den Zahnarzt 
Dr Guttmann aus Schwedt, Oder, der 
des Mordes an feiner zweiten Frau der Urkunden ⸗ 
fälſchung und des Betruges angeklagt iſt. 

* 
Auf der Grube Maria bei Artemowfk in der 
raine ereignete ſich eine ſchwere aS. 
OTETA bei der 35 Bergleute ums Leben 
men. 


Nücklehr der deutſchen Flotte 
von der Auslandsreiſe 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Kiel, 19, Juni, Nachdem bereits Mittwoch 
nachmittag die zweite Torpedoboozhalbflottille und 
das Linienſchiff „Heſſen“, von ihrer Auslands- 
reiſe kommend, wieder in den Kieler Hafen ein⸗ 

elaufen waren, trafen Donnerstag bormitta 
a „König . mit dem Befehlshaber 
der Aufklärungsſtreitmöchte an Bord und ſpäter 
auch das Flottenflagaſchiff „Schleswig⸗Hol⸗ 
tein“ mit dem Flottenchef an Bord hier ein. 

r Kreuzer „Köln iſt nach Danzig in See 

gegangen. 0 


Hilfe“ im Reichstag. 
(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 
Berlin, 19. Juni. Das Oſthilfegeſetz und 

der Geſetzentwurf über die Deutſche Ablöſungs⸗ 
bank ſind jetzt dem Reichstage zugegangen. 
Den Vorlagen iſt eine Ueberſicht über die in Dft- 
prengen zur Zeit in Zwangsverſteigerung oder 
Zwangsverwaltung befindlichen ländlichen Grund- 
ſtücke beigefügt. Daraus ergibt ſich, daß ſich 163 
Rittergüter in Zwangsverſteigerung und 
25 in Zwangsverwaltung befinden. Beim 


bäuerlichen Beſitz umfaßt die Zwangsverſteigerung] 


877 Betriebe, die Zwangsverwaltung 56. 


Die Auflöfung des Minifterinms |» 


für die beſetzten Gebiete 


iTelegropbifhe Meldung) 


Berlin 19. Juni. Im Reichstage fand 
mit den Fraktionsſührern der Negierungsparteien 
tatt, in der man ſich über den Zeitpunkt für die 

uflöſung des Miniſteriums für Die beſetzten 
Gebiete grundſätzlich einig wurde. ini⸗ 
ſterium ſelbſt jol mit dem 1. Oktober d. J. auf- 
hören, als ſolches zu beſtehen. D der, 
waltung fol dann am 1. April des nächſten 
Jahres aufgelöſt werden. j 


250000 Mart für Barmat 


und Autisier 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 19. Juni. Wie der preußiſche Yurftiz- 
miniſter auf eine kleine Anfrage im Landtag 
mitteilte, find in der Strafſache gegen Barmat 
und Genoſſen der Staatsanwaltſchaft J in Berlin 
an baren Auslagen insgeſamt 182 633 06 RM. 
eniſtanden, von denen 119 203,95 RM. auf Zeugen⸗ 
und Sachoberſtändigengebühren fallen. u de 


r3 


Strafſache gegen Kutis ker beträgt der Geſamt⸗ 
betrag der entſtandenen baren Auslagen 
67 270,45 „wovon auf 


die Vergütung der 
Zeugen und Sachverſtändigen 53 634,85 RM 
entfallen. Rt 


Gewerkſchaften gegen Lohnſenlung 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 19 Juni. In einer be ee 
lonferenz des Deutſchen Metallarbeiterverbandes, 
Bezirk Eſſen, wurden Entſchlüſſe gegen die 
Lohnſenkung in der Eiſen⸗ und Stablindu⸗ 
ſtrie Gruppe „Nordweſt“ gefaßt. Danah beabſich⸗ 
tigt der Metallarbeiterverband, der Akkordlohn⸗ 
entung, die auf Grund des verbindlichen Deyn- 
aufener Schiedsſpruches durch werden foll, 
unbedingt entgegen di treten. Die Mitglieder foll- 


ten in Abzüge nicht einwilligen, der Verband 


werde ihnen volle Unterſtützung zuteil wer⸗ 


den laffen. Auch die Chriſtlichen Gewerkſchaften 
haben eine Senkung der Alkordlöbne abgelehnt. 


der der DVP. 


„Ser deutſche Militarismus“ 
in Amerita 


In einer Rundfunk⸗Propaganda⸗Rede für die 
Durchführung des Flottenabkommens leiſtete ſich 
der amerikaniſche Staatsſekretär Stimſon eine 
merkwürdige Begründung dafür, daß Amerika 
keine ſo große Flotte wie früher mehr brauche. 
Er erklärte, dadurch, daß der „Militarismus des 
Deutſchen Kaiſerreiches“ durch eine friedliche Re- 
publik erſetzt worden ſei, habe ſich eine neue Lage 
ergeben, in der aroße Flotten unnötig und koſt⸗ 
ſpielig und ſogar gefährlich icien, da fie zum Mif- 
brauch Anlaß geben würden. 

Der „Militarismus des Deutſchen Kaiſer⸗ 
reiches“ ift ein Schlagwort, das Stimſon an- 
ſcheinend aus der veralterten Kriegsſammlung fol- 
cher Redensarten herausgeleſen hat Solange bis 
Amerika durch Wilſons Verdrehungen in den 
Krieg hinein gezogen wurde, hat es mit der Deut⸗ 
ſchen Kriegsmarine überhaupt keinerlei Berührung 
gehabt, ſodaß ſie kein Anlaß für die Vereinigten 
Staaten ſein konnte, irgendwie rüſten zu müſſen. 


urückweiſung 
einer Unterſtellung 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 19. Juni. „Der Jungdeutſche“ ſtellt 
in ſeiner geſtrigen Ausgabe die Behauptung auf, 
man höre aus ſicheren Quellen, daß der Reichs⸗ 
kanzler Dr. Brüning beabſichtigt. hatte, die 
am 1. Juli fälligen Gehaltszahlungen für die 
Beamten bis zum 15. Juli zurückzuhalten, falls 
die Beamtenorganiſationen mit ihren Proteſten 
gegen die ſogenannte „Reichshilfe“ fortführen. 
Reichsbankpräſident Dr. Luther habe dieſe 
ſelbſt in der deutſchen parlamentariſchen Geſchichte 
einzig daſtehende Maßnahme verhindert. 

Hierzu wird uns von zuſtändiger Stelle mit- 
geteilt, daß dieſe Darſtellung in allen Punkten 
erlogen iſt. Die unerhörte Unterſtellung, die 
in der Mitteilung des „Jungdeutſchen“ enthalten 
iſt, muß aufs ſchärfſte zurückgewieſen werden. 


Preußische Grundsteuer 
vor dem Staatsgerichtshof 


Ein volksparteilicher Klageantrag 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 19. Juni. Wie die „Nationalliberale 
Korreſpondenz“ meldet, hat die Landtagsfraktion 
wegen der Grundfteuernot- 
verordnung die Entſcheidung des Staats- 
gerichtshofs angerufen, da fie auf dem Stand- 
punkt ſteht, daß der lediglich für ungewöhn⸗ 
liche 3 en Fa Ba 
Landtages verfaſſungsmä ni unt war, 
feinerfelis eine Notverordnung mit Geſetzeskraft 
zu genehmigen. . 


Kleine politiihe Nachrichten 
dem Rieſen⸗Erbſchaftsprozeß Loeske 


wurde das Teſtament Loeske als echt anerkannt 
und die Klage der Verwandten abgewieſen. 
* 


In dem Verfahren n der Bomben- 
attentate hat die Strafkammer das Haupt- 
verfahren gegen 21 Angeſchuldigte eröffnet. 

* 


Der S Verband Deutſcher Sän⸗ 

5 (SV.), verknüpfte mit feinem 

8 rbandstag vom 10. bis 15. Juni 

in Sondershauſen eine politiſche Schulungswoche. 
i * 


„Da wieder einer der mit dem Tuberkuloſe⸗ 
räparat gefütterten und erkrankten Säuglinge 
Aer en iſt. dat fih die Lübecker Todes⸗ 
ziffer auf 42 erhöht. 


8 * 
Die Deutſche Rentenbankkreditanſtalt hat mit 


am Sanie Handel. A 5 
Mittwoch eine Besprechung des Neichskabinefts der Niederländiſchen Handel⸗Maatſchappij, Amſter 


dam, eine Meliorationsan leihe über 
25 Millionen Schweizer Franken abgeſchloſſen. 
Dr Denke beträgt 6% Prozent, die Laufzeit 
30 Jahre 


j Hi 
Die von einem Teil der Preſſe gebrachte Mel- 
dung, daß die Verhandlungen zwiſchen Induſtrie 
und Arbeiterſchaft geſcheitert ſeien, entſpricht 
nicht den Tatſachen. 
* 


In einer Konferenz der europziſchen Erzen 
ger von ſynthetiſchem 81 lckſtoff wurde grund- 
ſätzlich Uebereinſtimmung über die Not- 
1 5 eines engen Zuſammenarbeitens ers 
zielt. 

* 

Ein hoher finniſcher juriſtiſcher Beamter, der 
ſich zu Studienzwecken in Berlin aufhält. iſt 
unter der ſchweren Beſchuldigung des vollendeten 
Sittlichkeitsperbrechens an einem zehnjährigen 
Inoben verhaftet worden. ; 

$ 


In der Nähe des großen polniſchen Militär- 
flugpla Demblin find in Abſtänden von 


fünf inuten zwei polniſche Militärflugzeuge 


abgeſtürzt. Die beiden Flugzeugführer wurden 
getötet, zwei Beobachter ſchwer verletzt. 
k 5 


Bei einer Erploſion des Munitionslagers in 
Chechow (Provinz Gunan) in China fanden 
100 Perſonen den Tod, 300 wurden verletzt; der 
Sachſchaden iſt bedeutend. 

* 


In. Barcelona ſind bei einer Kinder⸗ 
prozeſſion 2000 Kinder infolge Sonnenſtichs be. 
wußtlos geworden. Der Zuſtand von neun Rine 
dern ſoll boffnunaslos fein 

- * 


Der Dampfer „Preſident Ropjeneri” 

tiei im en 1 Grund. Er 
onnte nach zweiſtündigen Bemühungen 
ſchleppt werden. ~ * 
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Unrerhaolfungsbeilage 


und auch ganz richtig bezahlt — jo war das ja 
nun nicht gemeint. Walter fühlt ſich betrogen. 
Die Veilchen bekommt Reni. Erſt lachte 
ſie und dann wird fie rot und freut fich fonar und 
ſteckt die Blumen an und jant zu Peter: „Das 
heit, du geſcheit gemacht“. Nun ift Peter wieder 
Abe nne hat die ganze Demütigung vergeſſen. 
Aber Walter ärgert ſich natürlich, einmal wegen 
des Vergnügens, um das er kam, und zweitens. - 
weil er eiferſüchtig iſt. Er fühlt fid blamiert 
und will die verlorene Poſition wieder gewinnen. 

Am nächſten Tag, einem Sonntag bat Tante 
Roſa Reni zu Tiſch geladen. Peter, beinahe 
berghünt, darf nicht neben ihr ſitzen, das ſteht 
Walter zu, ſondern ſchräg gegenüber. Bei der 
Suppe iſt noch alles gut. Beim Fiſch ſagt Walter 
zu Peter, der ſich ordentlich auftut, weil er Hun- 
ger bat und Fiſch gern ißt. ziemlich ironiſch-frech 
„Nimm dir nur ordentlich, Peter!“, und dieſe Be- 
merkung. die alle am Tiſch mit Lachen quittieren, 
trifft den Jungen febr. empfindlich — aber die 
wirkliche Katastrophe kommt erit beim Braten. 
Walter erzählt: „Geſtern haben wir den Peter ja 
toll reingelegt. Da haben wir ihn zu Schmitts 
geſchickt und etwas ganz Verrücktes verlangen 
laſſen, Bleiweißblumen, glaube ich, und 
die Reni und ich, wir haben durchs Fenſter auge- 
ſchaut und uns bald totgelacht, denn die Verkäu⸗ 
ferin im Laden bat gelächelt, als ob ſie einen 
Blöden vor ſich hätte und hat ihm ſchließlich voller 
Mitleid ein paar Veilchen in die Hand ge⸗ 
drückt, und mit denen iſt er dann abgezogen. Und 
die Blumen hat er dann der Reni gegeben, und 
die, hat fie dann ſchließlich auch genommen, damit 
nicht wieder die Heulerei losgeht. Aber jedenfalls 
hätten wir uns wälzen können vor Lachen.“ 
Die am Tiſch, die ſchüttelten ſich förmlich. Peter 
faat gar nichts, ihon glänzt es wieder in den Augen. 
Reni lacht mit den andern mit. Heute macht fie 
ſich idon nichts mehr aus den Veilchen und Wal- 
ter ift eben doch der ſtärkere und der begehrens⸗ 
wertere Kavalier. Ein Junge, der immer gleich 
flennt, nee, das iſt doch nichts. 

Ja, er weint nun wirklich. Er könnte ja 
ſagen, daß es denn doch ein bißchen anders war, 
der dumme Kerl, aber er vermutet wohl, daß man 
5 ihm doch nichts Ben ee Die apina 
5 et lachen jo ſehr, wollen au nicht um ihr Lachen 
Er ſagt alſo, er weiß nichts, und nun ſchilt kommen, und wie die Tante auch noch zu Reni 


Walter ihn dum m. Ja, Walter weiß natürlich]! å 
viele Schwäne und wie er fie erzählt, muß Reni | fast, die Blumen müßte ſie preſſen und aufheben. 
denn man würde das mit den erſten Liebesblumen 


errſcht er fih zwar, aber zur Zeit ‚Seiner Heu- laut lachen. Peter iſt ganz neidiſch auf dieſes 
aer Ferien und in ſeiner de Tre Kindheit über⸗ Lachen. Walter ſieht auch mit Wohlgefallen, daß der erſten Kavaliere immer jo machen ba können 
er Erfolg hat, und ſteigert fich und den nun noch, ſie fih gar nicht mehr beruhigen. Alles pruſtet, 
nur Peter weint, und das Weinen tut ſogar gut. 


indem er Peter immer wieder als einen furcht⸗ 
Nach dem Cien ſtreichelt Agathe den Jungen 
über den Kopf und tröstet ein bißchen. Zont ift 
on 


Peter hat Ferien / eis osttseiren 


Peter ift zehn Jahre alt — oder elf? Ich auch da. Agathe ift eine Miſchung von Haus-] Abe i i i 
. 5 d a elf t L . z =| Abend. Aber au nit b em. Es gibt 
ws e Err we mehr ſo genau, erzähle ja nur] mädchen und Gouvernante, ſie hat 2 Haare und] taufend ee Mie der 5 Be. 
die Erlebniſſe ee — und nun ſind daf ein gutes Herz, Peter mag Agathe gleich gern.] ginn einer Autopartie ſichs unbedacht, aber ehr- 
Seiten ſollen für Kind Ferienrei le. 3 Der Vetter iſt vielleicht auch ganz nett, aber] lich entſchlüpfen läßt „Nein, ich will nicht neben 
Zr A we ee re hr Feier if 1 Be: g aii 1 2 7 vl 8 baleit ae Rola, ich will neben Agatbe ſitzen!“, da iit 
| S Hire e * A dase to aS arog un ark, und | er- dann, wie man ſo | 5 i 
Bu. ki ift Le ein recht unglückliches] ſicher kann er viel, was Peter nicht kann. Peter] vollkommen emed e e een 
. 9 ih, ſchnell traurig, und er hat jġon ein unangenehme: Fur aaf 5 wie er ſpitz, daß es ja mit der Liebe zu ihr und mit der 
ein 5 Natürlich ändert fih fein Weſen ihn ſieht — nicht etwa, daß er Angſt hätte, daß] Dankbarkeit nicht viel auf fih haben könne. Peter 
nicht, bloß weil Ferien ſind. er verhauen werden könnte, neig er proboziert| weint nun wieder, und EAR gA lacht ihn aus. Aber 
ſchor beſonders unangenehm ift dem Unglückswurm, 
daß da auch noch Reni mit dabei iſt und alles 
mitanhört und mitanſieht. 
Von Reni habe ich noch gar nichts erzählt. Sie 
ijt ein recht hübſches, recht niedliches und immer- 


Nun wollt ihr wiſſen, warum Peter ſo iſt, wirklich niemals, aber er ahnt t, wie er ſich 


wie cx ift., Der wichtiaſte Grund, find wohl feine blamieren wird. 

Ungeſchicklichkeit und ſeine Schwäche. Die eine k Tante 925 und Onkel Albert ſind zu Hauſe. 

ren Jungen können viel mehr. Vor allen Peter ſaat k 

Dingen können fie beffer klettern und fchneller | die Tante ihn, den 3 i 

rennen, vom Schwimmen ganz zu ſchweigen. Gott, geſehen hat, viel kühler begrüßt als Walter, der 32 ganz ſeſches Mädel, eine Tochter vom Herrn 
hat ſich Peter ängſtlich angeſtellt, als er ſchwim⸗ zwar ihr Sohn ift, aber doch nicht länger als] Regierungsrat Semper Onkel und Tante ſehen 
men lernte! Radfahren, um das auch noch] eine Stunde von zu Haufe weg war: und natürlich | e3, gern, wenn die Tochter eines fo hochgeſtellten 
zu erwähnen, hat er allerdings gona aut gelernt, iſt Peter nun auf ihn eiferſüchtig. Mit dem] Titelinhabers Umgang mit ihrem Jungen hat. 
ja. Aber fein Rad ift „alt gekauft“ und in einem] Jaterfi | ; ales und Mit Peter darf fie auch ſpielen. das läßt ſich nicht 
entſprechenden Zuſtand, ſo daß die Kameraden Era P an ſich, und er iſt Peter viel näher] gut vermeiden, aber es wird ihm doch von der 
— die „Mühle“ nur Hohn und Verachtung übrig al F ante. Dann muß der Gaſt im „Fremden- Tante zu verſtehen gegeben, daß die Tochter eines 
aben. Es findet ſich eigentlich immer ein Grund, zimmer“, das er bewohnen ſoll, ſeine En ſo hohen Beamten eigentlich ein viel zu feiner 
Peter auszulachen, und daß er nun gar nie. auspacken. Fremdenzimmer! Was Verkehr für ihn wäre. Reni ſelbſt iit freilich 
manden hat, bei dem er ſich dann ausweinen 
kann, das iſt das Schlimmſte. 


Jetzt ſind aljo Fer ie n. aber Peter iſt wirt- 
lich nicht glücklich deswegen, die Schulzeit iſt ihm 
lieber, obſchon er vor den meiſten Lehrern Angſt 
und nur beim Geographielehrer „Stand“ hat. 
Aber in der Schule kann er ſeine Schwächen 
beſſer verbergen, indem er fie nicht jo heraus⸗ 
tellt. Turnen hat er nur zweimal in der 

oche, einmal Spielen, einmal Schwimmen, und 
dreimal im Jahr ift eine Geburtsta feier bei 
Mitſchülern, zu denen er nicht auf Grund per- 
ſönlicher 9 eingeladen wird, ſondern 
weil die Mütter im gleichen „Kränzchen“ ſind. 
Das ſind ſo die Gelegenheiten, wo es ſich nicht 
vermeiden läßt, daß er ſich blamiert, doch ſonſt 
kann er ſi drücken. In den Ferien iſt das 
Kneifen nicht ſo einfach. In den Ferien kommt 
Peter faſt zwangsweiſe mit anderen Jungens zu⸗ 
fammen, die einen vollwertigen Spielkameraden 
verlangen, und außerdem fordert ſeine Mutter, 
daß er mitmacht. Alſo verſucht er immer wieder, 
ein ſtrammer, turnen her, fixer Junge zu ſein, 
aber immer wieder mißlingt es ihm. 


en 
ür 
gar nicht hochmütig. vielmehr ganz einfach, Peter 
dankt es ihr ſehr, er liebt fie ſogar. Aber er iit 
natürlich auch eiferſüchtig, weil ſie offenſichtlich 
mehr Sympathie für Walter hat, der immer dn 
luſtigen, dummen Streichen bereit iſt, zu denen 
er ſelbſt nie den Mut geſchweige denn die Fähigkeit 
beſitzt. Eines Tages, an dem die beiden Jungens 
mit Reni ſpazierengehen, ſchlägt Walter, vor, daß 
ch ieder „einen Schwank aus feinem Leben“ erzählen 
soll. Schon wieder jo eine Klippe. Peter weiß 
ja gar nichts Heiteres aus ſeinem Leben zu erzäh⸗ 
len, denn alles Beſondere, das er erlebte, war 
traurig. Einmal bat er ſeinen Mantel auf dem 
Schulweg verloren, einmal kam er vom Spielen 
ohne sur nach Haufe, einmal hat er drei Pfund 

Fleiſch, die er bei Gelegenheit des Schul⸗ 


Uueberhaupt macht dem kleinen Kerl alles den 
tiefen Eindruck eines großen Reichtums: die 


gel ten Obſtſchalen im Salon, der Rule 
ildbretgeruch in der Küche, die getrennten Auf, 


Schon fängt Peter an zu weinen. Das ift 
kein Grund, meinen Sie? Nun, Peter iſt eben 
eben außergewöhnlich ſenſibel, und die kleinſte Bo- 
haftigkeit verletzt ihn, übrigens auch beute noch, 
ebenſo wie die größte Gemeinheit. Heute be⸗ 


Peters Minderwertigkeitsgefühle werden dadurch eine geradezu teufliſch grauſame Idee: 
gewig nidh ener In allen Leitungen fühlt! „Alſo, Peter, wenn du noch keinen Schwank 
er ſi 3 
iit eigentlich der, an dem Agathe erzählt, daß 
Walter, der große Junge. ſich neulich die oſen 
beſchmutzt habe, weil er zu faul war, aufs Kloſett 
ie E „zu geben: na ge ee mn. 
> weiß er, aber fo ſparſam follten fie nicht aus nicht etwa peinlich, a r Peter, der ſo etwa 
A 4 fie ihm ae e Dle er doch ſo⸗ doch ſchon ſeit vielen Jahren nicht mehr tut, iſt 
mielo braucht, nichts zu feinem gerade mitten in nun ganz glücklich, daß er es mal ift, der ans- 
die Ferien fallenden Geburtstag ſchenken, weil] lachen kann, und daß er nun mal der Ueberlegene 
er doch nun „die ſchöne Reife” machen darf. Peter | fein darf. 
hält dem entgegen: „Wenn ich nun im Januar Sonſt ſind die Tage in Henſtadt nicht ſchön. 
Geburtstag hätte, dann dürfte ich jebt im Juli] Gewiß, der Onkel bleibt freundlich fit aber den 
trobem verreiſen“, aber feine Mutter bes | ganzen Tag im Geſchäft, auf die Tante kommt 
deutet ihm nur, daß er doch eigentlich ein rechtl es an. Und die Tante ändert ſich nicht in ihrem 
n Sinb fei. Alſo bee Pe 3 verletzenden 20 und 9 Be = * x 
eburtstagsdatum um das eburt3tag3- | nur an ſich, weil meine ern längſt nicht fo vie e und Ren ; | 
geſchenk zu kommen, liegt auch über der Reiſe zu Geld aber, und der Junge hat mit feiner Ber- durch die Schaufenſterſcheibe in den Laden hinein / 
den Verwandten nach Henſtadt. mutung wohl auch nicht unrecht. Außerdem zieht und find ſehr enttäuſcht, wie ſie ſehen, daß DEE 2 — m. Von: 
Wie er hinkommt, * Heuſtadt, holt ihn ſein Tante Roſa immer wieder Walter ſo vor, ſogar] Junge gar nicht ausgelacht wird, ſondern Veil- 
ahn ab, und Agathe ifti bei der Verteilung der Zubett-geh⸗Schokolade am chen bekommt, die er klugerweiſe verlangt hat 


8 auch jo ungerecht. Immer zieht fie Walter vor. baren Tölpel hinſtellt. Und dann kommt ihm 
ein Mädchen aus dem Volk und hat v 


erlebt haft, werden wir jetzt mit dir einen an-] gie und inderwertigkeitsgefühlen noch nie etwas 
Fe e d a ae me e e 
verlangſt für zwanzig Pfennig Bleiweißblumen.“ ihn und = 1 ab die Feri G 0 
Die gibt's doch gar nicht?“ \ Zwei Tage ſpäter find die Ferien zu En e u 
„Ganz egal, du verlangſt eben welche. Und 17 5 ne Omije He a ert = 5 
„Ganz egal, in en 8 eim ift, fragt man ihn, wie es geweſen iſt. 
1 7 75 ia nicht ohne Bleiweizblumen weber in „Schön war's! Herrlich!“, lügt er, denn 5 er 
` -da š = f die Wahrheit fagen, bekäme er doch bloß zu hören: 
Peter tröpfeln ſchon die Tränen. Reni Steht | Was? Bei der guten Luft? Und bei dem- guten 


i > fen. Pi “u 
Water erte d A s auf 1 8 5 Eſſen? Der Junge iſt doch zu undankbar t 


rag 193 9 5 * * a Er er, m. Rp n 
icht, a azu ift er ja ſchon viel zu eingeſchuch⸗ a p $ 
8 Er hebt hat aber unterwegs einen ſchlauen fix fürs Haar Was tun P 


Gedanken. Walter und Reni ſchauen geipannt 


Schrecken einjagten, als Peter noch ganz klein 
war. Infolgedeſſen ahnt die Mutter auch gar 


Vetter Walter von der 


— e — OA 


— T— 


a nen Sie ja icht wi en! Und „Aber in mehreren Briefen an mich, Herr „Herr Doktor . i 
Das NACHDRUCK VERBOTEN e Gorio oag 1000 F e e Maus Dale Moieſs 5 r glaubt ng ide N ca Kerl und Ew doch immer 
ja nicht! i 1 im! e tei3 ſanft. „ übt. | wieder ieht mir ganz recht!“ 
S . a a mine! BR Ich habe fe wunderſchön nachgemacht! hätte x 


„ . . Sie müſſen wütend auf mich ſein . 
Ich fehe es ja ein aber ſeien Sie mir nicht 
zu böſel Sehen Sie: Ich .. ich 


r rr 


ie j ſo unbeimlich milde! 5 
eee Sie mal, bitte!“ Der Rechtsan⸗ niemand Verdacht geſchöpft!! _, ö 
wall Burhem erhob fih und legte feine Zigarette] „Ja — und das geſtehen Sie alles ſo ein — 


| eg. ſo wie einen Semmeldiebſtahl ... To, als ob das mir d d. ; 
a ante 7 a g ui ln he de bene BI 
Pom v RUDOLPH STRATZ Be an nut, dab cm Herr zum Chriſtof in die g det mit in rich ee der & e nur! Ich möchte auch h eulen, eine ſo bittere i 
Zelle kommen würde 0 3 frei “Male r Chri- | Enttäufpung haben Sie mir beſchert — bejonder? 5 

pa behauptete, Gott weiß, was alles ſchon ge.] wirklich und in ya: Eigenſchaft? Da bin ich itol pp p wh Em ae ſagte Sie wei M ee a iieri, in u mei x 
2 5 Z hapse 5 ichi wi ann 28 3 ich ein einſamer Mann bin, der es DD mp- 4 
weſen zu jein: arme er en 55 „Ja: ann Rechtsanwalt Dr. jur. Johannes Der Verteidiger antwortete nicht. Er ſaß, die findet, enk man mit ihm spielt. Wer klopft denn 3 
. den Tebi Mit ausgezeichne · 1 ſagte Male Matteis ſanft und un⸗ 3 7 oe Ben. nden geen un de da draußen? Ich wollte doch nicht aeltört . k i 
; ii uldig 2 5 x i „Frau Kommerzienrat Matteis erkundigt ſi E, 

ose 1 feel 8 i Ta 125 sehe Seaitimation? Seine Morei- oder amal marge er dor Ti) 1 a Š brinaenb nach ihrer Tochter! Das fremde Kl l £ 
das Geld betrifft — wazu iſt die Fabrik da? Das ſe? Sein Büro“ Herr Doktor! Das war nach einem zornigen Auflachen, mit einer berän- lein draußen verzweifle vor Ungeduld . ; 


„Ach richtig, auädiges Fräulein!“ ſagte der 2 
Rechtsanwalt Burhem. „Bei Ihnen daheim fibt 7 
eine fremde Dame. die Sie ſprechen will! Laſſen 
Sie ſie nicht noch länger warten!“ Er verbeugte 
ſich förmlich, ohne Male die Hand zu reichen. 

„Guten Abend, meine Gnädiaſte!“ 

Es war eine Reiſe aus dem alten Weſten nach 
der Oberſpree. 

Dort, vor den Werkſtätten der Matteis-Auto⸗ d 
mobil⸗Geſellſchaft, kroch Male ſteifbeinig aus dem { 
Führerſitz. Sie ſtieg langſam, immer noch mit | 
tauben Knien, die Treppe zum Oberſtock ber Billa | 
empor, öffnete mit dem Drücker die Flurtür⸗ Und | 
prallte auf die Tante Minna, die mit einem, 8 x 
Waſſer aus der Küche heranhuſchte. Es roch nach 
Baldriantropfen. 

Aus dem kleinen Salon zur Rechten hörte man i 
. | die begütigende Stimme der Mutter: „Iſt Ihnen : 
nun wieder beſſer, Fräulein? Bleiben Sie nur 
ruhig noch auf dem Divan liegen!“ 

„„Wer bat denn da ſchlapp gemacht. Tante: “ 
ihrie Male der alten Dame ins Hörrohr, und die 
Geheimrätin, mit der ſtarken Stimme der Tauben, 
dagegen: „Dem Fräulein, das drinnen feit Stun. 
den auf dich wartet, ift nicht hübſch geworden - Bel 

„Aber fie wird ſchon wieder!“ verkündete durch 
den Türſpalt die Primanerin Lotte. 


i (Fortſetzung folgte- 


0 eld be A l „Ja: Ihr 
er Pe Ro einfach im Kontor von Herrn och gerade der Wiz! Darauf war doch alles 

„ohne ihm zu jagen wo ür?“ SA 

„Natürlich nicht! Nun: * Schlünzigs 
Motto war: Kein Ebrenmann, aber reell! Kaum 
batte er ſeine Moneten, da fing er auch wirklich 
an zu arbeiten und bat meinem Schwager in den 
Balpen die Botſchaft übermittelt, daß Hilfe nahe 
iſt gi 


„Das hat der Junge ganz geriſſen gefingert!“ 

„Und nun muß der Chriſtof ſelber alles ver- 
derben!“ 

„Tröſten Sie fih, anädiges Fräulein! Es 
wäre auf keinen Fall etwas daraus geworden! 


„Einen Kaſſiber in bie Zelle zu praltizieren, 
iſt immerhin ſchon eine Leiſtung! Aber ſelber in 
dieſe Zelle, allein mit dem Unterſuchungsgefange⸗ 
nen, ohne Schließe 5 
mir Ihren Herrn Schlünzig mal herſchicken! Der 


er ſich das vorſtellt!“ ; 

„Aber es war doch alles ſchon fo ſchön vorbe- 
reitet.“ 1 i en wurden immer größer. 
„Das willen och. . s 

Wen vorbereitet? Mit wen? r m 1 

„Nun — mit Herrn Schlünzig!“ Das junge „Halt.. meine Unterſchrift als ob man 
Mädchen prang blößlich auf und flug fid mii] Dort, meine Unterſchrift nicht kennte! — Die Un- 
der flachen Hand vor die Stirne. „Nein — Herr⸗ terſchrift habt Ihr nicht, Ihr Gelichter!l“ 


. Mattéis: Bitte — hören Sie zu!, Ich habe Ihnen 
and ebe fe nicht . kraft 2 n ige den a yi Auftrag 

i Zan! Schlünzi meines Klenten mitzuteilen, „unter Aner⸗ 
„ 1 lide ec men Ag erer kennung Ihres guten Willens. auf Fluchtpläne 
Praktikant, den Sie 1500 raſch am Vorabend des verzichtet und Sie erſucht, alle weiteren Vorberei⸗ 
Prozeſfes mit einer dringenden Mitteilung an tungen einzuftellen um niche fih und Ihre Hinter- 
Ihren Klienten ſchickten!“ 5 männer unnütz zu gefährden! 


in il i i ätte „Das iſt Ihr Werk! r 
E oar: er A ein — hätte man „Nein! Das iſt nicht mein Werk, ſondern 

„Er hatte doch ein Beglaubigungsſchreiden von 
Ihnen mit, Herr Dottor!” fante Male Matteis 
weich, mit glänzenden Augen, und jchte ſich wieder. 

„Lächerlich! Das müßte doch auf einem meiner 
Geſchäftsbogen ſteben! r i = 

„Steht auch. Den Bogen hab' ich neulich bei 
Ihnen geklaut, als ich hier auf Sie wartete .“ 

„Um Gottes willen .“ - 

„und guch gleich Ihren Stempel vom 
Schreibtiſch genommen und draufgedrückt!“ 
„. und das muß mir paſſieren!“ 

„Den Text hat Herr Schlünzig mir aufge⸗ 
ſchrieben, auf ſo Juriſtereien, ſagte ex, perſteht er 
ſich — und ich hab' ihn auf der Schreibmaſchine 
abgetipvt 


uns verhandeln. Wir ſtellen alſo das Verfahren 


ein. : f 
felbſtwerſtändlich Ihnen. Bitte ſehr! Keine Ur- 
fahe — Schluß!“ 2 
„So. Nun ift die Sache fo, als fei fie nie ge. 
weſen ... Male hatte abgehängt. Sie ſtand 
mit zuckenden Lippen im Zimmer. p 
Der Rechtsanwalt Burhem ſtrich ſich verſtört 
über die Stirne. „Doch! Die ift geweſen! „Die 
ift febr gewelen! Die vergißt man fo leidt nicht 


Emil Jannings spricht 


und spielt die Hauptrolle 
Darstellerverzeichnis 


Professor Immanuel Rath . Emil Jannings 
Lola Fröhlich . . . . Marlene Dietrich 
Kiepert, Zauberkünstler. Kurt Gerron 
Guste, seine Frau . . . Rosa Valetti 
Mazeppa re er a AAAS 
Der Ciown . . . . Reinhold Bernt 
Der Schuldirektor Eduard v. Winterstein 
Der Pedell . a © =» 2 Hans. Roth 
Angst . .«  „ Rolf Müller 
Lohmann | Rolant Varno 
Ertzum | . Karl Balhaus 
Goldstaub Robert Klein-Lörck 
Der Wirt. . Karl Huszar-Puffy 


Der Kapitän . „ „ . Wilhelm Diegelmann 
Eine grandiosere, aufwühlendere und dabei 2 
schlichte Menschengestaltung, als es Emil 
Jannings in diesem Film gelungen ist, hat 


Gymnasiasten 


mals gegeben 


Drehbuch: Robert Liebmann 


Auf vielfachen Wunsch 
Das Abe wee Meisterwerk 


Oluuui Sonim 


nach dem gleichnamigen Roman von LEO TOLSTOI 


Greta Garbo John. Gilbert 
die schönste Frau des der intern. Frauenliebling 
Films als Anna Karenina als Haupımann Wronski 


Das schönste Liebespaar des Films 
in der gewalligsten Liebesromanze. 


2 Film Buster Keaton du see, DER FILMREPORTER 
Gau Intimes Theater G 


Kamerad Herr Kamerad Herr 
Florlan Slank Johann Kucz 
ist gestorben. Der Verein tritt zur Erweisun. ist gestorben. Der Verein tritt zur Erweisun 


< 
< Die glücklich? Geburt einer 
e Tochter zeigen an 


+ Walter Bandmann u. Frau 
Alma, geb. Fraenkel 


Benguela, 8.-W.-Alrika C. P. 131, 
z Zt, Swakopmund, Prinzessin Rupprechts 


Heim, 
den 17. Juni 1970 


3% Uhr, vor der Fahne. G mnaslalsir. 5, an. vorm. 8 hr, vor d. Fahne. Gymna 
(Trauerhaus: Mauerstraße 1) (Trauerhans: Parallelstraße 14). 
Zahlreiches Erscheinen a Zahlreiches Erscheinen erwünscht! 


i 
12 
7 
uk 
0 
j 


z UNEEN siriy siase as Beuthen-Roßberg 
Palaſt⸗ Scharleyer Straße 35 


Von Freitag Montag, 20.—23. Juni & Nur 4 Tage! Sensation! 


eee Der beliebte Sensationsfilmdarsteller 
Nur noch bis Montag: 


wenn Mäarcco 


trifft Freitag, den 20. Juni 1930, 2% Uhr nachmittag in Beuthen 


Ein Kultar-Großfilm mit 


di fd 
arabischen Original-Ton- — 5 et ng pe 186 n l ic h Bil el 


aufnahmen u.deutscher 
Splelhandlung. 


Zum ersten Mal 775 2 s, 
. Koera 1 Dazu im Filmprogramm 3 Klasse Schlager] 
Expeditioustilm gezeigt, 


Saca e- MarCCO: „Der Schrei in der Wüste” 


bieten Nordafrikas natur- 
getreu ermittelt. 
Jugendliche baben Zutritt! 


———— 
ee mae MG >. Maria Faudler , „DIE Loreley” 


sationelle Ereignis, den („Ich hab’ heut Nacht vom Rhein geträumt 
großen Ton- u. Sprechfilm Ein Film vom Rhein u. schönen Frauen von Willy Roihi in 6 Akten 


let Euch vor leichten Frauen“ 


Ein Sitten-Gropfilm von ergreifender Handlung in 6 Akten 


Ein großer Sensationsfilm aus zwei Erdteilen in 6 Akten 


Erfinder — Vorwärtsstrebende! 


— 1 mm — — 
5000 Mk. Belohnung Anfang 4 Uhr, letzte Vorstellung 581/ Uhr, Sonntag Anfang 2½ Uhr 


Näheres kostenlos du 


G KAMMER- LICHTSPIELE ® | 


Kriegerverein Dd Beuthen 0.8. Kriegerveretn Piia Beuthen O.-8, 


der letzten Ehre Freitag, d. 20. Juni cr., nachm. der letzten Ehre Sonnabend, d 21. Frey 
sialstr.5,an. 


Der Vorstand, : Der Vorstand. 


F. Erdmann & Co., Berlin S. W. 11 Ch — EI ur u O a 


Der beste Tonfilm 
dieses Jahres 


Marlene Dietrich singt 


die Schlager 


Ich bin die fesche Lola, 
der Liebling der Saison. 


Nimm dich in acht vor blonden Frau’n, 
die haben so etwas Gewisses! 
* 

Ich bin von Kopf bis Fuß auf Liebe eingestellt, 
denn das ist meine Welt und sonst garnichts! 
* 

Kinder, heut abend, da such Ich mir was aus: 
einen Mann, einen richtigen Mann 


— 17 


* 
Worte: Rob. Liebmann Musik: Friedr Holländer 
Orchester: Weintraub Syncopators 


Pikante Schlager, in betörendem Rhythmus, 
Kabinettstücke der Kabarettkunst, von 
Marlene Dietrich dargebracht, geben jene 


E . REGIE: erotische Atmosphäre, die begreifen läßt, daß 
es bisher auf der Leinwand gewiß noch nie Pe. ihr selbst ein in seinen Lebensanschauungen 


Ton- und Sprechfilm Prdukion der Ufa 


Wochentags 4 6" 8% Uhr Frei nach dem Roman „Professor Unrath“ von Heinrich Mann, für den Sonntag ab3 Uhr 
Tonfilm geschrieben von Carl Zuckmayer und Karl Vollmöller 


so strenger Mann wie Professor Rath erliegt 


Das gewaltigste Sensationsdrama 


Das gottlose 
Mädchen 


10 Akte von menschlicher. Grausamkeit 
In der Hauptrolle. LINA BASQUETTE 


Die Begebenheiten dieses Films sind wahre} 


Dieser Film leudilet in das Dunkel amerikanischer Zwangs- 
erziehung, mit ihrer unfaßbaren Härte und Grausamkeit. 


Ferner: Das große Schlager:Beiprogramm 


255 Schauburg Beuthen OS. D 


Städt. Irchefter Beuthen 9.⸗5. Metallbettstellen 


Heute, Freitag, den 20. Juni, ab 20 (8) Uhr Auflegematratzen, Chaiselongues, 


Konzerthaus 8 

Konze bt des geſamten Koppel & Taterka 
Orcheſters. Beuthen 08. Hindenburg OS. 

Zigennerweiſen Piekarer Straße 23. Kronprinzenstrage 291 


Achtung! Achtung! 


DEL THEATER 


BEUTHEN OS. 

Dyngosstraße 39 

| bringt wieder eine Sensation für Beuthen 

| ERICH v. STROHEIM, der weltbekannte 

Bauchredner, mit seiner Sprechpuppe Otto 
in dem 100°/,igen 


TONFILM 


a orale Kahl 


Die geheimnisvollen Zwiegespräche 
des Bauchredners und zen seine 
hübsche Assistentin, geben dem Film 
eine interessante und spannende 


Yanklagung. 
Jedem, der an 
Rheumatismus, 


Jachlas oder 
Olcht 


leidet, teile ich gern 


un en kurierte. 
1a. Rugp. erb erb. 
2 Muller, 
Oberſetretär a. D 
Dresden 31, Reu- 
ſtädter Markt 12. 


bin ich in B al j 


20 Pid. leichter 


8 f 
ittel. das ich jedem 
gern koſtenl. mitteile. fh 
Frau Karla Ma ſt. 

Bremen B 30 


A uffällige 
u wirkungetofe 
Drucksachen 


liefert schnellstens Handlung 
Verlagsanstalt Dazu das gute Beipr 
Kirsch & Müller programm 
e A und die neueste Wochenschau 


Zitrone, find die beiten Bekämpfer des peinigen- |i 
den Durſtes! ; 8 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 169 


Trinlen, ja — aber was? 
Einige Winle für beſonders Durſtige 
Durſt und Nichts-zu⸗trinken⸗haben iſt eine 
Qual. Beſonders in der warmen Jahreszeit 
kann der Durſt zum Peiniger werden. Einmal 
dadurch, daß er nicht geſtillt werden kann, und Die 
zum anderen dadurch, daß das falſche Ge⸗ nahmen 
tränk gewählt wird — und die Folgen zur einen außerordentlich feſtlichen Verlauf. Schon 
Qual werden! Es gibt zwar Naturen, die auf am Tage vorher waren an den Straßen und 
anreifes Obſt getroſt Waſſer oder Bier trinken Plätzen, die von den großen theophoriſchen Pro- 
können, nachdem keinerlei Beſchwerden empfinden; zeſſionen berührt wurden. viele fleißige Hände 
doch das find Ausnahmen. An ſich läßt jih dermit dem Ausſchmücken der Häuſer be⸗ 
Durſt ſtillen, auch ohne daß man etwas trinkt: ſchäftigt. Birkenbäumchen umſäumten die Stra⸗ 
durch Ablenkung der Gedanken, durch ſeeliſcheſ ßen und Altäre. Die großen Prozeſſionen fanden 
Energie. Doch das können ebenfalls nur be- in jedem der drei Pfarrbezirke ſowie in der 
ſonders willensſtarke Menſchen. Ein kräftiger, Herz⸗Jeſu⸗Turatie und der St. Joſephs⸗Kuratie 
ſchlanker Menſch wird weit weniger unter des Stadtteils Dom Drowa ſtatt und nahmen 
Durſtempfinden zu leiden haben als ein korpu⸗ nach den feierlichen deutſchen Hochämtern ihren 
lenter. Der fettarme Körper braucht näm⸗Ausgang aus den Kirchen. 
lich weniger Waſſer als der fettreiche. i In der Stadt ik zen seiten, in. Dom- 
Ferner entſteht Durft durch ſtarke Schweiß. drowa vier ſchön geſchmückte Altäre er 
< j one zene des ee und 12 785 3 richtet worden. 
en rluſt an Kochſalzen. Die Muskeln Mächtige Bü laub 5 
erſchlaffen und verweigern die Arbeit. Es iſt in ea Rs Te Jabeen pe 
ſolchen Fällen gut, abgeſtandenes Waſſerſliſchen Vereine waren mit ihren Fahnen ver⸗ 
mit Zuſatz von etwas Kochſalz zu trinken, fo- treten vom Kath. Bürgerkaſino, dem Kath. 
genanntem Regenerationsſalz. Je mehr Salz ſich Kaufmännischen Verein, dem Kath. e 
im Blute befindet, deſto größer ift zwar das Be⸗ ein und den Innungen bis zu den Jungmänner⸗ 
dürfnis nach Aufnahme von Flüſſigkeiten; aber vereinen. von ben ee ben th. Den: 
die Ermüdung kann nicht fo ſchnell ein- eden Jung 9 e AIR 
treten wie beim Fehlen von Salzen, durch 8 ; en 7 
Schweißabſonderung verurſacht. Dann kamen die weißgekleideten Erit- 
Im menſchlichen Körper ſind nun faſt fünf 5 an ei Pf 
Liter Flüſſigleit aufgeſpeichert, die längſtens 3 bis Y 
3% Tage lang reichen; dann gebt er zu⸗ 
grunde. Dieſer Fall wird für einen anderer t 
wohl kaum in Betracht kommen. Aber er ſollte Beutßen 


ſtets vorſichtig fein und nie kaltes Waſſer Heim Baden ertrunke 


Beuthen, 19. Juni. 


Fronleichnamsprozeſſionen 
in Beuthen in der gewohnten Weiſe 


hinunterſtürzen. Eine Magenerkältung wäre die ; ae 
Folge. Am beiten ift es, kalten Kaffee oder Tee Von den gefährlichen Gruben- und Lehm⸗ 


mit Zitrone zu ſich zu nehmen, andernfalls vor löchern in der Umgegend, die mit ihren unbennt- 
dem Genuß von Waller eine Zitrone zu kauen 2 eee ga one EN un Der 
und dann jeden Schluck im Munde etwas zu tan der gro Teich am Macziekowitzer Weg 
erwärmen. Der gröbſte Unfug, denlem neues Todesopfer ce Dor 
Duritan ſtillen, ift der Genuß von Eis. Ginet- hatte der 16jährige Sole, Mate det gebadet, 
ſeits bekommt man gewöhnlich nach dem Genuß als er plötzlich vor den * der tbadenden 
nur noch mehr Durft und andererſeits erkältet unterging und nur noch als Leiche regen 
ſich der erhitzte Magen äußerſt leicht. Ebenfalls werden konnte. Die der an die Unfallſtelle 
bari Alkohol nicht zum Stillen des Durſtes | erilten en ee Berz 
genoſſen werden, da auch er Durſt erzeugt und ſerche blieben erf gigs ER 9 
außerdem bei warmem Wetter die Sinne | Ebenfalls geſtern gegen 15 Uhr extrent 


4 


umnebelt. Kalter Kaffee und Tee, ungeſüßt, mit beim Baden im Orzegower Teich am Gt = 


KINDERSEIFE 


verwenden. Nivea-Kinderseife 


Ha H 
und macht sie frei für eine s 
sunde und kräftige Hautatmung. 


Gunt und Wifjenjchaft 
die deutſche Tierſchutzbewegung 


1 Der 12 ie 
Fgenob, begann ine wiſſen tir 

Seufbafn als Aten Volkmanns an der 
chirurgiſchen Klinik in Halle und wurde 1883 


e m Bremen d e eg E A 
i zer rufen. nem Jahr folgte er einem Ru 
3 l Fiete behandelt. Schon im nach Freiburg, wo er 36 Jahre daun a 


geſundheitsamtes. Der Vorſt 
würden von keinem Land der Welt übertroffen klose und Präſident des Rei 
aber bei den Privatichlahtungen wären noch 
it neueſter Zeit 


befaßt ſich der dentſche Tierſchuz auch mit dem Durttstag, Gebürtiger Rheinländer, ex iit in 
ro der 5655er Vortragende, Düren geboren, abſolvierte er feine Studien 
General von Kuhlwein, konnte die erfren- an den Ünſperſitäten He 


ſchutzausſtellung an. 


Hochſchulnachrichten 


Von der Techniſchen Hochſchnle Breslan. 
Die Wahl des Profeſſors Dr. Reg und Gewerbehygiene. 
í b delt Ben, 150 5 a y ier e Ehrengabe für Albert Soergel. Die 
Ju] i . Ju î f w 

At Deftätigt worden. 1 Es ken lich at der B 

Geheimrat Kraske f. Kurz vor Vollendung und Führer j Albe 
ſeines 80. Lebensjahres ſtarb in Freiburg e ipa eine Fe ſtſchrift gewid- 
Feheimrat Profeſſor Dr Paul Kraske, der met, die Beiträge der bedeutungsvollſten Ver 


wo er 1906 zum Regierungsrat, 1916 zum C = 
rat ernannt und 1918 en 


Fronleichnamsfeiern in Beuthen 


[Eigener Bericht) 


vom Roten Kreuz war 


cht der 15106 Erwerbslose Emanel waren io ſchwever Natur, daß das Mind ſchon auf 
traipet aus Schomberg. Gräſin-Jobanng⸗ dem Transport nach dem Krankenhauſe ſtarb. 


der Stadt Freiburg“ durchgeführt. 
ch] tut, das mit ſtaatlichen 


60, Geburtstag des 1 rg des Reichs⸗ 
t 


1 5 Karl ſſtreicher“. Knud 


20. Juni 1930 


Teure Schwarzfahrt 


Der Kaufmann R. hatte fih, ohne im Beſitz 
eines Führerscheines zu fein, auf das bereits 
außer Betrieb gesetzte Perſonenauto feines Bru- 
e geſetzt, ah en ee abgemeldet 
mit Blumenſtreukörben am Arm. Unter [worden war und hatte mit Be unten eine 
„ und frommen Ge⸗ Schwarzfahrt nach Städtiſch⸗Dombrowa unter- 


ſängen ſetzten ſich die aes 8 8 ä —— — — — 
Bewegung. Umgeben von der n Geiſtlichkeit $ 
trugen * S on i ai ae A . — 5 Juriſtiſche Gprechſtunde 
Pfarrer Strzybnp, uratus Profeſſor Dr. e ; 25 
Starker S. J. und Pfarrer Bonczkowitz Freitag, von 17 19 Uhr 
das Allerheiligſte. Weihrauchwolken im Verlagshaus 
feierlich empor. In den feierlichen Zügen ſah] der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, Beuthen 
man dicht hinter den Baldachinen, bobe Kerzen 
tragend, die Magiſtratsmitglieder, die Stadtver⸗ 5 5 
ordneten und die Spitzen der Reichs und Staats- Dort wurde R. von einem Schupo⸗ 
behörden. Der Oberbürgermeiſter nahm bei St. beamten angehalten und zur Anzeige gebracht. 
Trinitatis, die beiden Stadtverordnetenvorſteber Jetzt ſtand er wegen Zuwiderhandlung gegen die 
dei St Maria teil. Die pril. Schützengilde — Verordnung über den Verkehr mit Kraftfahr⸗ 
3 Se ützenköni 505 S Tri itatis die zeugen vor dem Strafrichter. Um den Schwarz⸗ 
er Schützenkönig e —, die fahrern, die ihon unzählige Verkehrsunfälle ber- 
Bürgerſchütengilde. Schutzpolizeibeamte und die ewe haben, endlich einmal das Handwerk zu 
Freiwillige Feuerwehr waren auf die einzelnen | legen, beantragte der Vertreter der Anklage gegen 
den Angeklagten 150 Mark Geldſtrafe. Das 
Gericht folgte den Ausführungen des Anklage⸗ 


Prozeſſionen verteilt und flankierten die Balda- 
i „ n vertreters und erkannte auf 100 Mark 10 
mit Orcheſterbegleitung. 8 š 


Muſtergültig war der Ordnungsdienſt 
der Schutzpolizei. Mit dem feierlichen 
Te Deum laudamus wurden die Prozeſſionen 
in den Kirchen beendet. Nachmittags bezw. 
abends fanden feierliche Andachten mit 
theophoriſchen Prozeſſionen um die Kirchen ſtatt. 


nommen. 


* 


+ 65 Ohnmachten bei den Fronleichnams⸗ 
prozeſſionen. Wie in früheren Jahren, jo war 
auch diesmal die Freiwillige Sanitätskolonne 
vom Roten Kreuz unter Führung des Kolonnen- 
führers Janoſch bei ſämtlichen fünf Fronleich⸗ 
namsprozeſſionen mit einer großen Anzahl 
Mannſchaften und Helferinnen zur Stelle. Zu 
ernſteren Unfällen iſt es glücklicherweiſe 
nicht gekommen, immerhin wurden die Mit- 
glieder der Kolonne in insgeſamt 65 Fällen, bei 
denen es ſich nur um Unpäßlichkeiten und leichte 
Obnmachtsanfälle handelt in Anſpruch 
genommen und zwar bei St. Maria 17mal, bei 
St. Trinitas 19mal, bei St. Hpazinth 15mal, bei 
St. Joſef mal und bei Herz⸗Jeſu ömal. 

„Polniſche Konſulatspäſſe. Von den Inha⸗ 
bern polniſcher (roter) Kon fulatspäſſe, die 
noch nicht im Beſitz einer ordnungsmäßigen Auf ⸗ 
enthaltserlaubnig find, itt regelmäßig die 
Vorlegung ihres Staroſteipaſſes zu verlangen. 
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit- 
teilt, 5 nach einer Benachrichtigung der polni⸗ 
ſchen Regierung ſichergeſtellt, daß künftig die 
durch die Neuausſtellung polniſcher Koſulatspäſſe 
—— ————— ů ä¶j—w— — — — 


Wettervorherſage für Freitag: 
Bei öſtlichen Winden Fortdauer des heiteren, 
tro ckenen Wetters. Wärmer. 


ei 
17 Uhr geborgen und ins Hüttenlazarett Bobrek 
gebracht. 


Flammentod eines 2 jährigen Kindes 

Eines quabvollen Todes ift die zweijährige 
Marie der auf der Friedrichſtraße wohnenden 
Perſichſchen Eheleute geſtorben. Das Kind 
war von der Mutter, die einige Einkäufe 
beſorgen wollte, auf kurze Zeit allein in der 
Wohnung zurückgelaſſen worden. Anſcheinend 
hat das Kind mit Streichhölzern geſpielt, 
denn eine Gardine war in Brand geraten, wo⸗ 
durch auch die Kleidchen des Kindes Feuer gefan⸗ 
gen hatten. Die erlittenen Brandwunden 


ak 4 wohnhaft. Die Leiche wurde gegen 


` Sonnengebräunte, gesunde Haut 
2 erhalten Sie, wenn Sie Ihren Körper vor Luft- und Sonnenbädern mit 


NIVEA-CRETIE 


einreiben, — auch bei bedecktem Himmel, denn auch 
N Wind und Luft bräunen den Körper. Aber trocken 


N muss Ihr Körper sein bei direkter Sonnenbestrahlung. 
C 


Und gut mit Nivea-Creme vorher einreiben! Das ver- 
— 


mindert die Gefahr des schmerzhaften Sonnenbrandes. 
erk des nur ihr eigenen Gehaltes an Eucerit dringt 
F Nivea-Creme leicht in die Haut ein, und erst die 
a — Nein edrungene Creme kann ihre wohltuende 
| — Wir voll zur Geltung bringen. / Also 
I... WS Nivea-Creme auch bei bedecktem Himmel! 


— Packungen von RM 0.20 bis 1. 


rühere Ordinarius für Chirurgie an der Univer- ter des deutſchen Schriftums. 1. d. Rudolf G. Bin- erfolg jenſeits s dei ANIN x 
fiar 15 neg 5 e ſchen en f G. Bin- erfolg jenſeits des Ozeans fei immer noch „Alt 


Hans Caroſſas, Theodor H 


ng, Alfr HR eidelberg", das in ein ; G 
Venblers, Bani Ernis, Germann rg i 9 in einer Operettenbearbei 


anns tung ihon feit Jahren die Bühnen New Poris 


Johſts, Agnes Miegels, Rudol annwitz', und der itaniti i 
Wilhelm Shülers, AA a A N 
v. Scholz', Jakob ſſermanns u. v. a. enthält. 


rc ines uftfieminags ber Stabi Wer hat Jeius verurteilt? 
reiburg i. B. In Mu urg i. B. wurde die Von Dr Emil Jung. 


rrichtung eines ikſeminars der 

Der Verfaſſer des wiſſenſchaftlichen Werkes 
„Die geſchichtliche Perſönlichkeit Jefu” (Verlag A. 
Tengler, Innsbruck) nimmt zu dieſer heute 
vielerörterten Frage im „Neuen Wiener Journal“ 
wie folgt Stellung. 


k Die Frage nach den rechtlichen Voraus- 
à ſetzungen der Verurteilung Jeſu von Naza- 
Eine Fortſetzung von Knud Hamſuns „Land⸗ $ eth und dem dabei eingehaltenen Verfahren iſt 
nnd Ham fun hat ein neues Buch nicht neu. In letzter Zeit hat Giovanni R o fabi 
vollendet, eine Fortſetzung des Romans „Land dem Gegenſtand eines Werkes ein eigenes Werk 
ſtreicher“. Das Buch erſcheint Anfang Okto- über den „Prozeß Jeſu“ gewidmet. Er ſtellte 
ber und wird gleichzeitig in zwölf Sprachen dabei feft, daß die Gefangennahme Jeſu im 
herausgegeben. 8 [Garten von Gethſemane keine Verhaftung, fon- 
7 beutſcher Bühnen-⸗Autoren. Die dern eine Freiheitsberaubung war, um Beweis- 
deutſchen fmen joht im vergangenen Jahre] material gegen Jeſus zu erhalten, deffen Ausliefe⸗ 
Imaaelemt a en das E 124 435 an rung an den römiſchen Statthalter feine Berur- 
rt, geg reine teilung zum Tode herbeiführen ſollte. 


öhung um etwa 400 000 Mark entſpricht. : i 
TAA 3 mußten 178 Prozeſſe gegen nicht i Von einer Gottesläſterung konnte dabei 


) as neue Inſti⸗ 
( itteln eingerichtet und 
von der Stadt Freiburg laufend finanziert wer- 
den wird dient in erſter Hinſicht der Ausbildung 
von Muſitlehrern, Ache der Vorbereitung auf 
die ſtaatlichen Muſiklehrerprüfungen. 


lungswillige oder fähige er 
Berben. 8 5 auch die Berliner Staats- Recht kein mit der Todesſtrafe bedrohtes Kapital- 
Theater, bie zu hohe Garberosenpebübren in g roreden barftellte. Dig ener be mur ant 
M CETA d idi⸗ 
4 ee e e Bekaih ge guna lauten, auch auf beides gleich. Das 
ge 3 1 Ameri zuzahlen. Evangelium nach Lukas berichtet uns hierüber 
„ t 2 z rg“ — Ameritas erfolgreichſtes | (23, 2. 5.): „Und es ſtand die ganze Verſammlung 
8 r 8 1 15 51 amerikaniſchen] Aelteſte des Volkes, Hoheprieſter und Schriftge⸗ 
5 154 2 „Lee 99 bert, der allein in] lehrte auf und brachten ihn zu Pilatus und fin- 
ir Theater beſitzt ‚und 70 eigene] gen an, 12 zu verleumden und zu ſagen: Wir 
Wande een. e die Vereinigten Staaten 1 diefen gefunden, daß er unſer Volk ver- 
teilen läßt, befindet ſich zur Zeit anf der Suche kehrt uns uns hindert, das Kopfgeld dem Kaiſer 
1 neuen Stücken in Europa. In Berlin zu zahlen, und von fih ſagt, daß er der König 
erklärte er, er hoffe gerade pi Deutichland neue Meſſias iſt.“ — „Sie aber ſchrien und jagten: Er 
Bühnenwerke zu finden, denn der größte Bühnen⸗ hat das Volk aufgeregt, indem er in ganz Judäa 


— ͤöÜ wÜU— 


AN 


Bühnen durchgeführt nicht die Rede ſein, weil dieſe nach römiſchem 3 


PEF FEN A 


Arelte Flugverbindung von 
Gleiwitz München und Paris 


Gleiwitz, 19. Juni. 
Der Oberſchleſiſchen Luftverkehrs⸗AG., Glei⸗ 
wig, ift es gelungen, in Verhandlungen mit der 
franzöſiſchen Lufwerkehrsgeſellſchaft Cid na 
auch auf dem Rückfluge von Paris Anſchluß 
bis nach Gleiwitz herzuſtellen. 

Der Hinflug erfolgt um 6,50 Uhr ab Gleis 
witz, 8,40 Uhr ab Breslau, 11,25 Uhr ab Halle / 
Leipzig, 14,40 Uhr ab Köln, 1730 Uhr an 
Paris mit Flugzeugen der Deutſchen Lufthanſa. 
— Die Gegen verbindung durch das fran 
zöſiſche Flugzeug wird in folgenden Zeiten her⸗ 
geſtellt: Paris ab 8 Uhr, Straßburg ab 11 Uhr, 
Nürnberg ab 13 Uhr, Prag ab 15,15 Uhr, Bres⸗ 
lau ab 17,15 Uhr, Gleiwitz an 18,30 Uhr. 


Die Flugplanänderung tritt mit dem 23. Juni 
in Kraft. Die Verbindung über Prag, Mün⸗ 
chen, Zürich auf dem Hinflug bleibt beſtehen. 
(Gleiwitz ab 6,50 Uhr, Zürich an 15,15 Uhr.) 


ungültig gewordenen polniſchen Staroſteipäſſe den 
Inhabern belaſſen werden. 

* Zentralverband deutſcher Kriegsbeichädigter 
und Kriegerhinterbliebener. Die fällige Monats⸗ 
berfammlung wurde im Konzer thausſaale 
abgehalten. Der Vorſitzende, Lehrer Görlich, 

rüßte die Erſchienenen und beſonders den 
Oberkaplan Maruſka von St. Maria, der einen 
teffelnden Vortrag über die Schulfrage hielt. In 
einem geſchichtlichen Rückblick zeigte er den ſeit 
1872 einſetzenden Kampf gegen die Konfeſſions⸗ 
ſchule. Hierauf gab der Vorſitzende bekannt, daß 
jet April d. J. 5 neue Mitglieder auf⸗ 
genommen wurden. Anſchließend berichtete er 
über den neueſten Stand der Kriegsop fer ⸗ 
verſorgung und Fürſorge. Die einſchneiden⸗ 
iter Sparmaßnahmen follen zur Ausgleichung des 
Reichshaushaltes im Verſorgungsetat vorgenom⸗ 
men werden. Für den 9. Auguft ift ein Aus⸗ 
fina nach der Biſchofskoppe geplant. Die 
Ortsgruppe beſchloß, dem zu gründenten Ver⸗ 
ſchönerungs verein als korporatives Mit- 
glied beizutreten. 

8 ubm 


| 


q 
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ſtädtiſche Gebäude hatten fih 28 Firmen betei 
Die Angebote bewegten ſich in den Grenzen zwi⸗ 
ſchen 4583 Mk. und 17014 Mk. ſodaß die Diffe⸗ 
renz zwiſchen dem niedriaſten und höchſten Anae- 
bot 12431 Mark beträgt. Die Mehrzahl der An⸗ 
gebote hielten fich zwiſchen 9000 Mark und 10 000 
Mark. 

Städtiſches Orcheſter. Heute, Freitag, Konzert des 
geſamten Orcheſters im Konzerthausgarken ab 
20 Uhr, (Zigeunerweiſen), Soliſt: Konzertmeiſter Franz 
Sykora. Am Sonnabend, Uhr, konzertiert das 
Orcheſter im Schützenhaus. Sonntag, ab 16 Uhr, 
findet ein Konzert im Waldſchloß Dombroma ſtatt. 

$ 


>32 
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* Kolonial- und Schutztruppenverein. Der Verei 
beteiligt fih am Sonntag an dem Fahnenweihfoſt 
des Katholiſchen Arbeitervereins. Antreten im Vereins⸗ 
lokal um 9 Uhr zum Kirchgang und um 14 Uhr zum 

Feſtumzug. EF Tere 5 . 
Verein ehem. er. Der Verein unternimmt am 
Sonntag einen Ausflug nach Kempczowitz, Gaſthaus 
zur Forelle. Abfahrt 13,58 Uhr vom Hauptbahnhof 
mittels Sonntagsfahrkarte bis Broslawitz. 

Schwimmverein Poſeidon. Vom 23. bis ein⸗ 

schließlich 26. Juni findet im Städtiſchen Frei- 
ſchwimmbad ein F unter 
der Leitung des Verbandsſportlehrers ü ler ſtatt. 
Mit Rückſicht auf die Berufstätigen ift für die Lehr- 
ſtunden in der Hauptſache die Zeit von 18 bis 21 Uhr 
vorgeſehen. In den Vormittagsſtunden am 24. Juni 
wird Herr Müller Schulſchwimmunterricht, Maſſenaus⸗ 
bildungen, erteilen und Anleitung für das Rettungs- 
— — — ar iniee..ne 


lie in in de Kat? 


Ich, und hat angefangen von Galiläa bis hier⸗ 
r. 


Ra i 


Pilatus erklärt, an Jeſus keine Schuld zu fin- 

‚ jendet aber Jeſus auf die Mitteilung 
hin, daß dieſer in Galiläa fein ſtrafbares 
Verhalten begonnen habe und unter der Herrſchaft 
des Herodes Antipas ſtehe, zu dieſem zur 
Prüfung der Anklage und allfälligen Verurkei⸗ 
lung. Herodes Antipas weilte während der Diter- 
tage in Jeruſalem. Er war ein N Herodes 

Großen, dem er wohl in feiner Vorliebe für 
römiſch-helleniſches Weſen und prunkhafte Bauten, 
nicht aber in ſeiner Tatkraft glich. Seine Gattin 
zweiter Ehe, Herodias, beherrſchte ihn voll⸗ 
kommen. Um ihretwillen verſtieß ‚er feine erſte 
Frau, eine Tochter des Araberkönigs Aretas, 
und nahm Herodias zum Eheweib, obwohl dieſe 
in erſter Cehe mit dem Bruder des Herodes An- 
tipas perehelicht geweſen war. Dieſes Verhält⸗ 
nis widersprach dem jüdiſchen Empfinden und dem 
jüdiſchen Geſetz, weshalb Johannes der Tän- 
fer mit aller Entſchiedenheit dagegen auftrat. 
Die Rachgier der Herodias koſtete ihm das Leben. 
Dieſe Rachgier blieb aber auch Jeſu gegenüber 
lebendig, wenn Adalbert Merx die Stelle bei 
Lukas 13, 32 richtig aus dem ſyriſchen Texte der 
finatitiihen Handſchrift überſetzt hat: „Gehet, 
3 Füchſin, ſiehe ich treibe 
aus! 
ſtellungen waren biernach von der p 
a ausgegangen, was nicht unglaubwürdig er- 
ſcheint. b Herodias Antipas ſelbſt ſich auch 
vor der von Jeſus angefachten Volksbewe 
gefürchtet haben mag, ſoll dabei nicht in 
geſtellt werden. 


wähnten Texte über das Verhalten des 
gegenüber Jeſus: 
freute er ſich ſehr, denn er hatte ihn zu ſehen ge⸗ 
wünſcht ſeit langer Zeit, weil er über ihn gehört 


von ihm ſähe, welches geſchähe, und fragte i 
. Worten, Jeſus aber en 
ort.” i 
Nach diefen wenigen Worten tritt Pilatus 
wieder im Geſpräch mit Jeſus und feinen 


in Jelſch, 


15 laſſen. Damit war die 


zeit 
gung enthüllt uns den 
Abrede Kapitel 


rodes] Herr litt für uns am Freitag.“ 
„Als aber Herodes Jeſus ſah, h 


hatte und gehofft hatte, daß er irgendein Zeichen] Herr“ für Jeſus dartut. 
bn mit beſtätigt durch das Petrus⸗Eva 
m kein eine ganz eigenartige Darſtellung 


2. 


An- 1 


Mundeswettſchreiben 


des Merſchleſiſchen 


Stenographenbundes ⸗Elolze⸗chteh“ in Milalkſct 


[Etgener Bericht) 


Mikultſchütz, 19. Juni. 


Im Saale des Gaſthauſes Kuban in Mi- 
kultſchütz hatten fih ſämtliche Stenographen der 
Schule „Stolze⸗Schrey“ aus Dft- und Weit 
oberſchleſien zuſammengefunden, um einen 
Wettſtreit im Leſen auszutragen. Es 
waren 18 Vereine zu der Bundesbveranſtaltung 
erſchienen, die etwa 100 Mitglieder in den Leſe⸗ 
kampf ſtellten. Nach Beendigung des Wettleſens 
fand dann im Vereinszimmer eine Bundes- 
vertreterſitzung ſtatt, an der etwa 40 Ver⸗ 
treter der einzelnen Vereine teilnahmen. 

Der 1. Vorſitzende des Vereins Mikultſchütz, 
Paul Herrmann, begrüßte auf dem Feſtabend 
alle erſchienenen Schriftfreunde, worauf der 
Bundesvorſitzende, Stadtinſpektor Stach, zu 
einem kurzen Vortrag das Wort ergriff, die 


beiten Grüße des Bundes an die Gäſte übermit⸗ K 


telte und einen guten Verlauf des Feſtes wünſchte. 
Der techniſche Leiter des Oberſchleſiſchen Steno⸗ 
graphenbundes. Oberſekretär Wlochowißzz, 
Mikultſchütz, gab hierauf das Ergebnis des 
Wettleſens bekannt. Die Leſeleiſtungen zeigten 
gegenüber den des letzten Bundes wettleſens wie- 
der eine erhebliche Steigerung, und zwar 
von 632 auf 699 Silben in der Minnte. 


Die beſte Leſeleiſtung erzielte 
Hans Schuba, Gleiwitz, mit 699 Silben. 


Er errang damit die Leſemeiſterſchaft 
von Oberſchleſien. Als weitere Preisträger gin⸗ 
gen hervor: 


Koch, Margarete, Königshütte, 626 Silben; 
Sleziona, Hilde, Hindenburg, 588 Silben; 
Schudok, Georg, Hindenburg, 580 Silben; 
Duda, Ignatz, Hindenburg, 539 Silben; Se⸗ 
aeth, Auguſte, Lipine, 520 Silben: Moritz, 
Paul, Sosnitza. 509 Silben: Jaron, Erna, 
Sosnitza, 507 Silben; Klimek, Luzie, Königs⸗ 
hütte, 500 Silben; Wieder mann, Gleiwitz, 
498 Silben: Matuſchek, Gertrud, Hindenburg, 
496 Silben: Przyludzki, Romuald, Kattowitz, 
485 Silben; Matuſchek, Karl, 8 
479 Silben: Gorys, Robert, Lipine, 472 Gil- 


ben: Schmeiduch, Franz, Königshütte, 464 
Silben; zieply, Magda, Hindenburg, 462 


Silben; Bur ziwoda, Gertrud, Hindenburg, 
460 Silben; Niſſel, Ingeborg, Gleiwitz, 459 
Silben: Blockeſch, Olga, Kattowitz, 454 Gil- 
ben; Pfitzner, Adolf, Gleiwitz, 452 Silben; 
Matiſchek, Heinrich, Hindenburg, 452 Silben; 
Lebet, Ida, Hindenburg, 450 Silben: Ga- 
luſchka, Elfriede, Beuthen, 450 Silben; 30- 
ſadzi m, Agnes, Kattowitz, 448 Silben; Pol 
Iof, Margarete, Königshütte, 445 Silben; 
, Bismardhütte, 438 Silben; 


ſchwimmen geben. Der Beſuch defes Lehrganges wir 
angelegentlichſt empfohlen. Nähere Auskunft erteilt 
Erich Kalder, Beuthen, Barbaraſtraße 6. 

è k 


* Deli⸗Theater. Ab heute gelangt wieder ein außer ⸗ 
gewöhnlicher 100prozentiger deutſchſprachiger Ton- und 
Sprechfilm zur Vorführung. Erich von Stroheim als 
„Der große Gabbo“ die Geſchichte eines Bauch · 
redners und feiner Sprechpuppe Otto. Die Baud- 
rednerſenſation im Mittelpunkt einer phantaſtiſch⸗ 
ſchönen, ge ng aufklingenden Revue. Betty 
Compſon als Mary, die hübſche Aſſiſtentin des Gabbo, 
gen ſchickſalshaft in das Leben des großen Gabbo ein. 
g a das gute Beiprogramm und die neuefte Wochen⸗ 

au. 


Rokittnitz 


„ Gemeindevertreterſitzung. Die letzte Ges 
meindevertreterſitzung befaßte ſich hauptſächlich werden. Gemeindevertreter Nof chka trat für 
mit der Beratung des Etats für das Red Förderung des Baues von Eigenheimen ein, 


nungsjahr 1930. Als Mitglied der Etatprüfungs⸗ 


klägern auf: Hier iſt über den Vorgang bei 


Herodes eine offenkundige Lücke vorhanden. 
Die übrigen Handſchriften füllen fie in den Verſen 
10 bis 12 mit dem Bericht aus, daz die Hohen⸗ 
prieſter und die Schriftgelehrten Je 
anklagten, Herodes und ſein Geſinde ihn verächt⸗ 
lich behandelten Herodes ihn verſpottete und 
ihm ein weißes Kleid anziehen ließ. Dann 
Herodes Jeſus an Pilatus zurückgeſchickt. Von 
einer Entiheidung des Herodes hören 
wir hier kein Wort. An ihrer Stelle erhalten 
wir die Verſicherung: „Es wurden aber Herodes 
und Pilatus an dieſem Tage Freunde mitein- 
ander. Denn ſie waren früher in Feindſchaft zu⸗ 
einander.“ hr 

Woher dieſe plötzliche Wandlung? Herodes 
Antipas hatte den Pontius Pilatus beim Kaiſer 
Tiberius in Rom verklagt, daß er im 
Tempel von Jeruſalem römiſche Weiheſchilde habe 
aufhängen Der Kaiſer drückte dem Pila⸗ 
tus hierüber. fein Mißfallen aus und befahl 
ihm, die Schilde anſtatt im Tempel zu Jeruſalem 
im Tempel des Auguſtus in Caeſarea anbringen 
i it Feindſchaft zwi⸗ 
Pontius Pilatus und Herodes Antipas be- 
Und dieſe Feindſchaft ſoll dadurch anf- 


chen 
ſiegelt 


gehoben morden jein, daß Herodes befahl, Jeſus 
l Dämonen | weiße Kleider anzuziehen und ihn mit feinem Ge- 
Die in dieſer Stelle erwähnten Nach- folge verhöhnte? 
Herodi⸗ Satz geh 


Das glaube, wer da wolle! Der 

nicht an dieſe Stelle! : 

Die in ihrem echten Teile bis in die Apoftel- 
zurückreichende ſyriſche Didaskalia 

mahren Sachverhalt im 21. 


„Und Herodes ga 
daß er gekreuzigt würde, und unſer 
yerr litt fi Wir haben es 
ter mit einer ſehr alten und alaubwürdigen 
Ueberlieferung zu kun, wie ſchon die 1 
chriſtentum gebräuchliche Bezeichnung „Unſer 
Dieſe Mitteilung wird 
W ATH w welches 

ingt (1. 1. 2; 


„Von den Inden aber wuſch ſich feiner die 
ände, auch Herodes nicht, und kein einziger von 


ſus heftig] habe 


„Ueber das Paſſah und die Karen $ 
; Chrifti unſeres Heilandes“: 
Lukas (23, 8.9) berichtet nach dem oben er⸗ den Befehl. 


im Ur-]; 


Scheika, Franz, Gleiwitz, 438 Silben: Mzyk, 
Johannes, Mikultſchütz, 436 Silben: Sedlay, 
Helene, Gleiwig, 432 Silben: Dudek, Paul, 
Gleiwitz, 426 Silben: Czichon, Viktorig, Hin⸗ 
denburg, 418 Silben; König, Walter, Gleiwitz, 
417 Silben; Stach, Martin, Gleiwitz. 417 Gil- 
ben: Franz, Hedwig, Hindenburg, 412 Sil⸗ 
ben: Miſchof, Charlotte, Königshütte, 404 Gil- 
ben: Morgalla, Auguſt, Beuthen, 402 Silben; 
Milek, Bernhard, Kattowitz 402 Silben: 
Patzelt, Erna, Gleiwitz, 402 Silben: Lipſki, 
Peter, Mikultſchütz, 400 Silben. 

Anſchließend fand die Preisverteilung 
für das am 23. März 1930 abgehaltene Bundes⸗ 
korrektſchreiben, an dem ſich insgeſamt 211 Ste⸗ 
negraphen, davon 92 aus Weit- und 119 aus Dit- 
oberſchleſien beteiligten, ſtatt. Preiſe erhielten: 
uger, Max, Borſigwerk, Jaron, Kurt, 
Gleiwitz⸗Sosnitza, © ta Joh., Pleß, Hoff⸗ 
mann, Wilhelm, Pleß: Pawlik, Paul, Glei⸗ 
witz: Janowfki. Jos. Emanuelsſegen: Herr ⸗ 
mann, Paul. Mikultſchütz: Lipfki, Peter, 
Mikultſchütz: Scholtyſſek, Wilhelm, Gleiwitz 
Schmeiduch, Franz, Königshütte; Gi ed ⸗ 
ziel la, Hubert, Mikultſchütz: Güttler, Fried 
rich, Hindenburg; Konopka, Stanislau, Glei⸗ 
witz: Leppich, Joſef, Bismarckhütte: Woi- 
tal la, Julius. Groß Strehlitz: Pietruſchka, 
Georg, Bismarckhütte: Zygan, Auguſt, Borſig⸗ 
werk: Spilka, Ernſt, Ratibor: Krawietz, 
Karl, Königshütte: Großmann, Emil, Bis 
marckhütte: Harazim, Eduard, Hindenburg; 
Sura, Auguſt, Borſigwerk: Zerny, Angela, 
Bismarckhütte: Scheika, Leopold, Antonien⸗ 
hütte; Eckert, Bernhard, Antonienhütte: Do- 
bef, Johann, Königshütte: Reauart, Walter, 
Beuthen; Garbas, Helene, Groß Strehlitz: 
Glatter, Johanna, Königshütte: Mylek, 
Bernhard, Kattowitz: Proboſzez, Paul, Plek; 
Jelſch, Otto, Bismarckhütte; Lauter bach, 
Berta, Gleiwitz: Janotta, Joſef, Borſigwerk; 
Quid, Anton Bismarckhütte:? Nuß, Meta, 
Hindenburg: Pietyra, Herbert, Emanuels⸗ 
ſegen: Czembor, Adolf, Pleß: Blockeſch, 
Olga, Kattowitz; Wiedemann, Käte, Groß 
Strehlitz; Muß, Emil, Hindenburg: Kaſpzik, 
Joſef, Lipine. 

Es erfolgten nun Ehrungen verdienter Ver⸗ 
einsmitglieder. Stadtinſpektor Stach Über- 
reichte die vom Oberſchleſiſchen Bunde verliehe⸗ 
nen Auszeichnungen für langjährige unermüdliche 
Tätigkeit im Verein, und zwar je eine goldene 
Ehrennadel an Gemeindeoberinſpektor Weiß, 


Mikultſchütz, und an Verw.⸗Aſſ. Paul Herrmann, b 


je eine ſilberne Verdienſtnadel an Agnes Wlo⸗ 
cho witz, techn. Oberſekr. Sezuka, Kaſſ.⸗Aſſi⸗ 
ſtent Tichauer und Verm-Affiftent Lipſfki, 
ſämtlich aus Mikultſchütz 


Noſchka einen Bericht über den mit größter 
Sparſamkeit aufgeſtellten Etat. Infolge Woh- 
nungsnot, Abbaus und Steigerung der ſozialen 
Ausgaben iſt die Erhöhung des Wohlfahrts⸗ 
etats dringendes Erfordernis. Die eingeſetzten 
Beträge für Straßenbau werden als unzureichend 
erachtet. Die wirtſchaftlichen Betriebe (Licht⸗ und 
Waſſerverſorgung ſowie Kläranlage) rentieren 
ſich nicht. gegen ſei der Wohnungsbau als 
durchaus rentabel anzuſehen. Mit Befriedigung 
konnte ferner feſtgeſtellt werden, daß die Aus⸗ 
gaben für die Beamten und Angeſtellten der Ge⸗ 
meinde im Verhältnis zu den entſprechenden an⸗ 
derer Gemeinden niedrig feien. Durch Strei- 
ge innerhalb anderer Etattitel konnte der 

ohlfahrtsetat um 13 000 Mark erhöht 


damit das Elend der Mietskaſernen verſchwinde 


nicht waſchen 
Pilatus auf, und da befiehlt 


den Herrn zu ergreifen, indem er 


ſeinen Richtern. Und da ſie ſich 
wollten, itan 
König Herodes, 
zu ihnen ſprach: „Alles, was ich euch befohlen 
‚an ihm zu tun, das tut!“ Und er übergab 
pn dem Volke am Tage vor den ſüßen Broten, 
ihrem Feſt.“ (Am Donnerstag vor Dftern.) 

Auch in dieſer, an ſich kindlichen und verwirr⸗ 
ien Darſtellung aus judenchriſtlicher Quelle haben 
wir das eine ſicher ausgeſprochen, daß Jeſus von 
Herodes zum Tode verurteilt wurde. 
Warum? Nach Lukas (23. 13—16) erklärt Pila- 
tus den Inden, welche ſeine Zuſtimmung zur 
Durchführung des von Herodes gefällten 
Urteiles auf römiſchem Boden verlangen: „Ich 
babe nichts hinter ihm gefunden von dem, was ihr 
mir an ihm anflant, und auch nicht Herodes hat 
etwas Todeswürdiges hinter ihm gefunden, auch 
bat er nichts des Todes wertes getan. Ich will 
ihn alſo züchtigen und entlaſſen!“ 

Hiernach dürfen wir annehmen, daß Jeſus von 
„ wegen a E verur⸗ 
eilt wurde, worauf wohl na em füdiſchen 
Geſetze, nicht aber auch aus römiſchem Rech de 
Todesſtrafe ſtand. i 

Pilatus lehnt daher die Genehmigung der 
Durchführung des Urteils auf ſeinem Gebiete ab. 
Er ſchreckte aber ſchließlich vor der ihm ange⸗ 
drohten, neuerlichen Beſchwerde der Juden an den 
Kaiſer zurück und willigte in die Kreuzigung Seht, 


„barmen“ in Gleiwitz 
Gaſtſpiel des polniſchen Theaters Kattowitz 
In durchaus herkömmlichem Spiel, dem faſt 
jede Bewegung angepaßt war, brachte die pol- 
niſche Oper Kattowitz eine Aufführung „Carmen“ 
von Bizet heraus, in der Chor, Orcheſter und So- 
liften muſifaliſch eine Einheil bildeten. Der 
Dirigent Milan Zuna nahm die Tempi mit⸗ 
unter gefährlich temperamentvoll, wobei er an 
Leo Blechs berühmte Interpretation heraukam, 
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kommtiſſton erſtattete Gemeindevertreter Lehrer 


a i in re Cal? 
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Hindenburg, die Stadt mit 
den wenigſten Autos 


Nach ſtatiſtiſchen Ermittelungen laufen in 
München insgeſamt 27 000 Kraftfahrzeuge, ſo⸗ 
daß jeder 27. Einwohner theoretiſch ein Auto 
bezw. ein Motorrad beſitzt. München hat damit 
die relativ höchſte Kraftfahrzeugbeſitzerzahl! An 
zweiter Stelle ſteht Stuttgart, während die 
Reichshauptſtadt bei ihrer Bevölkerungs- 
dichte erſt an 21. Stelle kommt. Die menig- 
ſten Kraftfahrzeuge unter den Großſtädten weiſt 
Hindenburg auf, wo erſt auf 152 Perſonen 
ein Kraftfahrzeug kommt, was angeſichts der Zu⸗ 
ſammenſetzung der Bevölkerung erklärlich iſt. 


und jeder Staatsbürger mit mehr Liebe an ſeine 
heimatliche Scholle gebunden werde. Die Ge⸗ 
meindevertreter ſtimmten in der Mehrheit dieſem 
Antrage zu. Da der Steuervergleich mit der 
Caſtellengogrube noch ausſteht, wurde nach Tän- 
gerer Beratung beſchloſſen, die endgültige ie 
ſetzung des Etats zu vertagen und der 
meindevorſteher zum Abſchluß des Vergleichs erz 
mächtigt. 


Gleiwitz Ta 
Parochialfeſt der Kirchengemeinde 


Allerheiligen 


Das Fronleichnamsfeſt wurde von der Pfarr- 
nase RAT, as den fefte 
ichen Fronleichnamsumgug angen. 
Tronleichnamsumzug der Pfarrkirche 
St. Peter Paul folgt am kommenden Sonn- 
tag. Am geſtrigen Tage waren diejenigen Stra- 
ßen, durch die fih der feſtliche Zug bewegte, über- 
aus reich geſchmückt. Birkengrün und ſchön þer- 
gerichtete Hausaltäre gaben den Straßen das 
Gepräge des Tages. An dem Fronleichnamszuge 
beteiligten ſich ſämtliche katholiſchen Vereine, die 
Innungen, die Bürgerſchützengilde und zahlreiche 
prominente Perſönlichkeiten, Vertreter ſämtlicher 
Behörden und der Geiſtlichkeit. 


Nach dem Fronleichnams umzug, der 
bei ſonnigem Wetter einen überaus feſtlichen 
Verlauf nahm, verſammelten ſich am Nachmit⸗ 
tag die Parochianen der Pfarrkirche Allerheiligen 
in großer Zahl im Stadtgarten zu einer großen 
Feſtveranſtaltung, an der auch die Geiſt⸗ 
lichkeit unter Führung von Stadtpfarrer So⸗ 
bet teilnahm. Das Polizeibeamtenorcheſter kon- 

rtierte unter der Leitung von Kapellmeiſter 
ottag. Dann brachte der Cäcilienverein Aller⸗ 
heiligen unter der Leitung von Muſikdirektor Ge⸗ 
auer eine Reihe von gemiſchten Chören überaus 
wirkungsvoll, in gutem Vortrag und mit großer 
Ausdrucksfähigkeit der Stimmen zu Gehör. Sehr 
lebhaft beteiligten ſich im weiteren Verlauf des 
Feſtes die katholiſchen Jugendver⸗ 
än de an der Veranſtaltung, führten Volkstänze 
und Spiele vor, ſangen und hatten ſogar ein 
Kaſperle⸗ Theater aufgebaut, das die jün- 
gere und ältere Jugend erfreute. Preisſchießen. 
Verloſung und am Abend ein Fackelzu g der 
Kinder ergänzten das bunte Programm des Feſtes. 


Sonnenwendſeier und Jugendtreffen. Am 
22. Juni veranſtaltet der 2. Bezirk des Oberſchle⸗ 
ſiſchen Turngaues in Schönwald ein Bezirks- 
ju treffen, dem am Sonnabend eine Sonnen- 
wendfeier voraufgeht. An der Sonnenwendfeier 
werden ſich zahlreiche Vereine beteiligen, und es 
ſind bereits alle Vorbereitungen getroffen, um die 
Feier erlebnisreich zu geſtalten. Mit Beginn der 
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und ſtellte hohe Anforderungen an Chor und 
Orcheſter, die ſich aber dieſen Aufgaben durchaus 
gewachſen zeigten. Das Ereignis des Abends 
war die Carmen Poraj- Werminſka von 
der Warſchauer Oper. Ihre mühelos leicht me⸗ 
talliſch erklingende Stimme ift von großem For- 
mat, hat viel Kultur und große Ausdrucksmög⸗ 
lichkeiten, die das dramatiſch ſtarke Spiel ſehr 
wechſelvoll belebten. Auch die Partie der 
Micaela war mit Marja Zunova überaus gut 
beſetzt. Die Arie im erſten Akt war voller 
Empfindung im Ausdruck, und ließ die ſchön ge⸗ 
färbte Stimme rein und klar anklingen. Den 
Joſs fang Tarnawſki, beſonders im Duett 
mit Micaela dieſer ebenbürtig. Petecai fang 
die heroiſche Arie des Escamillo in durchaus gro- 
ßer Form. Sehr fein abgeſtimmt und leiſtungs⸗ 
fähig war der Chor, bei dem ſelbſt in ſchwie⸗ 
rigen Partien kaum leichte Unebenheiten auf⸗ 
tauchten. Ein temperamentvolles Ballett ſahen 
wir unter Führung von Ballettmeiſter Wojn a 
und Ballettmeiſterin Sobohowna ein üben 
aus wertvolles Zwiſchenſpiel in einem Höchſtmaß 
von Tanz und Rhythmus geſtalten. — Die Regie 
von Stepniowſki ließ Temperament und 
Sinn für bühnenwirkſame Lebendigkeit erken⸗ 


nen. Das nur mäßig beſetzte Haus zeigte ſich 
für die ſchöne Aufführung der Oper durch 
ſtürmiſchen Beifall ſehr dankbar. Be 
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„Das Nationaltheater“, Juniheft. In der Reihe der 
Zweimonatshefte des Bühnen volksbundes om 
ſcheint ſoeben das Juniheft, über das man ſich aus dem 
Grunde beſonders freuen muß, weil es einmal wieder 
auf den grundlegenden Aufſatz von Kleiſt über das 
Marionettentheater hinweiſt, indem es ihn ganz zum 
Abdruck bringt. Man ſollte das mit allen weſentlichen 
8 en von Zeit u geit tun! Zum aktuellen 

eatergefhehen der Reichshauptſtadt nimmt Oskar Fhe 

che l mit einer Abhandlung über das Meyerhold⸗ 

a e 

it m eutſchen impreſſioniſtiſche ma mtse 
einonderſetzt. z 


He Hutmode 1930 


Die Hutmode bringt große und kleine Formen. 
Vor allem iſt feſtzuſtellen, daß ein neuer 
Schwung in die Hutmode gekommen iſt und daß 
die erſt langſam und ſchüchtern begonnene Wand⸗ 
lung ſich überraſchend ſchnell geſteigert hat. Der 
neue Sommerhut bevorzugt den Rand. Das | 


9 umſo intereſſanter, weil doch ſonſt die Mode die 
freie Stirn verlangt. Somit müſſen die 
i Hutformen, mit verhältnismäßig flachen Köpfen, 
immer darauf bedacht ſein, das ganze Geſicht weich 
und maleriſch zu beſchatten und einzurahmen. 
Lange war es Geſetz, daß man nur ein Auge ſehen 
durfte, und eine ganze Spanne Zeit ſchloß der 
Hutrand mit den Augenbrauen ab. Manche von 
den modernen, neuen Formen, mit weit ausladen⸗ 
dem Rand, der ſchutenartig Fallen darf, erinnert 


an die fait zeitlos ſchönen Köpfe von Gainsbo⸗ de! : v 3 * A 
rough. Auch heute wieder foll das Antlitz zart ſchleſien zu einem Frühſtück zuſammen, zu dem 


und chön ausſehen und vor allem ſchmal, und die „Jungſchützen“ eingeladen batten. unter den 
manches wohlgepflegte Antlitz wird deshalb, wenn Jungſchützen ſind in dieſem Falle die erſt in 
es den raſſigen, ſportlichen Ausdruck, der bisher dieſem Jahre in die Gilde eingetretenen Mitglie- 


Gleiwitz, 19. Juni. 


der Fronleichnamsprozeſſion der Pfarr- 


Formen wählen: z. B. eine ſcharfbetonte, mittel⸗ 


große und ſchnittige Glocke. Im ‚allgemeinen der Veranſtaltung nahmen u. a. Landeshauptmann 
ommt nur Stroh in Frage, das ſich für alle Woſchek, Oberbürgermeiſter Dr. Geisler, 


As 


der findet man Freude an Zuſammenſtellungen F 
bon Filz und Stroh. Der elegante Hut aber vorſteher Baumeilter Kucharz 
ift bauptſächlich aus ſehr feinen Geflechten, den bräſident Beck teil. 

ſogenannten Exoten. Luſtiger und vielfach ſport⸗ 
licher find die Phantaſiegeflechte. Sie Qe- grüßte die Anweſenden namens der Jungſchützen, 
ben den typiſchen Koſtümhut, weil man ihn nicht 
nur in der Farbe, ſondern auch vielfach im Cha⸗ 
rakter dem Stoff anpaſſen kann. Hier gibt es 
allerlei Geflechte und auch Bortenhüte voll 
bunter Phantaſie. Beachtenswert iſt auch, daß die 
neuen Formen im Nacken vielkür.zerſind, 
als die letzten Wintermodelle. Unregelmä⸗ 
ßigkeit und jede Verachtung von Schema iſt 
die Hauptcharakteriſtik der kommenden Hutmode. 
Daher braucht man mehr als je eine Modiſtin, 
die Sinn und Talent hat, den Hut für das Ge⸗ 
ficht ihrer Kundin ganz individuell zu arbeiten. 
s Nur wirkliche Modekünſtlerinnen ver- 
É ſtehen auch mit Band umzugehen. Und Band in 
Sammet ſowie in Seide iſt wieder ſehr modern. 
Wie immer die Hutform ſein mag, ſelbſt wenn die 
eine oder die andere Seite des Randes feitlich 
tief herabhängt, es beginnt eine Ten denz nach 
oben, die das Geſicht ſtreckt und freimacht. 
Die kleinen Klappen wandeln ſich auch, indem ſie 
Garnituren bekommen und nicht ſo eng wirken 
ſollen als im vergangenen Winter, 

Maleriſche Einfachheit und weiche Garnituren x 
und Verbindung von verſchiedenartigen Garnitu⸗ »Filmprogramme am Freitag. Die Schauburg behält 
ren geben der Käuferin die Möglichkeit, den nenen | den ausgezeichneten Kultur⸗Tonfilm „Am Rande der 
Hut nich: nur zu einem, ſondern zu mehreren [Sahara, der in das unbekannte ae hr 5 45 
Kleidern zu tragen. Band, Seide, Filz und daf a Ye 1 r een e R 
Tweed verbinden ſich mit Stroh. Nachmittags- 0 


. ; i A de uptrolle verlängert. Im Capitol gelangen der 
und Abendhüte zeigen wieder zarte Reihergeſtecke Fünen ed mit dem Untertitel" „Ein Para. 
die äußerſt ſchmiegſam wirken. 


graph, der Menſchen tötet“ mit bedeutenden Darſtellern 


und weiter darauf aufmerkſam, 


denn Hotelier Elſter iſt unter die Jungſchützen 
zu zählen. Stadtrat Dr Jeglinſki richtete als 


tion der Schützen, an der Fronleichnams⸗ 


führungen der Vereine und Jugendgruppen ſtatt. 
Um 19 Uhr iſt die Schlußfeier am Krieger⸗ 
denkmal. 

„Vom Auto überfahren. Auf der Bahnhof⸗ 
ſtraße wurde ein hieſiger Tiſchlermeiſter von einem 
Auto angefahren. Er erlitt Verletzungen 
an der Stirn und am Naſenbein. Die Sanitäts- 
wache vom Wilhelmsplatz leiſtete die erſte Hilfe. 
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Sommer viel hören wird. Es iſt ſehr ſchmiegſam 

und weich in der Verarbeitung, ſodaß fich hieraus | 
beſonders vorteilhafte Modelle anfertigen laffen. 
Vielfach werden dieſe Modelle gemeinſam mit 


abweichendem Material, mit glänzendem oder ten Worte der Begrüßung und der Ermahnung 


wen- und Waiſenkaſſe forderte die Kämmerei⸗ 
falle die Erhöhung der entſprechenden Yu 3- 
gabetitel um insgeſamt 717,60 Mark. Die 
Stadtverordneten bewilligten auch dieſe Erhöhung, 
da es eine Zwangsausgabe iſt, jedoch wurde der 


mal in der Natur des Menſchen, ſeinen Anzu 
immer wieder durch Abwechſlung beleben zu wol- 
len, und nichts ift für den Uebergang reizpoller 
als der moderne Hut, der in dieſem Jahre beſon⸗ 
ders viele Anregungen bringt 


RESI. Magiſtrat beauftragt, in Zukunft eine nach ⸗ 

trägliche Erhöhung von Ausgabetiteln zu 

vermeiden. Niedergeſchlagen wurden 26,40 

Dunkelheit wird auf dem Gemeindeipielplab in] Mark unbeitreibbare Steuern, während bei 


Schönwald das Feuer abgebrannt, wobei eine anderen Steuerſummen von 49,34 und 35,60 Mk. 
Feuerrede gehalten wird, Lieder geſungen und vor der Niederſchlagung genaue Er kundi gun ⸗ 
Volkstänze vorgeführt werden. Am Sonntag er- gen eingezogen werden und die letztere Summe 
ont um 6 Uhr das Wecken, hierauf allgemeines durch Arbeitsleiſtungen eingebracht werden ſoll. 
Freiübungsturnen, Geländelauf, dann Frühſtück, Einem Mietsvertrag zwiſchen dem Magi- 
hierauf Kirchgang, um 10.45 Uhr Singeſtunde. ſtrat und dem Reichsfiskus [Reichsfinanzverwal⸗ 
Um 15 Uhr finden, nach der vorangegangenen tung] betreffend die N 
Mittagspauſe, auf dem Gemeindeſpielp ab Vor⸗Jräumen an die Zollverwaltung wurde zugeſtimmt. 


EDE 


Sechssitzige Pullman-Limousine . RM. 11500.- ab Werk 


Daimler-Benz AG. 
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Landeshauptmann Woſchek 
Ehrenmitglied der Schützengilde 


Die Fronleichnamsprozeſſion in Gleiwitz 
[Eigener Bericht) 


prozeſſion ſtets teilzunehmen, was auch dies- 

Die Königlich privilegierte Schützengilde re eh lei jet Er 
; RER EATA ö richtete beſondere Begrüßungs 
nahm traditionsgemäß in ſtarker Aufſtellung an matten Y DEt dau ihm tür bie Ver: 
$ s ; ee ien ä Zeit, als dieſer Vorſitzen⸗ 
kirche Allerheiligen teil. Nach der Prozeſſion fan⸗ Ark end ee Sy Ere H 
den fidh die Mitglieder der Gilde im Haus Dber- reichte ihm das 7 


Ehrendiplom, das Landeshauptmann 
Woſchek zum Ehrenmitglied der Kgl. 
privil. 
beliebt war, nicht ablegen kann, weniger weiche der zu verſtehen, noch nicht die Jugendgruppe, die] Ein Hoch auf 
in nächſter Zeit erſt gegründet werden ſoll. An Ehrenmitglied der Güde 


Vr l ; Landeshauptmann Woſchek dankte 
Arten und Formen durchgeſetzt hat. Hin und wie⸗ Oberſtaatsanwalt Dr. Wolff. Stadtverordneten ⸗] Ehrung, 
und Polizei- Verdienſte t ) 2 
Schützengilde, ſich vor ihn zu ſtellen, wenn wäh- 
Stadtverordneter Baumeiſter Rösner be⸗ ge Amtstätigkeit Angriffe gegen ihn 
dankte beſonders den Ehrengäſten für ihr Erſchei⸗] Wunſche, daß die Gilde weiter gute ame rab- 
nen und verſicherte namens der Jungſchützen deren[ſchaft halten möge. 
Achtung vor der Tradition der Gilde. Er machte Baumeiſter Kucharz 
auf die guten Schießergebniſſe 1 1 . e ergangene Einladung zu den Veranſtaltungen der 
: u, daß die Jung⸗ Schü ilde und wünſchte ihr eine weitere blü⸗ 
ſchützen in dieſem Jahre den König geſtellt haben, e e und wünſchte ib 
Geisler, der verſpätet erſchienen war, brachte 


Schi $ r i i i Stadtrat Dr 
Vorſitzender der Schützengilde Begrüßungswortef die Gilde ein Hoch aus, nachdem 
an die Anweſenden und erinnerte an die Tradi -|3 eglinſki den Oberbürgermeiſter 

lichen Worten begrüßt hatte. 


F dd TEE ·ů· Ä 


Mörzich bringt 
ietsgeldern ein, wodurch Verzinſung 
Tilgung der Kapitaleinlagen gewährleiſtet ift. 


Peiskretſcham 


* Kathol. Männerverein. Der kath. Männer- 
verein hielt in Meyers [ 
berſammlung ab. f; 
öffnete und leitete die Verſammlung. 
wurde ein Mitglied für 25jährige treue Zu 
rigkeit zum Verein ausgezeichnet. 
lehrer Bartelt dan! 1 
„Sport im Geiſte der chriſtlichen Weltanſchauung“. 
ektor 
Wunſch aus, die Väter mögen dafür % 
gen, daß die Schwimmſport treibenden 


ſtreutes Mottenpulver, nahm wohl an, daß es 
[Näſchereien waren und machte eine Koſt⸗ 
probe. 
ſchwere 


Vom Motorradfahrer überfahren. Auf der 
Teſchener Straße wurde in der ſiebenten Abend⸗ 
ſtunde des Don 
Norbert Walter 
überfahren. 
gen ift es von der Feuerwehr nach dem Knapp⸗ 
ſchaftslazarett geſchafft worden. 


* Ein roher Racheakt. In der Dunkelheit 
a er iſt der Erwerbsloſe Anton © te= 
anowſki, 
wiſchen den dortigen Baracken von zwei ihm un⸗ 
bekannten Männern überfallen worden. Er 
wurde derartig mit Aexten bearbeitet, daß er, 
von vielen t ieb. Die 
Feuerwehr brachte ihn nach dem Städtiſchen 
Vermietung von Dienſt⸗ Ha e Es ſoll ſich um einen Racheakt 
andeln. 


wM A N N II E IN. 


Verkaufstelle Gleiwiß OS., Ebertstraße 24 


Vertretung: J. & P. Wrobel, Beuthen OS, Hindenburgstraße 10 Fernruf 3557 


rr 


Seeſiſchgenuß im Sommer 


Es iſt bedauerlich, daß breite Schichten 
unſeres Volkes noch immer glauben, man könnte 
in der wärmeren Jahreszeit keine Fiſche 
eſſen. Vorurteile gegen den Seefiſchgenuß wer⸗ 
den kritiklos hingenommen und in unverantwort⸗ 
licher Weiſe weitergegeben, obgleich ſie längſt als 
falſch erwieſen find, Gerade im Sommer ſind 
die Fiſche ſehr nahrhaft und wohl» 
ſchmeckend. Sie haben dann ihre Laichzeit 
hinter fih, ſtehen in der Maſtperiode und bes 
finden ſich, da die Nahrung reichlich vorhanden 
iſt, in einem vorzüglichen Ernährungszuſtande. 
Andererſeits iſt der Fettbedarf des menſchlichen 
Körpers im Sommer herabgeſetzt; das fettreiche 
Fleiſch der warmblütigen Tiere widerſteht uns 
daher vielfach. Hervorgehoben ſei noch, daß 
Räucherfiſche namentlich das Ideal eines 
nahrhaften und leicht verdaulichen Nahrungs- 
mittels darſtellen. In den fiſcheſſenden Ländern, 
zu denen Deutſchland leider immer noch nicht 
zählt, weiß man die Vorzüge der Fiſchnahrung 
im Sommer ſehr wohl zu ſchätzen. 

Die Befürchtung, daß die Güte der Fiſche 
namentlich bei längerem Transport durch die 
Wärme leidet, iſt gänzlich unbegründet. 
Höhere Temperatur und größere Entfernung des 
Verbrauchsortes von der Küſte ſpielen heute im N 
Fiſchbandel keine Rolle mehr. Durch 
eine angemeſſene Verpackung, eine entſprechende 
reichlichere Eiszugabe läßt ſich ihre Einwirkung ; 
auf die Ware vollſtändig ausgleichen. Vor dem 
Kriege wurden ſelbſt in den heißeſten Sommer⸗ 
monaten friſche Fiſche von der deutſchen Nordſee⸗ 
küſte nach Oberitalien, Oeſterreich und Ungarn 
beriandt und kamen in tadelloſem Zuſtande an. 5 
Jetzt laufen wieder wie in Vorkriegszeiten 2 
Fiſcheilzüge und beſondere Fiſchwagen, ; 
ſo daß die Sendungen in einem Tage von der 
Nordſeeküſte nach den Verbrauchsorten in Dit-, 

Sid- und Weſt⸗Deutſchland rollen können. 


Aus der Arbeit der evangelischen : 
Jugend vereine Nftoberihlefiens 3 


(Eigener Bericht) ` 

Kattowitz, 19. Juni. ; 

Am 22. Jum wird in Nikolai der Vertre- y 
tertag der Männer- und Jünglingsvereine von 


an Landes⸗ 


und über⸗ 


Schützengilde Gleiwitz ernennt. 
die Jungſchützen und das neue 
beendete die Anſprache. 
für die 
die er mehr als auf ſeine perſönlichen 
als auf ſein Amt bezog und bat die 


werden würden. Er ſchloß mit dem 


Stadtperordnetenvorſteher 
dankte für die an ihn 
Entwicklung. Auf Oberbürgermeiſter Dr. 


mit herz⸗ 


das Zollamt 3158,16 Mark an 
eine Verzinſung und 


eine Monats⸗ 
gen retzki er⸗ 


Zunächſt 


Vizepräſes 


Mittelſchul⸗ 


hielt dann einen Vortrag über 


Kaſtner ſprach anſchließend den 


nder 


; je und Luſtſpi val“ auch die notwendige Bekleidung haben. Es 8 ur S 
Hell und | nee: roh „it, außerdem die ben 13 enen en wurde beichloffen, an dem Silberjubiläum des] Oſtoberſchleſien ſtattfinden. Nach der Erſtattung A 
— 5 ge e ibi e Be alhol. Männervereing Groß Strehlitz fid zu des Jahresberichtes durch Paſtor Schulz wird N 
wir gern mitmachen. Viele helle und bunte Phan- To ft A a But ee Pes wurde Paſtor Schicha, Loslau, über „Männers 8 
fender für Sport. Bormittan am Tehen sene] = Stadtverorbnetenſttung. Von 11 Stabiver- 0 f dien ſta ſprechen. ö i 
onders fü und Str im. : ; er er ' i 
— 55 a — bei Fitz den A A ordneten und 4 Magiſtratsmitaliedern war die 5 ind en b urg 1 Fang 3 TEN f 
zuliebe in Bieſen und Falten genäht Stadtperordnetenſitzung am Mittwoch abend bes „Wit Mettenpulder vergiftet Dos ewa Auf der Chauſſee nach Laziſk ſtürzte der 16- 2 
eee eee EN i ter Hene die lz s 8 ährige $ lenker & 8 f 
Außerordentlich kleidſam ift ein neues Exoten⸗ nn ieee u: ten. loiabrige Mädchen Lisbet) Probe ſch er- irige 3 zer Konrad AEPA i 
î is “qeni dem in dieſem ins Kollegium ü n verordneten. blickte am Donner Í ftag in der aus Loslau vom Fuhrwerk ab und erlitt, da er ; 
22 A. RUE nung ihrer Eltern auf der Michaelſtraße 12 ver- 


unter ein Rad zu liegen kam, ſchwere Ber- a 
ung 705 qun uəzunIzəg Iwa B mwodungar A 
Kurz darauf zeigten ſich bei dem Kinde Unfall ſelbſt verſchuldet. i 
Vergiftungserſcheinungen. Es 


N . F 8 i If- : 
E RLA uote Runfrofie ergeben DE zur treuen Pflichterfüllung. Den a en * ER x 
rati gen, auf b er- der Veiträ Hegel zur Wit⸗ i | ; 
weiſe nachdrücklichen Wert legt. Es liegt nun ein- der Beiträge zur Ruhegehaltskaſſe und zur Wi ordnete. Ratibor 


* Studienfahrt Kösliner Oberprimaner. Unter 
Leitung von Oberſtudiendirektor Thomioezuy 
und Studienrat Nentwig trafen am Dienstag 
nachmittag 26 Oberprimaner der ſtaatlichen Bil- 
dungsanſtalten Köslin in Ratibor ein. Von 
der Jugendherberge wurden fie mit dem ſtäd⸗ 
tiſchen Autobus nach Lukaſine und an die pol⸗ $ 
niſche Grenze gefahren, wo im Auftrage des Ver⸗ A 
kehrsvereins der Geſchäftsführer der Volkshoch. 
ſchule, Joſ. Mosler, die Schüler begrüßte und 2 
über die Auswirkungen der Grenzziehung für das 9 
wirtſchaftliche, politiſche und kulturelle eben 
unſerer Stadt ſprach. Von hier ging die Fahrt 


B E 


nerstag das vierjährige Kind 
von einem Motorradfahrer 
Mit ſchweren Hautabſchürfun⸗ 


wohnhaft Lehmgrubenſtraße 20, 


unden bedeckt, liegen blieb. Di 


S 1 


14/70 PS / 3,5 LITER 


Dieser kraftvolle, schöne und sichere Sechssitzer-Wagen ist eine 
Überraschung für jeden, der etwas vom Automobil versteht. 


Das außergewöhnlich tiefliegende, glänzend gefederte Chassis macht ihn 
heute zum straßensichersten Wagen seiner Klasse. 

Die fabelhafte Wirkung seiner Spezial-Vierradbremse gestattet mit ihm 
erstaunliche Reisedurchschnitte zu erzielen, 

Er besitzt eine Elastizität des Motors, eine Weichheit von Lenkung, Kupp- 
lung und Schaltung, die einem Kind den Wagen zu fahren erlaubt. 

Die Rasse und Eleganz seiner Karosserie kennzeichnen ihn schon äußerlich 
als den Wagen von höchster Klasse, als echten Mercedes-Benz. 

Besondere Beachtung verdient der überaus günstige Preis dieses hochwertigen 
Sechssitzer-Wagens. 


\ 


 Kirchwin-Preisrätsel 


* Die gewaltige Zahl der Einsendungen macht es uns unmöglich, das Ergebnis der inzwischen stattgefundenen Auslosung fristgemäß bekanntzugeben. Wir 
A bitten um Geduld bis 15. Juli d. Js. Ab diesem Tage hängen bei allen jenen Stellen, durch die unser Preisrätsel verteilt wurde (Feinkosthandlungen 
A und Gaststätten) vollständige Gewinnlisten aus. Die Preisträger erhalten bis 10. Juli d. Js. ihre Gewinne. Für die rege Beteiligung herzlichen Dank. 


KIRCHNIAWY-WERKE WALDENBURG ii SCHLES. 
Elternbeiratswahlen an ben Neufläbter Volls⸗ neroden aufnehmen.] Maanen Pag 


= Oberjólefiihe Führer im e e . von 5 
= anptausihuh des BIA, 


Geſtohlene Sammelbüchſe. In der katholiſchen 
Bei der großen Tagung des Vereins für das 


Pfarrkirche wurde eine mit einer Kette be⸗ 
Deutſchtum im Ausland in Salzburg wurden 


begrüßen und 10 neue Kameraden aufnehmen. 
Major a. D. Boeſe hielt hierbei einen Vortrag 
über die ar e außen- und innenpolitiſche 
Lage. Auf Wunſch der Verſammlung wurde 
den öſterreichiſchen Heimwehren 
Pabſt durch ein Schreiben 


Tagung des Ausſchuſſes der 
Oberſchleſiſchen Kreisſynoden 


feſtigte Sammelbüchſe geſtohlen. Da Neuſtadt, 19. Juni 
’ — . $ 


i und Major 
ie Büchſe einen Tag vor dem Diebſtaßl erſt 


beſonderes Vér- 


eleert worden war, befand fi i trauen ausgeſprochen. Am 6. Julj die à : i, wi ober⸗ 
son Landesverband Oberſchleſien der Protektor, kleiner Geldbetrag. f ſich darin e Ortsgruppe pe lsa Aeee w. S . er⸗ W eee E rey . | 
Landeshauptmann Woſchek, Ratibor, ferner = Jelddiebe. Yu, nähtliger Stunde find auf fe ſt. Synoden Oberſchleſiens auf der Schweden⸗ 
Prälat Ulitzka, Ratibor und Landrat Dr. dem Felde eines rglogauer Dachdeckers fünf ſchanze eine Tagung abhalten, in der Superinten⸗ 
Urbanek in den Hauptausſchuß des VDA. Zeilen mit Frühkartoffeln verwüſtet und Karlsruhe: dent Schmula den Geſchäftsbericht erſtatten | 
gewählt. 8 die Kartoffeln geſtohlen worden. * Elternbeiratswahl. Bei evang. Volks⸗ und den Haushaltsplan für 1930 vorlegen 


wird. Ueber die Finanzlage und die Tätigkeit 


der 
ſchule und der ibr angeiöloffenen höheren Klaſſen 
t des Evangeliſchen Volksdienſtes wird Paſtor 


PF · ( ( ( ing nur ein 


Krouz burg 


— nn 
7 


à ; : f 25 tratöwahlen ein, ſodaß die in dem i 
nach Lu bowiz zur Heſichtigung des Schloſſes ,* Vom. Magiſtrot. Gemäß g 8 des Ge- Babe imet apit | Holm, Oppeln, Bericht erſtatten. 
und der Umgebung. Am nächften Tage 1 — meindewahlgeſetzes hat der 3 an feitgefteilt, Pe pin TREDEL AA 


daß an die Stelle des ausgeſchiedenen Stadtrats 
Ottomar Nowak der Baumeiſter Georg Led⸗ 
rer in den Magiſtrat eintritt. 


hep: Gegen die Gül- 

der Nacht igkeit der Seftitellungen kann jeder Wablbeteiligte 
don Montag auf Dienstag wurde auf der binnen 2 n beim Magiftrat Einſpruch 
Coſeler Straße im Haufe der Witwe Glombik in erheben. 
der im 1, Stock gelegenen Wohnung des gegen. . Evangeliſche Volksschule. Für die am 
wärtig abweſenden Gaſtwirts Bulla ein Ein- 22. Juni ftattfindende Wahl zum Elternbeirat 
bruch verübt. Alles was nicht niet⸗ und nagel- iſt von den wahlberechtigten Eltern eine Ein⸗ 
jeft war, wurde geſtohlen. Betten, Aiſchtücher beits Li fte aufgeſtellt worden. 
etwa 140), Anzüge, Schuhe uſw. Den Ein- 
brechern iſt man auf der Spur. Wundſchütz: 


Der verflogene Bienenſchwarm. Mittwoch! * RNitte indhei 

nachmittag entſtand auf der Troppauer Straße früh gerſterb in. Vena pie f. deien 

1 5 er: ene e ia und Rittergutsbeſitzer Harbot von Wind- 

fam Q bor einem dort ſtehenden Kraft. heim. Mit ihm ift ein echtdeutſcher Mann . i / : À 

re * Walen Seiber na ein 9 dahin gegangen. Der Marineverein Kreuz. |Maffierer des ez ideen e r intendent Schmula; 11 Uhr vormittags Taufen; 11,15 

fai dam der Zollbeamte Ku ee, frier in en 1 trauert um feinen EHren- Iburg, Hindenburg. erftattete den Kaſſenbericht. 

Ratibor wohnhaft, an dieſer Stelle borüber. Er borſitzen den. a . 

machte ſich als erfahrener Imker an das Ein⸗ O 1 

fangen des Schwarmes. In einem Pappkarton MRFREIN 

brachte er den Schwarm in feinem Bienenſtock Gründung einer Lebensrettungsgeſellſchaft 

Auf Ein 

1910 fand in 


unter. 
Heuftadt Statt, die ſich mit der 
* Primiz. Am 14. Juli feiert der Neuprieſter |ftelle der Lebensrettungsgeſellf 
i Neuſtädter Spee 


A die Primaner weiter nah Neuftadt, um dann 
à durch Mittelſchleſien über die Schneekoppe 
wieder in ihre Heimat zurückzukehren. 


Einbrecher an der Arbeit. In 


( . TE ZU 


Neiße vorgenommen, Der Bezirkstag 1981 Tol 
laut Beſchluß in Kandrzin abgehalten werden. 


Kirchliche Nachrichten 
Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen OS. 
A. Gottesdienſte: 

Freitag, den 20. Juni: 7 Uhr abends Vorberei⸗ 
tung der Helferinnen in der Rendantur: Paftor Heiden 
reich. Sonntag, den 22. Juni: (400-Fahr-Feier der 
Augsburgiſchen Konfeſſion); 8 Uhr vormittags Früh. 
gottesdienſt: Superintendent Schmula; 9,30 Uhr vore 
mittags Feſtgottesdienſt: Paſtor Heidenreich. Kollekte 


Bezirkstag des Bundes deutſcher Poſt⸗ 
und Telegraphenbeamten in Neiße 


Unter ſtarker Beteiligung hielt der 8 Aikaa 
einen 


8 


üfungskommiſſion, 
OPS. Czinpka, Gleiwitz und Koll 
Schweter, Beuthen, 
ſtande Entlaſtung erteilt. 
Alterspräſide D 


B. Bereinsnadridten: 

Evangel. Jungfrauen verein: 
tag, den 22. Juni: Ausflug nach dem Waldjugend⸗ 
heim Miechowitz. Treffen früh 7 Uhr an der Luden⸗ 
dorffſtraße. — Die vom Evangel. Männer- und Jüng⸗ 
lingsverein für Sonntag, den 22. Juni, abends 8 Uhr, 
angeſetzte Veranſtaltung fällt wegen des Gemeinde⸗ 
abends aus. 


dem Geſamtvor⸗ 
Hierauf nahm der 
PS. Hampel, Coſel, die 

in wurde der geſamte 
wiedergewählt. Alle 
í ) nahmen die Wahl an. Am 
zweiten Arbeitstage wurde nach Beſuch der Got⸗ 
tesdienſte die f den 


Gonn: 


Walter Hirſchmayer in der 
Pfarrkirche feine Primiz. 

* Motorrad gegen Auto. In einer Kurpe 
der Chauſſee Twardawa⸗Schweſterwitz prallte ein 
Motorrad mit einem Kraftwagen zuſammen: der 
Motorradfahrer kam mit leſchten Verletzungen 
davon, während ſeine Mitfahrerin ſchwere 
Kopf⸗ und Körperverletzungen erlitt. > 

Verunalückter Bergſteiger. Ein Glei- 
wizer ſtürzte bei einer Bergtour in der Nen- 
ſtädter Gegend und zog ſich einen komplizierten 
Unterſchenkelbruch zu. Er wurde mit 
dem Neuſtädter Sanitätsauto ins Kranken⸗ 
haus und von da in ſeine Heimat befördert. 


* Elternbeiratswahlen. Da überall nur ein 
Wahlvorſchlag eingereicht wurde, brauchen die 


Rekord Tage bei Deutſchem Bekleidungswarenhaus, 
Gmbh ., e Gleiwitz. Das als Ein⸗ 
kaufsſtätte beſtbekannte Kaufhaus „Deutſches Beklei⸗ 
dungswarenhaus GmbH.” in Gleiwitz, Wilhelmſtraße 19, 
veranſtaltet vom 17. bis 23. Juni ſeine bekannten 
Rekord⸗Tage und wie immer werden auch bei 
dieſem Sonderverkauf wieder große Kaufvorteile 
geboten. Dieſe Einſtellung zu dem Volksbedarf wird 
dem bekannten Kaufhaus | bei dieſer Veranſtaltung 
den üblichen Rekordbeſuch bringen müſſen. 

Bei der. jetzt gezogenen Volkswohl⸗Lotterie fielen 
2550 000 Mark Hauptgewinn nach Köln auf Nr. 621942, 
225 000 Mark Prämie nach Effen auf Nr. 785216. 
2X20. 000 Mark Hauptgewinn nach Quedlinbur 


5 Gottesdienſt in beiden Synagogen in Beuthen OS. | 
> . a „Der itag Abendgottesdienſt 7,15 Sonnabend 
Notwendigkeit der Gründung einer digen Den sr fart bab die vorgeſehenen Plätze E in Sorot en großen un 9 Ahr; 
rksſtelle, um durch ſtänd Baden an den direkti e 


\ er Morgengottesdienſt in der kleinen Synagoge 8,30 5 
direktion war en Zim dars, Predigt in der kleinen Synagoge 10 Uhr; Neumond- | 
RU Neiße der leitende Amtsvorſteher, vom weiße 10 Uhr; Minga in A 
Bund der Zivildienſtberechtigten orf 


ſſen und anderen Uhr; der kleinen Synagoge 3,30 
mindern, „Die Å ber von f diwi mm | 
undigen e e der verſchiedenſten Ver⸗ rſch 


7,30 Uhr, morgens 6,30 


4 Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche. 
Im kleinen Saale des Evangeliſchen Gemeinde 
hauſes an der Ludendorffſtraße jeden Freitag, abend 
7,30 Uhr Bibelftunde; jeden Sonntag, abend 8 Uhr, 
Evangeliſationsvortrag. 


Uhr; Lehrvortrag in der kleinen Synagoge 8,05 Uhr; * 
D Sabbatausgang 8,51 Uhr; im den Wochentagen, abends | 
t werden. Die Gründungl, 7 
and bei den Teilnehmern allgemeine Zuſtim⸗ 


3 
2 
E 


3 ndere 

Kollegen. 

Der Vorſitzende des ndes der Zivildienſt⸗ 

berechtigten, Kam. Finanzinſpektor Haaſe, b 9 
ür die Einladung ermahnte zum Mercedes-Benz in Köln. Auf der diesjährigen Wane 

ſeſten Zuaſmmenhalt im Bunde. Hierauf ergriff | derausftellung der Deutſchen Lan dwirtſchafts⸗ 

der Generalſekretär des Bundes. Dreyer, das N in Köln zeigt die Daimler. 


: 8 3 A. G. auf ihrem Stand 104 in Reihe 27 den 
zu cinem längeren Vortrage. bereits vielfach bewährten Mereedes⸗Benz⸗Dieſel⸗ 


vorerwühn 
5 lepper Typ O E in verſchiedenen Ausführungen. 

na 5 usgabenſenkungsgeſetz 8 5 lepper ift ausgerüſtet mit einem liegenden 
be e Aug die . (Motopfer) a T tor von 26 PS. Leitung, der 


fi 
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten. Bei 
$ eh Fuste aa te Ortögruppe Oppeln 
5 i ! 3 der Frontſoldaten einen Appell in 
Run a a Bro, 200 Mort Semlegin bez Derkere gar, Ocimat, Hat, "Detsgrunpen: 
Dü d Nr. 440889, 2505000 Mar Kamerad F A 
Segen nach 2 N auf Nr. 87654. den Kreisgeſchäftsführer, Major a. D. Boeſe, 
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Am Nachmittag wurde unter Leitung von 
ollegen des Kreisvereins Neiße eine Beſich⸗ 100 PS. Verwendung zum Antrieb 
tigung der alten Biſchofsſtadt und Feſte! fahrbarer und ſtationärer Maſchinen. 


Bunter Kleinkram für die gut 


angezogene Frau / aun ones 


„Wenn man viel Geld hat, iſt es keine 
Kunſt gut auszuſehen,“ ſagte kürzlich eine junge 
Frau mit ſchmerzlichem Bedauern in der Stimme. 
Der Gatte betrachtete ſie kritiſch. Ihre Schuhe 
hatten den Schmelz der Neuheit verloren. Der 
Mantel war hell, und das dunkle Kleid, das 
zum Vorſchein kam, war in dieſer Zuſammen⸗ 


S i Fei lende Beachtung. enganliegende Kombination angewieſen ſein kann. f- 
ſtellung wenig harmoniſch. Der Mann ſagte ſſie fie der Unſterblichkeit überantworten wollten. wollen RT a 9 À 
nichts, er wollte feine Frau nicht kränken. Ihr Alte Briefe, Zeugniſſe, Fotos.. nur das W i d- Bei der Anwendung vom Aufputz ift eine Es werden Hemden und dazu paſſende Höschen 


Toilettengeld war beſchränkt. 

Das Geheimnis des guten Ausſehens ift jedoch 
von dem großen Toilettenetat nicht immer áb- 
hängig. Kleine Kniffe! Kleine Griffe in 
die Kaſſe und die Berückſichtigung einer harmo⸗ 
niſchen Zuſammenſtellung geſtatten jeder Frau, 
mit geringem Aufwand gut und reizvoll aus⸗ 
zuſehen. 

Die Handtaſche ſpielt bei dem Anzug der 
Frau eine bedeutende Rolle. Es müſſen ia nicht 
die koſtbarſten Exemplare ſein. In erſter Linie 
ſoll die Taſche nicht vollgeſtopft werden. 
Eine eigentümliche Beobachtung: je länger eine 
Frau eine Taſche beſitzt, um jo dicker wird diefe. 
Als würde ſie wie ein verzärtelter Schoßhund 
gar zu gut von der Veſitzerin gefüttert, Wer zu 
Berufswegen oder bei anderen Gelegenheiten 
eine Menge Sachen mit ſich führen muß, wähle 
eine der großen, flachen Handtaſchen. Sie kön⸗ 
nen ſchon eine ganze Menge beherbergen, ohne 
ihre ſchlanke Linie zu verlieren. Ein kleines 
Taſchentuch, eine paſſende Geldtaſche, ein Beutel⸗ 
chen für Schlüſſel nehmen nicht allzu viel Platz 


weg. Aber in dieſer Hinſicht ſind die lieben Mit⸗ 
ſchweſtern oft genng ein wenig nachläſſig, 
und die Frage, ob das Taſchentuch viel zu gro 
und viel zu grob ift, wird nicht lange erörtert. 
Andere wiederum führen ein ganzes Archiv in 
den Handtaſchen mit ſich. Zahlloſe Adreſſen, 
von denen fie nachher nicht mehr wiſſen, weshalb 


tig ſte fehlt, der Ausweis, den jede Frau bei 
ſich haben ſollte. Die Mode diktiert helle Taſchen 
aus Roßhaar, aus Baſt. Auch Taſchen aus Qei- 
nen mit neuartigem Klappverſchluß, paſſend zum 

ut. Taſchen aus zweierlei Leder, Taſchen aus 

eptilien, die wiederum zu den Schuhen paſſen. 
Es wirkt entſchieden harmoniſch und ſehr ge- 
pflegt, wenn Taſchen und Schuhe übereinſtim⸗ 
mend ſind. Die andere, gleichfalls ſehr elegante 
Harmonie iſt das Zuſammenklingen von Taſche 


und Hut. 
Handſchuhe gehören gleichfalls in 
neue Bild der Mode. Ihre Wi 


ſtehung iſt noch nicht alten Datums. Selbſt 


das 


im verganenen Sommer durfte ſich die gepflegte] L 


Frau ohne Handſchuhe hinauswagen. Das 
kann ſie, wenn ſie eine treue de! erin modiſcher 
Geſetze iſt, jetzt nicht mehr. y 
elegante Ausſehen bis zu einem gewiſſen Grade 
vom Handſchuh abhängig. Was trägt man nun 
in dieſer Saiſon? Es werden waſchlederne 
er hgs gezeigt, bei denen die Tragödie vom 
abgeriſſenen Knopf aufgehört hat. g 


jiederaufer⸗ B 


udem ift das] K 


nämlich als Schlupfhandſchuhe getragen. 


wieder abſtreifen. Als Garnitur weiſen ſie ge⸗ 
fteppte Raupen auf, 
der Farbe zum Ha 


Bunte Halstücher werden an Stelle des 


Leicht laſſen fie ſich überziehen und chenjo leicht[Fuchſes von denen getragen, die den modiſchen 


Kniff und ſeinen Effekt mit wenig Mitteln 


die entweder paſſend in erreichen wollen. Sie barmonieren mit Hut und 
ndſchuh oder abweichend vom] Taſche. Das ift leicht zu erreichen, da viele Ge- 


Handſchub und paſſend zum Kleid gewählt find: |jchäfte die Handtaſchen aus dem Material, das 
Weiß und licht beige find beſonders beliebt. Und | man ihnen vorlegt, anfertigen. Der Hut bekommt 


da die Waſchhandſchuhe den Waſchprozeß 
ordentlich leicht durchmachen, büßen ſie 
Schönheit und Eleganz nichts dabei ein. Eine 
aut gekleidete Fran mit ſchadhaften oder ſchmutzi⸗ 
gen Handſchuhen kennt den Kniff, harmoniſch und 


„ein kleines 
Fa Ton auf Taſche und Schal abgeſtimmt iſt. 


leiſchen oder eine Blume, deren 


Zu einem wirklich harmoniſchen Bild gehört 
— wie widerſpruchsvoll es auch klingen mag — 
das, was man nicht ſieht, die Wäſche. Die mm 


gut auszuſehen, nur ſehr wenig. Gegenſätzlichf derne Wäſche folgt der neuen Kleidlinie. Sie ift 


dazu erhebt eine einfach gekleidete e mit 


tadelloſer Handbekleidung den Anſpruch auf wohl⸗ 


gewiſſe Vorſicht 
weißen Krägelchen, die Aermelgarnituren ſehr 
kleidſam ausſehen, ſo kann ein Zuviel den guten 
Eindruck harmoniſcher Kleidung nur zu leicht ver⸗ 


nichten. Sie paſſen auch nicht auf jedes Kleid.] Der 


Und bei den garnierten Nachmittagskleidern er⸗ 
wecken ſie den Eindruck des Abſichtlichen und daher 


anzuraten. Wengleich die als 


reicher im Material, 


die frauliche Linie des Kleides nicht mehr auf die 


8 getragen. Das Höschen ſitzt un- 
ter dem Hemd, das gleichzeitig das Unterkleid. 
wir So find die eleganten Hemden vielfach 
rückſeitig verlängert geſchnitten. Apart 
und ganz neuartig iſt der Aufputz aus Spitz en. 
Hohlſaum, der noch vor kurzem ſich unge⸗ 
beurer Beliebtheit erfreute, wird von Valen- 
cienne- und Racine⸗Spitzen abgelöſt. Zu 


nicht Schönen. Schleifen, Garnituren von Bän⸗ den ſchwarzen Kleidern des Nachmittags kommt 


dern, lange Schärpen, unrubige Rodlinien, Shul- | TÉ Wwa tze 
mehren at: den welzen Bine ebt wieder ſehr in Aufnahme. 


terkrägelchen vertragen fi 


gerien nur unter gewiſſen Vorausſetzungen. Was 


Wäſche mit zartgelben Spitzen be⸗ 
u den lichten, 


B 
untgemifterten Kleidern aus Chiffon. Monſſe⸗ 


aber meiſtens ſehr reizvoll wirkt, ift die weiße line und den anderen Stoffen Garnituren aus 


lume. Es blühen 


in dieſer Saiſon zahlloſe] Crepe Lavable, ganz wie die Kleider, 


buntge⸗ 


Blüten aus Chiffon, aus Piquet, aus Georgette, muſtert, mit kleinen Streublümchen bedruckt. 


einen. Blüten in der Form der Gardenien, der 
Kamelien, weiße Blütenzweige mit künſtleriſch 
ausgeführten Blättern. Zu einem einfarbigen 
omplet getragen, beleben ſie den Charakter 
des Materials und der Linienführung. Sie kön⸗ 


Der phantaſievolle Kleinkram dient der 
Frauenerſcheinung nun einmal zum Vorteil. Man 
kann feſtſtellen, daß dieſe Kleinigkeiten immer 
bunter werden, je mehr ſich das Kleid von 


: > Extravaganz entfernt hält. Geſchmack und Takt 
na i ae OBER Sa v ben diktieren der Trägerin, wie fie durch Anwendung 
f leihen. Sie werden an der linken Schulter 
Sie werden ! befeſtigt. 


kleiner Kniffe gut ausſehen kann — ſelbſt mit 
einem kleinen Portemonnaie. 


hat mehr Falten, weil 
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Beuthen 09 erhält den Fußballpokal 
Unentſchiedener Spielverlauf 3:3 — Vorwürts⸗Raſenſport tritt 
| zur Epielverlängerung nicht an 


| Ü 


ihm kalt geſtellt 


Am Nachmittage des Fronleichnamstages 
| fampften in der Beuthener Hindenburg 
Kampfbahn die Endgegner aus dem Rofal« 
wettbewerb um den Pofal der Provinz Ober- 
ſchleſien. Vorwärts ⸗Raſenſport' Gleis 
witz und Spiel. und Sportverein Be u- 
tden 09. Es war aljo ein Spiel der Berufe- P 
X nen, aber — das müßten wir hinzufügen — 
kein Spiel der Auserwählten. Mit 
einer ſolchen Kampfesweiſe, wie wir fie am Don- 
| nerötog im Beuthener Stadion und mit uns 
£ 2000 Fußballanhänger geſehen haben, darf kein 
Spiel um einen Pokal. den noch der verſtorbene 
Sbauptmann Dr Piontek geſtiftet hat, 
ausgetragen werden. Die Juſchauer waren zus 
nächſt enttäuſcht. ſpäter entrüſtet. Am wenigſten 
n Wir erwartet, daß auch einzelne Spieler 
der 09. Mannſchaft die Unſportlichkeiten mitmach⸗ 
ten. Wer mit unfairem Angehen, FFußtritten, 
Obrfeigen und Schimpfen begonnen Hat, ſteht für 
viele Zuſchauer nicht teft. Plötzlich aber, und 
beſonders in der zweiten Spielzeit, war ein Haß ⸗ 
geiſt in die Mannſchaften eingezogen, der fich bei 
jeder, aber auch nahezu jeder Gelegenheit Luft 
machte. Den Schiedsrichter Berger, Ratibor, 
trifft da eine nicht unerhebliche Schuld. Als er 
dann in der zweiten Halbzeit durchgriff, war es 
zu ſpät. Er bätte ſofort unnachſichtlich ſtrafen 
müflen Vorwärts-Raſenſpork spielte gegen 
Schluß nur noch mit neun Mann; Czapla 
und Fuchs wurden in der zweiten Halbzeit, 
Crapla nach mehrmaligem Verwarnen, berana- 
geſtellt. 

| Die Mannſchaft von Vorwärts-Rajen- 
| ipo rt ſpielte ausgenlichen, Ritz ka erntete viel 
Sympathien. Koppa und Hollmann in der 
Verteidigung waren ſtoßſicher. Die Läufer reihe 
und der Sturm arbeiteten gut. Die treibende 
| g im Sturm war der Mittelſtürmer M o- 
| rs, ber auch die drei Tore für Gleiwitz 
| ſchoß. Neben im waren die beiden Auken- 
ftürmer Symalla und Wilczek im Aufpiel 

am erfolgreichſten. 

‚Der Südoſtdeutſche Meiſter Beulhen 09 ſpielte 
| weit unter Jorm umd konnte bis zum Ablauf der 
regulären Spielzeit mit großer Mi nur ein 
| 3:3-llnentihieden erzielen. Da die Gleiwitzer zu 
dem notwendig gewordenen Nachſpiel nicht an⸗ 
traten, gewann Beuthen 09 den Pokal. 

Bei Beuthen 09 wollte es diesmal nicht de 


der zweiten Halbzeit verletzt und fo 
noch als Statiſt mitwirken. Der 


ruſchowſki durch feine Dar 
aut ausgearbeitete Torgelegenheit. 


ipielt, ſpurtet ſchnell na 


allein vorgeht. 


Tor. 


es dagegen ſehr aut. 


fahr. 


Zuſchauer Palluſchinſki der 


treffer. 
Ratibor, der dem Spiel in keiner 
bainſki einen Elfmeter, der 


wenig ſpäter ging Czapla 


ließ keinen guten Eindruck Obwohl 


ſchwach. Dagegen war Urbainſki wieder in 


< großer Form. Bei ihm kam der Gleiwitzer von Vorwärts-Raſenſport, 


5 auf- Geſuche 
Ein elegantes Schlafzimmer 
und ein elegantes Speisezimmer, 


gebraucht, aber gut erhalten, ſofort 
egen bar zu kaufen geſucht. Ang. unt. 
. 206 a. die Geſchäftsſt, d. Zig. Beuthen. 


| Dermijchtes 


LICHTSPIELE Gleiwitz 


Bis einschl Montag! 
Der große 100 prozentige 
Ton- und Sprech-Film 
” e o 


nach Motiven v, Henry Bataille mit 


Carola Neher - Georg Alexander 


Paul Otto - Ludwig Diehl Ein $ Werde schlank 

Beiprogramm Emeike-Noche Bechstein- | Gekalysin- 

Capitol: me de Slütellügel, Tabletten 
Meineid feher gut erhalten, und Versand durch 


ift ismert 
se 6 t f fe n. | Contral-Apotheke, Gleiwitz 


Mener, Beuthen, f Wilbelmstraße 84. 
Gihendorffftraje 11. Speilallaboratorlum 
r 


i Emm mm er a una] 
Drossen auto 


Diabetiker-Präparate 
5 To., fahrbereit, dum ildi | T 
auch in den hartnädigiten Fällen, werden in] Ausſchlacht., zu jedem] | 190 N 1 
ern Tagen unter Garantie durch das echte annehmb. Preis verk. bei Blasen- 


unſchädl. Teintverſchönerungsmittel „Venns“ 
RE B bejeitigt. Ban Shalt. Pr. Di. 2,75.] Kaluza, Beuthen, und Nierenleiden 
Telephon Nr. 3764. in allen A 


Gegen Bidel, Miteſſer Stärke A. 
zontobre und 


Katfers Franz - Joſeſ⸗ Drogerie, Benthen OS, 
Sonfrippen 


und das Groß-Lustspiel Liebeskarneval kommt 


es ift 


Reißzeuge 


| Nailer kranı Tolet Bias, 
i 
i | Stellen-Angebote | 
A! liefert billigft 
hard ihmann 
gewandie Verkaufskraft 
— für die Abteilung Kleiderſtoffe, Oderſtraze 22. 
Dekorateur und Lackschriftschreiber Me 
(aus der ZTegtilbrande ftom 
oder ſpäter geſucht. Nur wirklich]; N 
dhigte Damen oder Herren, hust 2a yh vo 
tätig waren, wollen Angebote nebſt 
Bild, Gebolkeanſprüchen unter Auf⸗ du vermieten, 
246 an die Geſchäftsſtelle di 
Zeitung 1150.0 1 


Für Kaufhaus in Deutſch⸗O.⸗ S. Ric 
Ratibor 
tüchtiger 
mend) zum Antritt per 1. Angu ft l schöne Zimmer 
die In lebhaften Gefcäften mit Erfolg] Rechtsanwalteräume 
g= von Referenzen richten unter 
jüngeres 


Mädchen, „speziell für Ihr Haar 


| bis 17 Jahre, i 
f für Büro in Gleiwitz gesucht, [Telephon Nr. 42522, 


nge bo riebenem Lo Frelumſchlog erbeten. 
be y Ber b an die] Ca. 4 Million Klein 


benslauf 8 | 
Geigäftsftele piejer Zeitung Gleiwitz. kredit Auszahlungen. 


ET ——̃ w—A—ᷣv— —ä—ä— ne Nun 


t Die Läuferreihe gen 
Anforderungen. Röfinger wurde bei 


ſpielte heute am ſchlechteſten. Beſonders 
ſchlecht war ſein Zuſammenſpiel. Ferner verdarb 
Hangſamkeit manche 


Das Spiel begann ſehr aufregend. Beuthen 09 
hat Anſtoß. Pryffok 5 5 den Ball ſteil zuge» 
dem Tore, doch in der 
Aufregung geht der Schuß daneben. Gleich darauf 
gab. Joſeſus den Ball gut an Symalla gb, der 
Seine Flanke erreicht Morys, 
deſſen Schuß für Kurpannek unhaltbar iſt. 

Vorwärts Raſenſport führt 1:0. Fünf 

Minuten ſpäter erzielt abermals Morys 

nach einem Fehler von Strewitzek ei 


Die Inſchauer find überraſcht. 09 dreht n 
mächtig auf, doch der Sturm verdirbt durch ſeine 
Ueberkombination alle Torgelegenheiten. 
idhowifi ift auch viel zu langfam und Prhyſſok 
nicht energiſch genug. Auf der Gegenſeite flappie 
r. Sturm kombinierte] au 
glänzend und brachte das 09-Tor dauernd in Ge⸗ 


In der 35. Minute dribbelte ih Malik u 
gut durch und holte ein Tor für 09 auf. 
vor der Pauſe gelang dann unter dem Jubel der 
Ausgleich⸗ R 


Die zweite Halbzeit verlief recht unſportlich. 
Schuld daran trägt der Schiedsrichter Berger, 
iner Weiſe gewach⸗ 
ſen war, Bei der Abwehr verſchuldete Ur ⸗ 
aber von 
Morys über das Tor geſchoſſen wird. Ein 
i Pruihomwiti 
unfair an und wurde deshalb vom Schiedsrichter 
vom Platze gewieſen. Erſt nach minutenlangen 
Verhandlungen bequemte ex ſich den Platz 
perlaſſen. Sein unſportliches ner 1 22 
ie Glei⸗ 
witzer jetzt nur vier Mann im Sturm halten, | fih 
gelang ihnen überraichend ein drittes Tor. Wie⸗ 
r war Symalla mit einem Ball gut durch⸗ 
| redt klappen. In der Hintermannſchaft waren gegangen, den er an den freiſtebenden Mor ys 
die Leiſtungen Strewſtzels teilweije recht abgab, deſſen Schuß Kurpannel zum dritten Male 
bezwang. Schon glaubte EAA 192 ginen Gie 
) rbaınıkı, 
Sturm böchſt felten durch, Spmalla wurde von [der in den Sturm gegangen war, einen hohen 


Bad Salzbrunn i. Schl. 


schönste Hotel Schlesiens. 
e ee dla gs 80 


praktiſche hausfrau nicht in Verlegenheit. 
todoſe iſt ja immer mit einem köſtlich Herr M, B, in Dresden schreibt am 25, April 1939 


n Gebäck füc Kaffee u. T $ 
der knufprige, lange Zelt friſch bleibende 


m Jahre 1922 zeigten sich bei mir nach fast ein- 
(7 e 2 — Rei mia i —.— 8 
E nl beschwerden” 8 aut er e mehe m ae e r4 
mir, 75 Ihm ds a Br ee 
1 Paket Inhalt 11 Stück nur 20 Pfg. 
potheken |Pertreter: Guftad Weſche, Beuthen 95., Gartenflr. 13 
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ſchmeckende 


Reißbretter 
Reiß- Schienen 
Winkel 
Tusch kasten 


Papiergeschäft Gleiwitz, Wilhelmstraße 45 


Verlagsanstalt Kirsch & Müller G. m. b. H. Zinnen Sie noch heute mit 


> Magerkeit sfo 


In kurzer Zelt ofterhebliche Gewichtszunahme u 
biübendes Aussehen, Garantiert unschäd!., Arti. 
— * Arnd CA PE TEAS 1 N 
weltbei 4 isgekrönt mil go D, 
Ehrendipl Preis 1 f 7 


Ball vor das Tor gab, den Rika nicht mehr ér- 
reichen konnte. Der Ausgleich war wieder her⸗ 
geſtellt, und obwohl 09 letzt ſehr drängte, konnte 
nichts Zählbares mehr erreicht werden. Ritzka 
ließ ſich nicht mehr überwinden. Selbst ein 
Strafſtoß⸗Bombe von Pallu meiſterte er fiter. 
Kurz vor Schluß mußte dann auch noch Czapla 
das Spielfeld verlaſſen. 


die Mannſchaften 
des Endſpiels 


Hertha Berlin und Holſtein Kiel werden das 
Endſpiel um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft am 
kommenden Sonntag in Düſſeldorf mit den 
gleichen Mannſchaften, wenn guch zum Teil um⸗ 
geſtellt, beſtreiten, die in der Vorſchlußrunde ſieg⸗ 
reich waren. 

Der Berliner Meiſter ſtellt alio folgende 


Spieler: 
Gehlbgar; Wilhelm, Völker: Leuſchner, 


Müller, Radke; Ruch, Sobeck, Lehmann, Kirſey, 
Hahn. 


Schmelings Weltmeiſter⸗ 
titel anerlannt 


(Eiaene Dradtmeld una) 
New Pork, 19. Juni. 

Die New-Porker Boxlommiſſion tagte heute. 
Neben Schmeling und Sharkey waren 
auch die Manager der beiden Borer und das 
Kampfgericht, beſtehend aus dem Ringrichter 
Crowley und den Punktrichtern Barnes 
und Mathinſon vorgeladen. Nach genauer 
Darlegung und Klärung des Kampfangenblicks, 
in dem Schmeling den Tiefſchlag erhielt, wurde 
Max Schmeling offiziell als Weltmeiſter beſtä⸗ 
tigt. Wahrſcheinlich wird ſchon im Herbſt ein 
neuer Kampf Schmeling — Sharkey zuſtande⸗ 
kommen. Kampfort ſoll wieder das Dankeeftadion 
bei New Dort ſein. 


CCC 


worden. Die erſte Runde bewältigte Segrave mit 
96,41 Meilen in der Stunde, in der zweiten 
Runde erreichte er ſogar 101,11 Meilen, ſodaß ſich 
ein Durchſchnitt von 98,76 Meilen oder 158,914 
Kilometer ergibt. Im Augenblick des Unfalls 
hatte das Boot eine Geſchwindigkeit von über 100 
Stundenkilometer. 


Die A 58 8 bisber der ſchwache 
Punkt von Hertha BS., hat durch eine Umſtel⸗ 
lung eine weſentliche Verſtärkung erfahren. Man 
bat Völker aus der Länferreibe zurückgenommen 
und in der Mittellinie den jungen Radke eingeſetzt. 
Die Aenderung bewährte ſich gegen Nürnberg 
ſehr gut. Mit Gehlhaar im Tor iit die Hintere 
mannſchaft jetzt febr ſtark. In der Läufer⸗ 
reihe it Leuſchner ein ausgezeichneter ` 
Seitenläufer. Müller im Zentrum it guter Die Beiſetzung Sir Henry Segraves erfolgte 
Durchſchnitt. Im Angriff brillierte gegen Nürn⸗ am Dienstag in London in aller Stille und in 
berg der ſchnelle linke Flügel Kirſep, Hahn. engſtem Kreiſe. 


Die Leiſtungen der rechten. Seite Hängen „von 
Sobeck ab, der ſehr unterichieblich ſpielt. Leh⸗ Frl. Kt und ©, Bierzorel 
Tennismeiſter der B-Rlnffe 


mann als Mittelſtürmer war durch eine Ver⸗ 
letzung lahmgelegt, iſt aber jetzt wieder in auter 
Bei ſchönen Wetter wurden am Fronleich⸗ 
namstage die Kämpfe um die Oberſchleſiſche 


Form. 

Holſtein Kiel bietet folgende Mannſchaft 

8 

Kramer; Lagerquiſt, Zimmermann; Baaſch, Tennismeiſterſchaft in der B-Klaſſe ausgetragen. 
Ohm, Lübke; Voß. Ritter, Ludwig, Widmaier, Die Damenendrunde brachte einen ſchönen 
Eſſer. und ſpannenden Kampf zwiſchen Frau 

Die beſte Waffe der Elf iſt der Angriff, Weimann (Blau-Weiß Hindenburg) und Frl. 
der in Ludwig einen tednih gut geſchulten[ Katz (Beuthener Tennisclub). Frl. Katz konnte 
und umſichtig ipielenden Führer bat. Voß und mit 6:2, 3:6, 6:3 als Siegerin aus dieſem Kampf 
Ritter am rechten Flügel haben beide bereits hervorgehen. Die dritten Plätze belegten Frau 
international geſpielt; Voß iſt ein ſehr gewandter Theinert, Beuthen und Frl. Bug ie l, Coſel. 
Außenſtürmer, Ritter ein guter Torſchütze. Am Bei den Herren verlief der Kampf glatt zu⸗ 
„„ 5 . der zu- gunſten von G. Wieczorek (BICI. Mit 6:2, 
un rei en norddeutſchen Stürmer. a sr 70 a Ear i 
febr gefährlich, während der alte Repräfentative a 3 LER He 1 „ 
Eifer, der ebenfalls früher international ge⸗][Gleiwitz. Löwenſtein (BTC) und Jipp 
ſpielt Dat, nicht mehr fo ſchnell wie früher ift. j| [Gleiwitzl errangen dritte Plätze. Im aem ijd- 
In der Läuferreihe iit Ohm etwas ſchwer⸗ ten Doppel blieb die gute Kombination Frl. 
ALA und hält körperlich nicht durch. Von den Katz Löwenſtein nach einem ſchönem Kampf 
Außenläufern hat ſich Baaſch ſehr bewährt. über Frau Walter / Walter, Beuthen, mit 6:3, 6:3 
Die Verteidiger ſind energiſch und ſerfolgreich. Frl. Jürgens Walter, Oppeln, 


ſchlagſtark. Kramer im Tor fpielt ohne und i ich, O E 
große Künſteleien, aber aufmert ſam und He, a wirnerDeftreic, Oppeln, wur 


1 pi eee 1 hi 
nicht zu Ende geführt werden. In der Endrunde 

Segraves T Rekorde anerfannt teben fidh Wieczorek Joſeph (BIE.) und Senft⸗ 
Die von Six aut Seba kurz vor dem] leben Grosdiedier (Gleiwitz gegenüber, Dritte 
tragiſchen Unglücksfall auf dem Windermere⸗See wurden Dr. Opperskalſfi / Gräupner 
mit feinem Motorrennbobt „Miß England II” BTC.) und v. Kalinowſki / N othmann 
aufgeſtellten Schnelligkeitsrekorde find anerkannt (Groß Strehliß). 
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ischer Hof 


Magen- und Darmbeschwerden ver- 
bunden mit Kopfschmerzen durch Neo- 
Kruschen-Salz vollständig beseitigt! 


err W. 
wörtlich wie folgt: 
„Da ieh seit acht Jahren alljährlich im Prob abe Neo- 
Krusehen-Bals mit Erfolg verbrauche, will ich Ihnen 
sage N. ich über alle Erwartungen zufrieden bin. 


ee gefüllt 


schwerden, weiche ich aus dem Krieg heimgebrac 
hatte, verschwanden vollständig im — 2 feuchten prn 
land, Ein mir befreundeter Isländer, welcher seit 
vielen Jahren an Rheumatismus litt, hatte nach Ge- 
brauch von 2 Packungen Kruschen keine Beschwer- 
den mehr und konnte sich s0 wieder voll seinem Ge- 
schäft widmen. Das war für mich der beste Beweis 
für die Wirkung von Neo-Kruschen-Salz. Durch die 
pr nd Kur mit Neo-Kruschen-Sals hat sich mein 
Al l nntinden trotz längeren Aufenthalts unter dem 


silien —) gut gehalten. Kopfschmerz — 
beschwerden haben sich nieht mehr Pen 
Rheumatismus machte sich nieht mehr bemerkbar ... . 
In Dankbarkeit, „Fes. M. W. B. Unterschrift.“ 


vion haben, daß sie wirklich von Nutzen sind. Durch 


Sch reibetuis Asnunzusehen.Salz werden die Därme und der Ver- 


sskanal gesäubert, d. h. entschlackt, so daß 


Schöne volle Körpertorm durch Steiners 


Oriental Kroft-Pillen f In Apotheken und Drogenhandlungen erhältlich zum 
0 Preise von Mark 8.— per Originälglas, enthaltend 


100 Tagespürtionen zu je 3 Pf. Aber hüten Sie sich 
vor minderwertigen Nachahmungen, die zum Teil zu 
billigeren Preisen angeboten werden. Achten Sie auf 
den Namen Neo-Kruschen-Sala und die gelb-schwarse 


lack. (100 Sttek) 2.75 Mark. 3 Mprk-Fackung, aha 
Depot für Beuthen. Alte Apotheke, 
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anbenminifter Dr. Curtius, in der er dringend 
aufgefordert wird, „mit allen Mitteln dahin zu 
wirken. daß nunmehr die Frage der kolonialen 
Schuldlüge amtlich euina und bie bedingungs- 
loſe Rückgabe unſerer Kolonien gefordert werde.“ 


Die Landflucht aus dem Oſten iſt bei weitem rung haben geringen Wanderverluſt. In vielen 
am ſtärkſten aus Oſtpreußen. Von 1900 bis] Fällen treffen die Kreiſe mit geringſtem Ein⸗ 


— 


kraft wirkte auch in den folgenden Jahren noch 
fe „Planmäßige Wirtschaft‘ 


nach, trotzdem ſich die Wirtſchaftsverhältniſſe auch 


8 1925 erlitt Oſtpreußen einen Wanderungs⸗ kommenſteuerbetrag mit denen geringſter Indu⸗ im industriellen Weſten ſtark geändert haben 1 i 
TH ver luſt von 303000 Köpfen, während ganz ſtrialiſierung zuſammen. Abgeſehen davon kann Karl Heinz Friedrich, Berlin. eee a 4. 5 Se 
G: Preußen einen Wanderungsgewinn von 785 000 | man fagen, daß die kleine, aber ſehr verzweigte eure. Baffer ſtiefel, die fie bei der Ausübung 
3 Köpfen verbuchen kann. „Dabei weiſen die Kreiſe oſtpreußiſche Induſtrie ein bedeutſames An⸗ i ihrer Tätigkeit nicht gut entbehren konnten. be- 
x 111 e 7 eine A a ge be 5 darſtellt. Kolon alappell un Curtius l bonfar brin end der Sap py Bair 
2 verlnſtzahl auf als die mit Großgrundbeſitz. In] Die Erfahrungstatſache, daß die Induſtriegebiete Die Den Koloni soft im! ſtiefel find, heute in omjetrnglan em 
55 Kreiſen mit einer vorherrſchenden Beſitzgröße von des Weſtens die Bevölkerung des Oſtens an fiğ | Rahmen Ker eg in | dußerſt begehrter weil jeltener, Artikel geworden. 
Š unter 100 Hektar macht die Abwanderung ziehen. wird durch die preußiſche Statiſtik in] Aachen ihre Haupwerſammlung ab. Der Prä- Die Fiſcher wandten fih baher auf dem mass 
AN 99 v. H. der Bevölkerung von 1900 aus, in den | weiteftem Umfange beſtätigt. Von den insgeſamt ſident der Geleltihaft, Gouverneur Dr. Seitz, ihee ihren Arbeiterrat unmittelbar an die TA 
p Großgrundbezirken 22,8 v. H. Trotz des ſehr 170 000 in anderen Provinzen am 16. 6. 1929 gab einen Ueberblick über die folonialpolitiſche 5 n abi 55 der Dine pe it 
x hohen Geburtenüberſchuſſes Dftpreukens» von] wohnenden Perſonen, die Oſtpreußen als Wohn⸗ Lage, in dem er mit Nachdruck auf die Oe- ein R 1 A a 1 3 Tat⸗ 
. 296.000 Neugeborenen (1900/25) wird dieſer d ; ri ae fahren der von der Reichsregierung auf Folo- [EN mee un a D MEN) Farben den 
396 000 Neugeborenen (1900/25) wird dieſer curd ffig bei Kriegsausbruch angegeben hatten, ent- f; 14: ; 56 b d D d Stell D 
1 die Abwanderung fait aufgehoben fallen allei Weſtfalen die Rhei nialpolitiſchem Gebiete verfolgten Politik des eitand genau an Ort und Stelle aufnahm. Dann 
| # Sen l de ane ; fallen allein auf Weſtfalen und die Rheine Abwartens hinwies. Dieſe Politik erſchwere hörten die Fiſcher eine Weile lang gar nichts. 
EN Intereſſante Aufſchlüſſe bieten die Unterſuchun⸗ [provinz über 85 000, -alio die Hälfte, ferner | außerordentlich die Erreichung unſerer kolonialen Das war bor drei Jahren. Inzwiſchen hatte 
LE gen über das Verhältnis zwiſchen Abwanderung auf Berlin zirka 40000. Die Konzentration] Anſprüche, da die Zeit gegen uns arbeite, indem man in Moskau den berühmten Fünfjahres⸗ 
X und Ein kom menverteil ung. Die Kreiſe der oſtpreußiſchen Abwanderung auf Großſtädte ſie es den Inhabern der andate ermögliche, die plan ausgearbeitet, der das großartigſte Drgas 
A mit einem durchſchnittlichen Einkommenſteuer⸗ und Induſtriegebiete deckt fidh mit der leider all-] deutſchen Kolonien wirtſchaftlich und kulturell mit e e der Nenſchheitsgeſchichte 9 
i betrag von 1 bis 5 RM. weiſen einen Wander- gemein in Deutſchland zu beobachtenden Tendenz der ihren kolonialen Nachbargebieten und dem Mut. enigſters in der Theorie. N bër Prari 
x Í A b en ee en O ee Land Stadt, di terlande zu verſchmelzen. Kolonialpolitik fei keine ſieht die Sache etwas anders aus Etwa. ſo: Die 
$ verluſt von 11, v. H. auf, wohingegen dieſer anderung vom Lande zur Stadt, die trotz jh * ch K M I T 
Fri 8 u DE s ER d deticchen 9 4 rl < o Lonjunkturpolitik. ſondern Politik auf ſehr lan Fiſcher am Kaſpiſchen Meer erhielten eines Ta 
i Saß bei den Kreijen mit einem Steuerbetrag von |des ſtäd ch en Arbeitsloſenelends Sicht. Letzten Endes beruhe die augenblickliche ſ ges eine amtliche Mitteilung aus Moskau. Da- 
z 15 bis 20 RM. auf 5,9 v. H. herabſinkt. Der anhält. Auffallend ift bei Oſtpreußen die beſon⸗ Wirtſchaftsnot auf Veränderungen in der wirt- rin wurde ihnen eröffnet, daß der ſoeben aufa 


Landkreis Marienburg hat bei einem Durch- dere Anziehungskraft des Ruhrreviers. Die ſich 
ſchnittsſteuerbetrag von 2351 RM. ſogar einen] vor und während des Krieges und in der Infla⸗ 
Wanderungsgewinn von 4,84 v. H. Die Kreiſe tionszeit ſtark ausdehnende dortige Induſtrie zog 
mit dem höchſten Anteil von Induſtriebevölke⸗ ungeheure Menſchenmaſſen an ſich und dieſe Saug⸗ 


ſchaftlichen und politiſchen Struktur der ganzen |aeitellte Fünfiahresplan auch vorſehe. den berech · 
Welt. — 75 . 5 1 eii ran an ei 
Die Deutſche Kolonialgeſellſchaft richtete in ſtiefeln „im Rahmen der planmäßigen Waren ⸗ 
di Si ine Entf Reihs- verſorgung“ Rechnung zu tragen. Nun war ⸗ 
ieſem Sinne eine Entſchließung an den Reich fet ak die Alter enar porah bok aie 
* = * Fünfjahresplan „im Rahmen der planmäßigen 
Warenverforgung“ auch ihnen zugute kommen 
Wohnsitz der ostpreußischen Abwanderer am 16. Juni 1929 Ki eite gerung Weile backen. 
So ungefähr zweieinhalb Jahre. : 
dann war der große Augenblick gekommen, wo die 
große Organiſation des Fünfjahresplans einen. 
nenen Triumph zu feiern im Begriffe ſtand. 
Eines Tages kamen nämlich in Kiſten endlich 
die ſo dringend herbeigewünſchten Stiefel an. 
Große Freude herrſchte unter den Fiſchern und 
froh eilte jeder mit feinem Karton mach Hanie, 
um ſogleich die neuen Stiefel einzuweihen. Die 
Freudenkunde verbreitete ſich in Windeseile durch 
alle Fiſcherdörfer: die neuen Wafferftiefel 
ſind da! Ja, und dann kam die große Ent⸗ 
täuſchung. Die Stiefel waren wohl gekom⸗ 
men. Aber es waren keine Waſſerſtiefel, ſondern 
— hochelegante Lackſtiefel. Und nun ſitzen die 
Fiſcher trübſinnig beiſammen und malen fidh aus, 
wie ſchön es ausſehen muß. wenn ſie in ſchicken 
Lackſtiefeln auf den Fiſchfang gehen. 


panik in einer Vorstadt 
von Lüttich 


Lüttich. Die Vorſtadt Ougree wurde durch 
die Exploſion von 180 Flaſchen mit flüſſiger Luft 
in einer Fabrik in panikartige Aufregung verſetzt. 
Der erſten Exploſion, die fidh gegen 5 Uhr er⸗ 
eignete, folgten innerhalb 30 Minuten über 100 
weitere Detonationen, durch die in der ganzen 
Stadt zahlreiche Fenſterſcheiben in Trüm⸗ 
mer gingen und erde erhebliche Schäden 
angerichtet wurden. Die Bewohner wurden aus 
dem Schlaf aufgeſchreckt und flüchteten in 
leichter Bekleidung auf die Straße. Die Fabrik- | 
halle wurde durch die Exploſionen und den ba- | 
durch hervorgerufenen Brand vollkommen zer⸗ 

5 5 ſtört. Mehrere Arbeiter erlitten leichtere Ber- 
5 = letzungen. 
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Breslauer Börse 


Breslau, den 19. Juri. 
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wenn nicht ſchnell gebaut wird 


Ein Notruf der Mdeutſchen Holzhändler und Vorſchläge zur Belebung des Baumarktes 


Beuthen. 19. Juni. 

Die ſtark beſuchte Jahresverſammlung des 
Bereins Oſtdeutſcher Holzhändler 
und Sägewerke, Zweigverein Oberſchleſien, 
zm Hotel „Kaiſerhof“ hat ſich in herportretender 
Weise mit dem fait vollſtändig eingetretenen 
Stillſtand der Bautätigkeit in unſerem 
oberſchleſiſchen Bezirk in eingehender Weiſe ber 
ſchäftigt. Die bedauerliche Starre im Pam 
gewerbe hat naturgemäß auch zu den bedenklich⸗ 
ſten Folgen in der Holzwirtſchaft und in den holz. 
verarbeitenden Betrieben geführt. Ein erheb⸗ 
licher Teil der Sägeanlagen und verſchiedene 
Holzbearbeitungsfabriken haben ihre Betriebe 
weſentlich einſchränken und eine mehr oder min⸗ 
der große Anzahl ihrer Arbeiter außer Beſchäf⸗ 
tigung treten laſſen müſſen. Wenn nicht alsbald 
die Bau tätigkeit in nennenswertem Umfange 
wieder aufgenommen werden ſollte, ſo müſſen 
wegen Abſatzmangels auch noch die reſtlichen Be- 
triebe zum Erliegen kommen. 
„Die vielfeitige Ausſprache über den emp- 
findlichen Notſtand hat unter anderem zum Aus- 
druck gebracht, daß bisher 


für die oberſchleſiſchen Gemeinden 
nicht alle verfügbaren Mittel benützt 
worden find, um der Wohnungsbau⸗ 
tätigkeit die anderwärts gebotenen 
Stützen an die Hand zu geben, 
und daß i ſeitens der Regi in di 
Fee dee kidt aat NG a 
ſtützung im Rahmen der bisherigen Möglichkeiten 
zuteil geworden iſt. : 
Die Verſammlung hat deshalb folgende cin- 
stimmig angenommene i 


entſchließung w 


ftenermitteln für Oberſchleſien prozen- 
tual in geringerem Maße erfolgt als 
für die meiſten anderen Gebiete Deutſchlands, 
ſo iſt es dringend erforderlich, daß zwecks 
Belebung der Bautätigkeit, insbe 
ſondere ſoweit fie zur Herſtellung der am 
dringendſt notwendigen Klein wohnun⸗ 
gen dienen ſoll, nunmehr die oberſchleſiſchen 
Gemeinden weſentlich größere Zuwen⸗ 
dungen aus dem beſtehenden Aus- 
gleichsfonds erhalten, als es bisher ge- 
ſchehen iit. — Die Stadtverwaltun⸗ 
nen haben auf die noch ausſtehenden Haus ⸗ 
zinsſteuermittel bereits in den Vorjahren 
größere Vorſchüſſe verausgabt und 
ſollen nunmehr die ihnen in dieſem Jahre 


noch zufließenden Mittel zur Deckung dieſer 
Vorſchüſſe gemäß Anweiſung der Regierung 
verwenden. Da fie aber bekanntlich finan 
ziell in weitgehendſtem Umfange über ⸗ 
laſtet ſind, ſo liegt es nahe, daß ſie 
anußerſtande find, Hanszinsſtenermitiel 


—— 


Köln baut die Pferde ab 

Köln. Am 16. Juni wurden im ſtadtkölni⸗ 
ſchen Fuhrpark die letzten Pferde verſteigert, 
die bisber noch verwandt worden ſind. Die 
Stadt Köln verwendet für die Müllabfuhr und 
die Straßenreinigung in Zukunft nur noch 
Elektromobile. ; 


Ein grausiger Fund = 
Mühlheim Ruhr. Am Dienstagmorgen wur 
in Mühlheim a. d. Ruhr von einem Arbeiter, 
als er ſich auf dem Wege zur Arbeitsſtätte befand, 
am weſtlichen Ufer in r der 

Frau aufgefunden. Der Kopf iſt in Höhe 

Kehlkopfes glatt vom Rumpſe getrennt. Hals» 
wixbel ſind nicht zu ſehen An der linken Seite 
befindet fih eine große Wunde. Die anderen 
Körperteile find bisher nicht aufzufinden. Der 
Kopf hat dunkelblondes kurzes Haar, kleine Ohren 
und ſchmale Naſe und iſt gut erhalten: er kann 
nur ganz kurze Zeit im Waſſer gelegen haben. 
Auf die Nachricht hin begab ſich ein Beamter der 
Mordkommiſſion Rubrgebiet nach Mühl ⸗ 
heim, um mit der Ortskriminalpolizei die Ermitt- 
lungen aufzunehmen. Nach Angabe der Mihi- 
heimer Polizei ſoll es fih um eine aus wärtige 
Frau handeln, da in den letzten Wochen keine 
Mübtbeimer Perſon als vermißt gemeldet iſt. 


„Abschiedsscherze‘ 


Kaiſerslautern. Jetzt haben nun endlich die 
letzten Beſatzungsſoldaten die Stadt ber- 
laſſen. Am Sonntagabend lam es aber noch -eine 
mal zu einem ZwiſchenfalJ. Der Sureté⸗ 


beamte Robinet und ein Kollege trafen auf 


„L Da bie Zuwendung bon Hauszins⸗ 


Aus aller Welt 


er Ruhr der Kopf pl W 


[Eigener Bericht) 


weiter zu bevorſchuſſen, zumal fie 
ihre ſonſtigen vielſeitigen Verpflichtungen 
kaum noch zu bewältigen ‚in der Lage find. Es 
muß daher eindringlichſt erſucht werden, daß 
ihnen neben der Erſtattung ihrer in den Vor⸗ 
jahren geleiſteten Vorſchüſſe weitere und 
ausreichende Mittel aus dem Ans- 
gleichsfonds zugeführt werben. 

2. Aber ſelbſt in dieſem Falle wird es 
nicht durchführbar ſein, daß die jo gänzlich 
daniederliegende Bautätigkeit noch einiger⸗ 
maßen rechtzeitig in dieſem Jahre in Gang 
gebracht werden kann. Es müſſen deshalb 
noch andere Wege zur Erzielung der 
Bautätigkeit geſucht werden. Eine große An⸗ 
zahl der privaten Baunnternehmer würde 
auch ohne Gewährung von Hauszinsſtener⸗ 
Zuſchüſſen den Wohnungsbau in Angriff neh- 
men, wenn 


Hypotheken⸗Ausfall⸗Bürgſchaften bis 
etwa 65 Prozent des Bauwertes 


von den Gemeinden für dieſe Neubauten ge- 
währt würden, da ihnen die Hypotheken 
banken anf folder Grundlage erftitellige 
Darlehen bis zu 70 Prozent des Herſtel⸗ 
lungswertes bewilligen. 

3. Solange indeſſen noch für derartige 
Hypotheken ein Zins ſatz von 9 bis 10 Pro- 
zent von dem Darlehnsnehmer aufgebracht 
werden muß, iſt es namentlich in Fällen, in 
denen Hauszinsſteuer-Zuſchüſſe außer Bes 
tracht bleiben, geboten, daß zur Ang lei ⸗ 
chung an die weſentlich billigere Bank ⸗ 
zinsrate für die zu errichtenden Wohn- 
bauten aus öffentlichen Mitteln Zins zu 
ſchüſſe zugebilligt werden, zumal die hier- 
zu erforderlichen Beträge doch weſentlich 
geringer find als die Hauszinsſtener-Zu⸗ 
ſchüſſe, wenn auch andererſeits die erwähnten 
Zins⸗Differenzen nicht erſtattungsfähig 
bleiben. 

4. Um einen vollſtändigen 3u jam m ene 
bruch des oberſchleſiſchen Wirtſchaftslebens 
noch in letzter Stunde zu vermeiden, rih- 
ten wir die dringende Bitte an alle zuſtän⸗ 
digen ſtaatlichen, provinziellen und nemeind- 
lichen Inſtanzen, auf Grund unſerer pors 
ſtehenden Vorſchläge alles aufzubieten, um die 
Wiederaufnahme der Bautätig⸗ 
keit in unſerem Bezirke wenigſtens für die 
zweite Hälfte dieſes Jahres in beichlen- 
nigter und merkbarer Weiſe in Bewegung 
ſetzen zu können. 

Wir möchten nicht unerwähnt laſſen, bah 
andere Städte, wie beiſpielsweiſe Breslau, 
ſeit mehreren Jahren zur Errichtung der 
Wohnungsbanten weientlih arößere Haus- 
zinsſteuer⸗Zuſchüſſe erlangt haben als fie 
unſerem Bezirke zuteil geworden ſind. Es 


einen jungen Deutſchen, der etwas angetrunken 
war und ſich nach Hauſe begeben wollte. Sie 
fielen über den jungen Mann her und mißhandel ⸗ 
ten ihn mit einem Schlagwerkzeug, allem Anſchein 
nach mit einem Schlagring. Dann ſuchten fie ihr 
Heil in der Flucht. Dieſer Ueberfall dürfte der 
letzte Beſazungszwiſchenfall in Kaiſerslautern 
geweſen ſein. 
Flugzeugzusammenstoß 
in der Luft 

Warnemünde. Auf dem Fluge von Liſt nach 
arnemünde ſtießen über der Mecklenburgi⸗ 
ſchen Bucht, etwa zehn Meilen nördlich der Süd⸗ 
ſpitze bei Alt⸗Gaarz, die beiden mit Schülern 
der Deutſchen Verkehrsfliegerſchule beſetzten Hein- 
kel⸗Tiefdecker D 1404 und D 1346 zuſammen. 
D 1346 konnte, obgleich das Leitwerk beſchädigt 
war, noch auf dem Waſſer landen. Von dem 
anderen Flugzeug war der eine Flügel ſo ſchwer 


beſchädigt, daß es ſteuerlos geworden, abrutſchte 


und jo heftig auf dem Waſſer aufprallte, daß es 
vollig zertrümmerte. Die Inſaſſen konnten ſich 
glücklicherweiſe ſo lange auf den Trümmern hal⸗ 
ten, bis das gelandete Flugzeug herangerollt lam 


und fie an Bord nahm. Von Alt-⸗Gaarz aus 
wurde dieſes Flugzeug dann nach Warnemünde 


abgeſchleppt. Nach den Trümmern des 
1 Flugzeuges wurde bisher vergeblich ge⸗ 
ſucht. 


von D 1404 treffen, der auf ſeinen Vordermann 
von hinten auffuhr. 


I ſpäter 


Sie ſind vermutlich geſunken. Die 
Schuld an dem Zuſammenſtoß FON den Führer 


kommt hinzu, daß ein Teil derſelben Stadt- 
verwaltungen nächſt dem ſchon bisher die 
Bürgſchaft für erſtſtellige Hypotheken im 
Ausmaße von 60 bis 70 Prozent der Neubau⸗ 
werte übernommen hat, ohne daß ſie, wie 
unſere beſonders hart bedrängten oberſchle⸗ 
ſiſchen Gemeindeverwaltungen, dauernd von 
der Aufſichtsbehörde bon einer ber- 
artigen Maßnahme zurückgehalten 
worden ſind. 


vom Wochenend zurück beneidet von allen Blässlingen — 

das ist auch Ihr Wunsch! / Reiben Sie sich deshalb recht. 

zeitig mit Sportereme Mouson ein - denn 

natürliche Bräunen der Haut, verhütet aber Sonnenbrand. 
Vor dem Gebrauch die Haut trocken reiben. 


TCREME MOUSON 


Grüne Aluminiumdose RM -.25, -.50 und ].- 
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diese fördert das 


III 


Es muß lebhaftes Befremden hervor⸗ 
rufen, daß unſer in jo ſchwieriger Lage bes 
findlicher Grenzbezirk, der ſein größtes 
und wichtigſtes Induſtriegebiet durch 
die Grenzziehung verloren, die Blüte 
ſeiner Wirtſchaftlichkeit und die Exiſtenzfähig⸗ 
keit der ihm verbliebenen zahlreichen Bepöl⸗ 
kerung in einem bedauerlich hohen Maße ein⸗ 
gebüßt hat, bisher in den zur Wiederauf⸗ 
richtung nötigen Maßnahmen in vielfacher 
Weiſe zurückgeſetzt worden iſt.“ 

Der Verein Oſtdeutſcher Holzhändler und 
Sägewerke bittet das Reichswirtſchaftsminiſte⸗ 
rium, dem es die vorſtehende Entſchließung unter⸗ 
breitet hat, feinen Wünſchen baldige und durch⸗ 
greifende Berückſichtigung zuteil werden zu laffen: 
In gleicher Weiſe hat ſich der Verein auch mit 
den oberſchleſiſchen Stadtverwaltungen 
ſowie mit dem Landeshauptmann in Nati- 
bor und dem Regierungspräſidenten 
in Oppeln in Verbindung geſetzt. 


Amerikaniſcher Zwischenfall 
auf der „Weltkraft“ 


Amerikas Konferenzdelegierte gegen ihren Votſchafter 
[Telegrapbiſche Meldung.) 
Berlin, 19. Juni. Der Nachmittag des drit-] des tatſächlichen Herſtellungspreiſes beträgt. Che 


ten Tages der 
chen der Amerikaniſchen Stunde. 


eltkraftkonferenz ſtand im Zei⸗ nicht das Verhältnis zwiſchen Herſtellungs⸗ und 


Kleinverkaufspreis in der Kraftwirt⸗ 


Den Hauptvortrag des Tages ſollte der ame- ſchaft demjenigen in anderen Induſtrien gleich ⸗ 


rikaniſche Botſchafter Sackett halten. Seine 
Rede lag bereits im Manuſkript vor und war 
den amerikaniſchen Konferenzdelegierten be ⸗ 
kannt geworden. Ein Teil aus ſeinem Vor⸗ 
trag führte zu ſcharfen Zuſammenſtößen 
zwiſchen Sackett und den Delegierten. Der 
Botſchafter wies nämlich darauf hin, daß der 
Verkaufspreis des elektriſchen Stromes 
das 15jahe des Herſtellungspreiſes aus mache, 
und daß man unter dieſen Umſtänden noch nicht 
von einem auch nur annähernd vollkomme 
nen Arbeiten der Kraftinduſtrie ſprechen könne. 

Die Induſtriellen wurden daraufhin bei Mr. 
Sackett vorſtellig und baten ihn, dieſen An- 
wurf auf die Elektrizitätsinduſtrie Amerikas aus 
ſeiner Rede zu ſtreichen. Der Botſchafter lehnte 
dieſe Forderung ab. Daraufhin wandten ſich die 


gebracht wird, kann kaum die Rede davon fein, 
daß dieſe bedeutende Induſtrie ſich raſch dem 
böchſten Grad ihrer Vollendung nähert, einerlei 
ob der elektriſche Strom mittels Waſſerkraft 
nebſt Ergänzungsanlagen oder mittels moderner 
Dampfeinbeiten gewonnen wird. Ein derartiger 
Unterſchied zwiſchen Herſtellungs- und Käufer⸗ 
preiſen bietet dem Verteilungsingenieur 


ein weites Studienfeld. 


Die gern Delegation begrüßt die Zu- 
ſammenberufung dieſer Konferenz in Denti de 
land. Es liegt beſondere Anregung darin, hier 
zuſammenzutreffen unter der Leitung der wiſfen⸗ 
ſchaftlichen Führung, die von jeher ein Erbgut 
des deutſchen Volkes war.“ 

Botſchafter Sackett verlas ſodann eine Bot⸗ 


Konferenzdelegierten an Samuel Inſull, den ſchaft des Mräfibenten Ooover an die Welt⸗ 


mächtigſten Vertreter der amerikaniſchen Kraft⸗ 
wirtſchaft, der auf Grund eines Kabeltelegramms 
ſeine Europa-Ferienfahrt unterbrach und ſofort 
nach Berlin kam. Seine Vorſtellung bei 
amerikaniſchen Botſchafter, die ſtrittige Stelle zu 
ſtreichen, blieb ebenfalls ohne Erfolg. In 


Amerika herrſcht darüber perſtändlicherweiſe] gigen Welt. 
große Unruhe, und die Blätter beſchäftigen fih in] Stunde bildete 
großen Ausführungen mit dieſem amerikaniſchen Glüblampe“. 


Zwiſchen fall in Berlin. 


Botſchafter Sackett führte u. a. aus: „Als 
einer von denen, die die Verantwortung trugen, 
als die Entwicklung des Kraftweſens noch in den 


Anfangsſtadien war, als einer, der ein lebhaftes 
Intereſſe baran bewahrt hat, erlaube ich mit, 
einen 


kraftkonferenz. Pröſident Hoover entbietet der 
Konferenz ſeine Grüße und unterſtreicht die Be⸗ 


A deutung der Aufgaben der Konferenz. 


Dann ſprach Foſter⸗Bain über die Bedeutung 
r Mineralien in einer von Kraft abhän⸗ 
Den Ahſchluß der amerikaniſchen 
der Tonfilm „Die Geburt der 
Die Verſammlung hörte zu den 
Bildern Worte von Ediſon. 
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Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 19. Juni, Juni 7,55 B., 745 G., 


Vorſchlag zu machen in der Hoffnung, | Juli 7,55 B., 7,50 G., Aug. 7,55 B., 7,50 G., Sept. 
etwas zur Förderung dieſer Induſtrie beizutra⸗ 7,65 B., 7,60 G., Okt. 7,88 B., 7,80 


G., Nov. 8,00 


gen. Um mich kurz zu fallen — ich kenne keine [B., 7,90 G., Dez. 8,20 B. 8,15 G., Januar 8,40 B., 


andere Induſtrie, wo der Verkaufspreis des Er⸗ 


8,35 G., März 8,45 B., 8,40 G., Mai 860 B., 
8,50 G. s 


zeugniſſes an die Verbrauchermaſſe das I5fache 


Schreckenstat eines Irren 


unsbruck. Ein gr e 
in Stilfs in Südtirol ereignet. 
tin und Beſitzerin des Gaſthauſes ; 
Brücke“ Thereſia Thoma war nachmittags in 
den Wald gegangen, um Blumen zu pflücken. 
Nachdem die Fran eine halbe Stunde im Wald ge 
weilt hatte, Ne aus einem Gebüſch ein Mann 
heraus, zog eine Holzhacke, die er unter dem Rock 
verborgen gehabt hatte. hervor und verſetzte der 
Frau mehrere Hiebe auf den Kopf. Die Thoma 
türzte zuſammen und blieb blutüberſtrömt auf 

er Erde liegen. So wurde ſie einige Stunden 
von dem Schankburſchen des Gaſthofes 
aufgefunden. Die Erhebungen ergaben, daß der 
Ueberfall auf die Frau von dem 28 jährigen Joſef 
Pichler verübt worden war. Pichler iſt gei- 
ſteskrank, hat jedoch bisher niemandem etwas 
zuleide getan. Ex wurde ſoſort verhaftet, erklärte 
aber nicht zu wiſſen, was er getan habe. Thereſia 
Thoma ilt am Abend den furchtbaren Verletzun⸗ 
en exlegen. Sie hatte einen dreifachen 

ruch der Schädeldecke erlitten. 


Milch statt Kaffee für Soldaten 


Ojenpeſt. Der Honpedminiſter Gömbös hat 
in einem Erlaß agevret daß vom 1. Juli dieſes 
Jahres an der N U N 
Ungariſchen Honved obligatoriſch eingeführt werde. 
Dieſe Verordnung wird ſicherlich ſowohl bei den 
Milchproduzenten als auch bei den Soldaten An. 


prauenbafter Morh bat fih ua 
ur Stilfier GefährlicheGeneralversammlung 


—— —— 


dem ungariichen Heeresſtand ift die zu Tonfumier 
ilchmenge natürlich viel geringer, 


then. Bei der Generalperſammlung der 
Bank für Induſtrie und Schiffahrt in Athen 
kam es zwiſchen den Aktionären und den Bers 
waltungsratsmitgliedern zu äußerſt erregten 
Szenen, wobei Tintenfäſſer, Stühle uſw. als 
Kampfwaffe dienten. Wenn auch nicht der 

ahl der Stimmen nach die Aktionäre die Oder⸗ 

nd behielten, jo doch kräftemäßig, und 
erſt nachdem der geſamte Verwaltungs rat weiblich 
durchgeprügelt war, ließen fih die proteſtieren⸗ 
den Aktionäre bereitfinden, in fachliche Erörterun⸗ 


gen einzutreten. 


Höllenmaschine in der Schule 


Brüx. Der Schüler der Brüxer Städtiſchen 
andelsſchule Ernſt Löwenberg erhielt ein 
Poſtpaket zugeſtellt, das ihm der Schuldiener im 
Schulhauſe überreichte. Als der Schüler Sche⸗ 
berta dem Löwenberg das Paket aus der Hond 
nahm, explodierte es und Scheberta brach 
uſammen. Die Unterſuchung ergab, daß das 
alet eine vollkommen fachmännisch bergeſtellte 


ilchverbrauch bei der königlich Höllenmaſchine enthalten hatte. Die ganze Ladung 


war dem Schüler Scheberta ins Geſicht gedrun⸗ 
en. Er erlitt Verbrennungen an beiden 
ugen und eine Schwächung des Sehvermögens. 


klang finden, zumal die Milch zweifellos ein viel[ Auch Löwenberg und ein anderer Schüler 


nahrhafteres Getränk als der ſchwarze 
Kaffee ift, den die Soldaten jetzt zum Früßſtück 
bekommen. In dieſem Zuſammenhang ift es inter. 
eſſant darauf hinzuweiſen, daß vor mehreren 
onaten auch der tſchechoflowaliſche 
Kriegsminiſter ſich mit dieſer Frage beſchäftigt 
hat, wobei ermittelt worden ift, daß eine tå 
Kopfportion von einem halben Liter einen 
verbrauch von 75 000 Liter pro Tag bedeutet. 


iche eine Summe von 827 000 Dollar zum Anke 
ehr · el 322 Bombenflugzeugen zur Verfügung ge⸗ 
ei ſtellt. i l ; 


wurden verletzt. Man iſt der Anſicht, daß es ſich 
— gs Racheakt gegen den Vater Löwenbergs 
an > 


Waſhington. Das Marineminiſterium hat 
Ankauf 


en 


* 
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macht wird, 


Der Reichsarbeitsminister hat den Schieds- 
spruch für verbindlich erklärt, durch den für 
die. Nordwestgruppe der deutschen Eisen- 
industrie die Löhne gesenkt werden. Er hat 
sich dazu verstanden, nachdem sieh die Arbeit- 
geber zu einer über das Maß der Lohnerspa- 
rung hinausgehenden Senkung der Eisen- 
preise bereit erklärt haben. Sie sind dabei 
von der Erwägung ausgegangen, daß eine Be- 
lebung des Absatzes nur von einer fühl- 
baren Senkung der Preise ausgehen könne, 
daß ohne solche der Betrieb noch weiter ein- 
geschränkt werden müsse, Betriebsstillegungen 
und Feierschichten in wachsendem Umfange un- 
vermeidlieh seien. Hatte doch die Erneuerung 
der Eisenverbände und die damit gesicherte 
Stabilisierung der Preise keineswegs die 
davon erwartete Belebung des Geschäfts nach 
sich gezogen, im Gegenteil verödete es immer 
weiter. Die soeben bekannt gegebene Ermäßi- 
gung der Eisenpreise ist freilich noch nicht groß 
genug, um den Verbrauch genügen] anzu- 
regen; dazu hätte sie mindestens 5 v. H. be- 
tragen müssen. Von der im Herbst. zu erwar- 
tenden Senkung der 

Löhne und Preise im Kohlenbergbau 
wird man eine weitere Ermäßigung der Eisen- 
preise erwarten dürfen. 

Die Sozialdemokratie und ihre „Freien Gewerk- 
schaften“ sind mit der Verbindlichkeitserklärung 


des Oeynhausener Spruches wie überhaupt mit 
der ganzen Lohnsenkungsaktion in hohem Maße 


unzufrieden. Sie wenden sich gegen 
„Indexlöhne nach den einzelnen In- 


dustrieproduktenpreisen, weil sich daraus 
volkswirtschaftlich phantastische Wider- 
sprüche ergäben. Löhne könnten nur ent- 
sprechend dem allgemeinen Preisstand. und 
zwar nicht der Großhandelspreise, sondern 
nur der Kleinhandels preise ge- 
senkt werden. Dabei sei allerdings eine 
starke Ermäßigung der Monopolpreise der 
Kartellindustrie, besonders der Eisen- und 
Koblenpreise, die Voraussetzung, da sie 
auf einen im Vergleich zum Weltmarkt un- 
erträglich hohen Niveau gehalten würden“. 
In diesen Einwänden steckt ein Kern der 
Wahrheit, aber nur eine Teilwahrheit. 
Die Weltmarktpreise für Kohle stehen nur des- 
halb so tief unter den Inlandspreisen des un- 
bestrittenen Gebiets, weil alle Ausfuhrländer, um 
sieh einen 


Anteil am Auslandsmarkt 


zu sichern, diesen zu billigen Preisen beliefern, 
für die sie sich an überhöhten Inlandspreisen 
schadlos halten. Das ist gewiß kein gesun- 
der Zustand, aber die deutschen Kohlensyndi- 
kate könnten den Inlandsmarkt zu den Aus- 
jandspreisen nur nach vorhergegangener 30pro- 
zentiger Lohner mäßigung beliefern, oder 
sie müßten die Hälfte der Gruben stillegen. Ganz 
ähnlich bei der Eisenindustrie, Der 
Großhandelsindex für Kohle war am 4. Juni 
135,4, der für Eisen 127,6; da aber bei beiden 
die Löhne etwa 75 v. H. des Erlöses aus- 
machen, und der Lohnindex etwa 180 steht, so 
ist diese den Gesamtgroßhandelsindex von 125,1 
überschreitende Höhe begreiflich. Von über- 


mäßigen Gewinnen ist in diesen Industrien 
nicht die Rede. Die „Vereinigten Stahlwerke“ 


verteilen 7 Prozent, Krupp, die „Ver. Ober- 
schlesischen Stahlwerke“ nichts. Und wenn 
ihnen die „Selbstfinanzierung“ zum Vorwurf ge- 
so ist ihnen diese durch die 
Schwierigkeit der sonstigen Kapitalbeschaffung 
aufgezwungen und jedenfalls viel gesün- 
der als die Aufnahme von Auslandskre- 
diten — die zudem jetzt kaum zu haben sind 
— und die uns in immer größere Abhängigkeit 
vom ausländischen Kapital bringen. 
Beachtlich ist der freigewerkschaftliche Ein- 


wand, daß eine Senkung der Löbne nur ent- 


sprechend einem sinkenden Kleinhandelspreis- 
stand stattfinden solle, da sich sonst unzulässige 
Widersprüche zwischen den Löhnen der ver- 
schiedenen Berufsgruppen ergeben müßten. Aber 
diese Widersprüche haben die 


Gewerkschaften nie gehindert, 


Lohnerhöhungen für einzelne Berufe zu fordern. 
Dann wurden nach einiger Zeit, d. h. bei Ablauf 
ihrer Tarifverträge von den Gewerkschaften der 
zurückgebliebenen Gruppen, auch höhere Lohn- 
forderungen gestellt, „weil ihre Löhne gegenüber 
dem allgemeinen Lohnniveau zurückgeblieben 
seien“. Ein klassisches Beispiel dafür bietet 
der vor einigen Wochen durch verbindlich er- 
klärten Schiedsspruch beendete Lohnstreit in 
der Berliner Verkehrsgesellschaft, 
Nachdem den Arbeitern der Berliner Kämmerei- 
betriebe 3 Pfennig Stundenlobnerhöhung zuge- 
billigt worden war. verlangte das Personal der 
BVG. das gleiche und erhielt es, obgleich die 
Begründung des Schlichterspruehs wörtlich aus- 
führte: 

„Weder die bisherige Entwicklung der 
Preise auf dem Warenmarkt, noch die all- 
gemeine Wirtschaftskrisis, die dazu geführt 
hat, daß mehr als drei Millionen Arbeit- 
nehmer aus der deutschen Produktion aus- 
geschaltet sind, rechtfertigen die geforderte 
Erhöhung der Löhne. Diese Forderung 
kann nur damit begründet werden, daß der 
Magistrat der Stadt Berlin seinen Arbei- 
tern eine Lohnzulage zugebilligt hat und 
daß die übrigen städtischen Gesellschaften 
sich dem angeschlossen haben.“ 

Das ist die denkbar schärlste Verurteilung! 
der Lohnpolitik des Berliner Magistrats, der 
trotz der trostlosen Zustände der städtischen 
Finanzen nicht den Mut aufbringt, sich den For- 
derungen der städtischen Arbeitnehmer zu ver- 


* 


| Lohnabbau und Preissenkung / dern u n. orng. corner 


Fällen von den Gewerkschaften und den 
Schlichtern die Lohnforderungen mit dem Zu- 
rückbleiben der Löhne hinter anderen be- 
gründet werden, so muß, — wenn die wirtschaft- 
liche Lage und die des Arbeitsmarktes einen 
Preis- und Lohnabbau erfordern — die gleiche 
Folgerung auch nach unten gezogen werden. 

Gewiß sind hohe. Reallöhne erwünscht, und 
es ist zuzugeben, daß die Senkung der Eisen- 
preise nicht unmittelbar eine solche der Einzel- 
handelspreise des gesamten Lebensbedarfs nach 
sich zieht. Aber, wenn damit der Absatz der 
Eisenindugtrio belebt wird und 


Feierschichten und Arbeiterentlassungen 


vermieden werden, so findet infolge der ver- 
besserten Beschäftigung kein Absinken des 
Reallohns statt. Und wenn in logischer Aus- 
wirkung der Lohnermäßigung in der Eisenindu- 
strie eine solche im Kohlenbergbau und in den 
anderen Berufszweigen erfolgt, so wird auch 
das Gesamt-Preisniveau die sinkende Bewegung 
mitmachen, 

Davon haben die Konsumenten erst Vorteil, 
wenn: sie auch in den Kleinhandelspreisen, also 
im Lebenshaltungsindex zum Ausdruck kommt. 
Nun ist dieser aber von 156.5 im März 1929 auf 
146,7 im Mai 1930, d. i. um 6,26 v. H. gesunken. 
Trotzdem sind in dieser Zeit die Löhne durch 
Schlichtersprüche und deren Verbindlichkeits- 
erklärung um durchschnittlich 6 v. H. erhöht 
worden. Der deutsche Großhandelsindex ist 
gleichzeitig sogar um 10.4 v. H. gefallen, aber 


sagen. Wenn aber hier wie in Tausenden von 
i auslandsbestimmten Preise weit stärker als 


die inlandbestimmten, weil eben die nach oben 
gerichteten Löhne bei uns einem stärkeren 
Preisabbau hindernd im Wege stehen. Die 
überhöhten steigenden Löhne, Steuern und 
Soziallasten sind es, die verhindern, daß 
der Preisfall der Rolıstoffe und Halbwaren den 
Verbrauchern in den Kleinhandelspreisen der 
Fertigwaren entsprechend zugute kommt; Sie 
züchten die Arbeitslosigkeit. 

Es gibt keine Steuersenkung und keine Ar- 
beitslosenverminderung ohne Preissenkung der 
überteuerten Waren; und es gibt keine, Preis- 
senkung ohne Lohnsenkung. 

Nach der eigenen Erklärung der freien Ge- 
werkschaften können sie sieh zu einer Lobn- 
senkung bereit erklären, wenn der Lebenshal- 
tungsindex sinkt; nun ist er.in 14 Monaten um 
6,26 v. H. gesunken und sinkt weiter; die 
Lohnerhöhung des letzten Jahres war also un- 
gerechtfertigt; logischerweise: muß sie 
rückgängig gemacht, und der Lohn dem sinken- 
den Lebenshaltungsindex angepaßt werden. 


„Der marktgerechte Lohn muß in einer 
Krise der allgemeinen Abwärtsbewegung 
aller Preise in ungefähr gleicher Propor- 
tion folgen“, sagt der sozialdemokratische 
Prof. der Nationalökonomie Eduard Hei- 
mann. . 


Die Gewerkschaften können durch hart- 
näckigen Widerstand gegen die notwendige 
Lohnsenkung die Wirtschaftskrise und die Ar- 
beitslosigkeit außerordentlich verschärfen,. aber 
für sich und die von ihnen vertretenen Arbeiter 
können sie damit keinen Erfolg erzielen. 


Berliner Börse 


Nach uneinheitlichem Verlauf zum Schluß anziehend 


Berlin, 19. Juni. Vormittagsverkehr ruhig 
und abwartend. Verstimmend wirkte der Miß- 
erfolg der holländischen Tranche der Young- 
anleihe, auf die die Zeichnungen nur 40 Prozent 
betragen. Ueber den üblichen Rahmen hinaus 
gebessert eröffneten Salzdetfurth plus 3% Pro- 
zent, Conti-Gummi plus 3%, Deutsche Linoleum 
plus 4%, Spritwerte plus 3 bis 3% Prozent und 
Svenska plus 3 Mark. Stärker gedrückt agen 
Hoesch-Stahl minus 3% Prozent, Bergmann 
minus 4%, Licht und Kraft minus 2%, Hacke- 
thal minus 2%. und 1 minus 3% Prozent. 
Deutsche Telephon und Kabel wu 
laufe in Reaktion mit minus 6 Prozent verspätet 
zur Notiz gebracht. 

Im Verlaufe kam es auf Deckungen meist 
zu Besserungen, die sich aber nicht behaupten 
konnten, teilweise gingen die Kurse unter An- 
fang zurück. An eben im Verlaufe be- 
festigt, Ausländer, besonders Bosnier und Mexi- 
kaner, schwächer, Pfandbriefe nicht einheitlich, 
Reichsschuldbuchforderungen knapp gehalten. 
Devisen eher fester, Pfunde und Schweiz leich- 
ter, Buenos fester, Spanien weiter erholt. Geld 
unverändert leicht. Der Kassamarkt lag 
weiter überwiegend matt. Die übrige Börse 
wurde gegen Schluß lebhafter und fester. Die 
Diskonthoffnungen regten an. Die 
Hauptwerte schlossen bis zu 2 Prozent über 
Anfang, Papiere, wie Farben, Dessauer Gas, 
Hoesch usw. gewannen bis zu 2% Prozent, 
Anleihen lagen anhaltend lebhaft und kräftig 
gebessert. 


Die Tendenz an der Nachbörse ist knapp 5 


gehalten, 


Breslauer Börse 
Im Verlauf freundlicher 


Breslau, 19. Juni. Die Tendenz der heutigen 
Börse war schwach, später wurde es etwas 
freundlicher, Am Aktienmarkt singen Laura- 
hütte um 3 Prozent auf 37 zurück. Portland 
Zement verloren 2 Prozent, 145. Gräbschener 
Terrain ließen auf 68 nach. Wenig verändert 
waren Eisenwerk Sprottau mit 44 und Boden- 
bank mit 139,50. Am Anleihemarkt stell- 
ten sich Liquidations-Landschaftliche Pfand- 
briefe auf 78,20, die Anteilscheine 24,30. Liqui- 
dations-Bodenpfandbriefe 86,25. die Anteilscheine 
13,90, Roggenpfandbriefe 7,58. Sprozentige Land- 
schaftliche Goldpfandbriefe unverändert 98, der 
Altbesitz stellte sich auf 57,30, der Neubesitz 
auf 8,75. 


Berliner Produktenmarkt 


Preisabschläge auf Grund besserer 
Erntehoffnungen 


Berlin, 19. Juni. Das Geschäft auf allen 
Umsatzgebieten ‚hält sich infolge der durch die 
starken Preissteigerungen an den überseeischen 
Terminmärkten hervorgerufenen Zurückhaltung 
in engsten Grenzen. . Prompter Weizen. ist 
weiterhin im Preise gedrückt, Juliweizen auf 
Grund des schlechten Mehlgeschäftes und des 
immer noch ansehnlichen Deports fest. In 
neuem Weizen kommen nur in geringstem Aus- 
maße zu leicht ermäßigtem Preise Umsätze zu- 
stande, Prompter Roggen unverändert ge- 
stützt, es bleibt immer noch in beträchtlichem 
Ausmaße unverkäufliches Material im Markte. 


Am Lieferungsmarkt ergaben sich 
empfindliche Preisabschläge, die vor allem 
darauf zurückzuführen sind, daß seitens der 
Provinz die Ernteaussichten trotz der 


Trockenheit ziemlich günstig beurteilt werden; 
man neigt zu der Ansicht, daß das Wetter 


lediglich auf ganz.leichtem Boden eine Wirkung 


en im Ver. Märkischer 


auf den Felderstand haben dürfte. Das Mehl- 
geschäft ist weiterhin ziemlich leblos. Hafer 
ziemlich reichlich angeboten, Verkäufer halten 
jedoch auf Preise, während der Konsum, der 
sich in den letzten Tagen ziemlich ausgiebig 
versorgt hat, Reserve an den Tag legt. Gerste 
bei geringen Umsätzen stetig. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 19. Juni 1930 


1 — En | Weizenkleie 76—8,1 
q zen elass = ~“ 
Lieferung Te I Tendenz: still 
„ Juli 296 —203½ | Roggenkleie 798 
r Sept. 262 Tendenz; still 
Tendenz: ruhig für 100 kg brutto einschl. Sack 
Roggen in M. frei Berlin 
Märkischer 172—177 Raps pe 
Lieferung 1 an Tendenz: ; 
2 170—1691) für 1000 kg in M. ab r 
1. Sept. 173 Leinsaat par 
Tendenz: matt Tendenz: 
Gerste für 2000 kg in M. 
Faugerete E Viktoriaerbsen _24,00—29,00 
Futtergerste und KI. Speiseerbsen 21,00—25,00 
Industriegerste 167—182 Futtererbsen 18,00—19 
Tendenz: stetig Peluschken 17,00—18,00 
Hafer Ackerbohnen 15.50 —17,00 
Märkischer 150—162 Wicken 19,00—21.50 
Lieferung — Blaue Lupinen 15,75—17,25 
s Mai — o Gelbe Lupinen 21,25—23,50 
a Juli 164—165 Seradelle, alte $ 
E * 165½.—167 7 neue — 
Tendenz: matter Rapskuchen 1 11,60 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Lelnkuchen 1825—1625 
Mais Trockeuschnitzel ? 
2 Sojaschrot 12001390 
um er — 
: Kartoffelflocken 12,80—13,20 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M.ab Abladestat. 
Weizenmehl 33¼—30 märkische Stationen für den ab 


Tendenz ruhig Berliner Markt per 50 kg 

für 100 kg brutto einschl. Sack Kartoffeln weiße  1,30—1.50 
in M. frei Berlin do. rote 1401,70 

Feinste Marken ub. Notiz bez. Odenwälder blaue 

Roggenmehl do. Nbfl. 

Lieferung 114-244, do. Nieren 2,40—2,70 

Fabrikkartoffeln 


Tendenz: ruhig pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenmarkt 
Geschäftslos 


Breslau, 19. Juni. Die Tendenz für promp- 
ten Weizen schwächte sich am heutigen Markt 
noch weiter ab, Auch in Neu-Weizen ist der 
Markt geschäftslos; da. bei den niedrigen 
vorliegenden Geboten keine Abgeber zu finden 
sind. Roggen wurde von der Stützung un- 
verändert aufgenommen. Neu-Roggen ist gut 
behauptet. Gerste und Hafer ist infolge der 
eingestellten Oderschiffahrt geschäftslos. Fut- 
termittel konnten sich heute bei lebhaftem Ge- 
schäft leicht befestigen. Heu und Stroh sowie 
Saaten unverändert. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: unregelmäßig 


j 19. 6. 18. 6. 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 7412 kg | 29,20 | 29,70 
. s EINEN, 29.70 | 30,00 
2 „ 72½% „ 28.50 29.00 
Roggen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 71,2 kg | 17, 1700 
* 2 . nn meone 
2 gr... 16,80. | 16,80 
Hafer, mittlerer Art und Gute 14,00 13.80 
Braugerste. feinste } a 2 
Bu) gute 18.00 | 18,00 
Sommergerste, mittl, Art u: Güte 17,50 | 17,50 
Wintergerste 16,00 | 16,00 
Industtiegerste Br 
É Mehl (endenz: ıubir 
| 19 6. | 18. 6 
wewenmehl (20%) | 41,50 | 42,00 
Koggenmehl (700%, 2525 | 252 
x (Bd) LONDI: teurer |=" > | 
160%) 2, 
Auszugmebl °” ° jasa | ds5 


as 


Frankfurter Späthörse 
Gut behauptet 


Frankfurt a. M., 19. Juni. Dio Abendbörse 
eröffnete geschäftslos, Die Kurse waren gut 
behauptet. Man beobachtete eine gewisse 
Widerstandsfähigkeit auf festere Schlußmeldun- 
gon aus Paris, Amsterdam und die höheren 
New-Yorker Anfangskurse. Commerzbank 114,5, 
Danatbank 214%, Dresdner 136%, Conti-Gummi 
168, Gesfürel 145%. Holzmann 94%, Kali-Salr- 
detfurth 380, Schuckert 169%. Taxkurse: Ab- 


Privatdiskont 3% Prozent. 
Reichsbankdiskont 4% Prozent. 


lösungsanleihe. ohne Schein 9%, mit Schein 
58%, Aku 88. Liebt und Kraft 149, Farben 
159%. Phönix 90, Rheinstahl 114, Siemens 28%. 
Im Verlaufe war «ie Börse recht widerstands- 
fähig. Schlußkurse: Schutzgebietsanleihe 3%, 
Neubesitzanleihe 9,3. Altbesitz 586, Barmer 
Bankverein 124%, Berliner Händelsgesellschaft 
165%. Deutsche Bank '136%. Reichsbank %3%, 
Aku 88%, Bemberg 99, Chade 317%, AEG, per 
Kasse 152%, Licht und Kraft 149%, Farben 159, 
Goldschmidt 56, Harpener 123, Westeregeln 
210%, Metallgesellschaft _ 114%. Rheinische 
Braunkohlen 211, Ilse 228, Rheinstahl 114, Sie- 
mens 228%. Svenska 303, Stahlverein 915. 


Qelsaaten Tendenz geschäftslos 
19. 6. J 16 6. 


Winterraps —.— — 
Leinsamen 23.00 3300 
Senfsamen 88,00 | 3300 
Hanfsamen —— | 2800 
Blaumohn 75.00 75,00 
Metalle 


Berlin, 19. Juni. Elektrolytkupfer, (wirebare), 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Preis für 100 kg in Mark: 114%. 

Berlin, 19. Juni. Kupfer 103 B., 97 G., Blei 
36 B. 35 G., Zink 33% B., 32% G. 

London, 19. Juni. Kupfer, Tendenz stramm, 
Standard per Kasse 504%—50%. per drei Mo- 
nate 50%—50%, Settl. Preis 50%, Elektrolyt 
5314—56, best selected 55—56½, Hlektrowire- 
bars, 56, Zinn. Tendenz stramm. Standard per 
Kasse 138%, per drei Monate 140—140 f. 
Setti. Preis 142 ½, Banka 144, Straits 140%, 
Blei, Tendenz stetig, ausländ. prompt 17%, entf. 
Sichten 17%, Settl. Preis 17%. Zink, Tendenz 
fest, gewöhnl. prompt 16%, entf. Sichten 17/16 
Settl. Preis 16%. Quecksilber 2%, Wolframer 
18%, ‚Silber 15%, Lieferung 15%/ıs. ` 

Die’ Kupferpreise zogen auf Grund von 
Deckungen an, da die amerikanischen Export- 
‘teure ihre Preise beibehalten. Zinn konnte sich 
gleichfalls befestigen, da die Bestrebungen der 
Pariser Konferenz zufriedenstellend aufgenom- 
men wurden, 


Devisenmarkt 
Für drahtlose 19. 6 18 6 
Auszahlung aut Geld | Briet | Geld |: Brief 


BuenosAires 1P. Pes. 1549 1,553 1,542 
Canada tCanad.Doll. 28 2084 4.194 
ars i agot St. 2 2030 a 
p 
3 ik 81 347 | 203 20,386 
ndon 1 — 20,3 387 5 
New Y 1 Doll. 4,1885 4,1965 4,196 
Rio de Janeiro 1 Milt. 0,470 0,472 72 0,474 
Uruguay 1 Gold Pes. 3,646 3,054 3,646 2,654 
Amstd,-Rottd. 10081. 168.33 168,67 168,36 70 
Athen 100 Prehm. 5,425 5,438 3.485 | 5.445 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,395 68,515 58.51 
Bukarest 100 Lei 2,490 2,494 2,490 2.494 
Buda 100 Pengo 13,235 73.875 5 5 
Dan 100 Gulden 81,37 81,53 81,33 81,49 
Helsingt. 100finn.M. | 10,54 10,56 10,54 10,56 
Italien 100 Lire | 21,935 | 21,970 | 21,935 | 21,975 
Jugoslawien 100 Din. 7,401 7,415 7,405 7.419 
Kopenhagen 100Kr. | 11205 | 11227 | 112,05 | 112,27 
Kowno * 41,82 41,90 41,81 41,89 
Lissabon 100 Escudo 18,81 18,55 18,81 18,85 
0 100 Kr. 112,07 112.29 112,05 112,27 
aris 100 Fro. 16,43 16,47 1 16,425 16,485 
kor 100 Kr: 1242 12,44 12,419 2,439 
Reykjavik’ 100 isl. Kr. 91,94 92,12 91,91 09 
100 Lais 80,72 80, 80,72 80.88 
‚weiz 100 Fro. 31,07 51,23 81,075 31,235 
Sofia 100Leva 3.035 3,041 3,035 3,041 
f Spanien 100 Peseten | 49,25 49,35 8⁰ 48,80 
Stockholm 100 Kr. 112,43 112.65 112,44 112,66 
Talinn 100 estn. Kr. 111,43 111,65 - | 111,41 111,68 
Wien 100 Schill. I 69,09 59.21 59,10 89.22 


Kelnkonlenkörderung Deutschoberschlesiens 
i 2.—8.6. 9:— 15.6. 
(6 Arbeits- (5 Arbeits- 
- tage) t tage) t 
Förderung: 


insgesamt 327875 295 140 

arbeitstäglich 54 646 59 028 
Auslandsabsatz 25 809 22 855 
Koblenbestände 396 107 602.081. 
eee 308 758 314 536 

agengestellung: 

arbeitstäglich” 5174 5422 


Einberufung des Zentralausschusses der 
Reichshunk 


Berlin, 19. Juni. Der Zentralausschuß der 
Reichsbank ist für Freitag, den 20. Juni, 11 Uhr 
vormittags, einberufen worden. Es dürfte sich 
dabei um die Beschlußfassung über die Ermäßi- 
gung des Diskontsatzes um s auf 4 Prozent 
bandeln. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 15,30. Amtliche Notierungen 
von 13 Uhr. Juli 12,30 B., Okt. 14,02 B., 14,06 
G., Dez. 14,12 B. 14,06 G., Januar 1931: 14,12 
B., 14.10 G. 14,10, 3 mal 14,11. 14.12 bez., März 
14.35 B., 14.32 G., 2 mal 14,35. 3 mal 14.32 bez., 
Maj 14,49 B., 14,44 G. 
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